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Zur Finaunzlage.
Wenn die Schilderungen von den glänzenden Finanz-verhältniſſen, wie ſie eine gewiſſe Preſſe für Reich und Einzel

ſtaaten ſchon ſeit längerer Zeit entwarf, zutreffend geweſen
wären, dann hätte man ſich über den W zum Reichs-
haushaltsetat, wie er dem Reichstage ſoeben vorgelegt
wurde, verwundern müſſen. Wer aber wußte, weshalb jene
Schilderungen ſo roſig ausfielen, der mußte auch vorherſehen,
daß der Etatsentwurf ſich nicht weit von dem Durchſchnittson der letzten Jahre entfernen würde. Und ſo iſt es
denn auch gekommen. Die dem Reich verbleibenden Einnahmen
haben im Etatsentwurf zwar um insgeſammt 12 Millionen
höher angeſetzt werden können wobei die Hauptpoſten von
7,3 Millionen auf Poſt und Telegraphie und 4,6 Millionen auf
die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren zurückzuführen ſind, jedoch
die fortdauernden und einmaligen Ausgaben, welche beide durch
die laufenden Einnahmen gedeckt werden ſollen, haben ſo ſtark
vermehrt werden müſſen, daß ſich bei ihnen ein Mehr von
27,2 Millionen eingeſtellt hat.

Somit blieb ein ungedecktes Ausgabenmehr von 11,7 Mill.
übrig und man hat ſich dazu entſchließen müſſen, dieſe Summe
auf dem zwar leichten, aber doch wahrhaftig nicht zu billigenden
Wege der Erhöhung der Matrikularumlagen aufzubringen. So
iſt man zu Matrikularbeiträgen gekommen welche um dieſe
Summe diejenige des Etats überſteigen. Man wird dabei
nicht vergeſſen dürfen daß immer noch die Erhöhung derBeamten und Offiziersbeſoldungen, die am 1. April 1897 in

Kraft treten ſoll, in Ausſicht ſteht. Ueberſteigt dieſe Er-
höhung, was wahrſcheinlich iſt, die gleichfalls im Etat noch
nicht zum Ausdruck gekommene Erſparniß infolge der Konvertirung
der 4igen Reichsanleihe, ſo muß die Differenz gleichfalls auf
die Matrikularumlagen angewieſen werden und das Mehr der
letzteren gegen das laufende Etatsjahr ſich noch weiter
ſteigern. Dabei iſt wohl zu beachten daß der größere
Theil der einmaligen ordentlichen Mehrausgaben des Etats der
Marineverwaltung durch rechneriſche Uebertragung auf den
außerordentlichen Etat aus der Anleihe gedeckt wird, die ihrer-i gleichfalls eine Steigerung gegen das Vor ahr umMillionen aufweiſt. ſolchen Verhältniſſen gen Etats
eatwurf als günſtig zu bezeichnen, wird wohl auch die oben er-
wähnte Preſſe nicht rig bringen. Aber vielleicht hat ſich das

finanzielle Verhältniß des Reiches zu den Einzelſtaaten ge
beſſert? Hier kommen zwei S in Betracht, die Ueber-
weiſungen und die Matrikularbeiträge. Für die Zölle und
Verbrauchsſteuern, welche zu den Ueberweiſungen in Anſpruch
genommen werden, hat man eine ganz beträchtliche Steigerung
von über 162 Millionen in Anſatz gebracht und zwar ſo, daß
man für Zölle und Tabakſteuer eine Erhöhung von 16.4,
für die Reichsſtempel Abgaben von 0,4 Millionen, da
gegen für die Branntweinverbrauchsabgabe eine Verminderung
um 0,3 Millionen in Ausſicht nimmt. Trotzdem demnach die
zu erwartenden Einnahmen bezw. ſoweit die Einzelſtaaten in
Betracht kommen, die Ausgaben um 404 Millionen überſchritten

die Lage der D
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haben, reichen ſie an die Matrikularumlagen bei weitem nicht

heran. Die letzteren ſind, vorbehaltlich der weiteren ſchon er
wähnten Erhöhung, auf 425 Millionen vorgeſehen, ſodaß die
Einzelſtaaten immer noch nach dem Etat 21 Millionen mehr
an das Reich zahlen, als ſie von demſelben erhalten werden.
Wenn die Hebung der Volkswirthſchaft, wie ſie in letzterer Zeit
zu beobachten geweſen iſt, auch für 1897/98 anhalten wird, ſo
iſt zu erwarten, daß die Wirklichkeit die Schätzung, die the il
weiſe noch auf der Grundlage ſchlechterer Jahre aufgebaut iſt,
zum Beſſeren korrigiren wird. Jmmerhin liegt keine Ver-
anlaſſung vor, den Etat etwa von dieſer Seite aus als günſtig
anzuſehen.

Nene Geſchütze
Die Begebniſſe der letzten Zeit, welche mit der Zarenreiſe

begannen, in der auf die Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“
folgenden Preßfehde ſo effektvollen Abſchluß fanden, um nun
wieder mit der ſchmählichen Jnterpellation des Centrums am
Montag ihren Fortgang zu nehmen, haben, abgeſehen von den
traurigen Begleiterſcheinungen, wie ſie ſich in der geſinnungs-
loſen Hetze gegen den Fürſten Bismarck kundthaten, unleugbar
dazu gedient, in manchen Kreiſen einen günſtigen Einfluß auf
das einer Stimulanz mehr denn je bedürftige Selbſtgefühl desdeutſchen Volkes auszuüben. l es iſt recht gut, daß dem ſo

iſt, denn trotz der gegenſeitigen Verſicherungen der „Friedens
freunde“ iſt die Behauptung, daß ſich die kommende Geſtaltung
der Dinge ebenſo gut auf friedlichem Wege
erreichen laſſe, unter die äſthetiſirenden Phantaſtereien
zu verweiſen, wie ſie zu Zeiten Brentanos und Varn-
hagens von Enſe im Schwunge waren und immer nur
eine moraliſche Verweichlichung des Volkes zur Folge gehabt
haben, was um ſo bedenklicher iſt, als der Kampf um Europa
noch lange nicht ausgekämpft iſt. Jm Gegentheil! Er wird
vielleicht in Kurzem ſchon mit erneuter Heftigkeit ausbrechen, und
derjenige, welcher zuerſt den gordiſchen Knoten der durchein-
anderlaufenden und einander widerſtrebenden Jntereſſen mit
ſchnellem Hieb durchſchlägt er wird der Alexander ſein,
an deſſen Spuren ſich der Sieg heftet. So lange man aber

inge von dieſem Standpunkt aus vorurtheils-freier und gewiſſenhaft er Erwägung unterzieht, wird man auch

zu dem Schluß kommen müſſen, daß es die höchſte patriotiſche
Pflicht iſt, die Werke des Krieges als gleichwerthig derer des
Friedens zu betrachten oder noch beſſer, als das ſicherſte
Fundament gedeihlicher Fortentwickelung. Jedwede an-
dere Auffaſſung der Anſtrengungen, welche man von Seiten

der Regierung zur weiteren Kräftigung unſerer
Widerſtandsfähigkeit macht, muß als Beweis einer, wenn nichtgerade gewiſſenloſen, ſo doch zum mindeſten unklugen An-
ſchauungsweiſe aufgefaßt werden. Es iſt natürlich voraus-
zuſehen, daß die von den oben erwähnten Ereigniſſen immerhin
geförderte Erkenntniß des Ernſtes der Lage nicht im Ent-
fernteſten hinreichen wird, um den Widerſpruch gegen die inder laufenden Reichstagsſeſſion zur Verhandlung gelangenden

perliwer Buregu:
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Vorlagen der Regierung für Heere zwecken zu u beſeitigen. Schon

jetzt dürften die Vertreter der Oppoſition emſig mit der Aus
arbeitung der Reden beſchäftigt ſein, welche de beſtimmt ſein
ſollen, die Unnöthigkeit und Unmöglichkeit der Mehrforderungen
für militäriſche Zwecke zu beweiſen, ſchon jetzt wird das ſattſam
bekannte Jntriguenſpiel von Leiſtung und Gegenleiſtung in
die Wege geleitet, welches einen traurigen Beleg dafür abgiebt,
wie wenig man gerade in Deutſchland im Stande iſt, zwiſchen
Dingen zu unterſcheiden, welche dem Allgemeinwohl, und ſolchen,
welche den Abſichten einzelner Jntereſſengruppen dienen.

Zunächſt werden es die Forderungen hinſichtlich der Ver
größerung unſerer Flotte ſein, über welche heftige Debatten
ſich entſpinnen werden. Doch noch heftiger als bei dieſem
Punkt dürften die gegenſätzlichen Meinungen dann auf einander
platzen, wenn ſich die Vorausſagung einzelner Blätter verwirk-
lichen ſollte, daß ein Antrag auf Bewilligung größerer
Summen zur Neubewaffnung der Artillerie vorbereitet werde.
Die Geſchichte der dahin zielenden Muthmaßungen reicht zurück
bis zu jener Zeit, da der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorff noch im Amte war und auch keinen „Grund hatte, an
ſeinen bevorſtehenden Sturz zu glauben. Der frühere Kriegs-
miniſter wurde damals infolge wiederholt und mit großer Be
ſtimmtheit auftretender Gerüchte des Jnhalts, er habe bereits
eine beſtimmte Summe zu dem obigen Zwecke vom Finanz-
miniſter verlangt, in der Sitzung der Budgetkommiſſion vom
24. Januar daraufhin interpellirt, ob man von Seiten der
Militärverwaltung in abſehbarer Zeit an die Verwirklichung
derartiger Maßnahmen dächte der Miniſter erwiderte mit aller
Beſtimmtheit, daß vorläufig von einer Neubewaff-
nung der Artillerie nicht die Rede ſein könne,wenigſtens ſo lange ſich Deutſchland nicht in der Waffentechnit

von den für ſeine Sicherheit in Betracht kommenden Staaten
überholt ſähe.

Niemand, der ſich die Mühe giebt, die Ereigniſſe auf
militäriſchem Gebiet mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen, wird im
Zweifel darüber befangen ſein können, daß eine ſolche Antwort
ein, wenn auch nur bedingtes, wer erhält. Zur Zeit
iſt man in Frankreich nicht minder wie in Rußland eifrig mit
der Prüfung neuer Schnellfeuergeſchütze beſchäftigt und man
glaubt von Seiten der franzöſiſchen Heeresverwaltung mit DenAweſtelllen Verſuchen durchaus zufrieden ſein zu dürfen. Daß

von deutſcher Seite aus aber derartige Maßnahmen mit ge-
ſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt werden, braucht nicht erſt
hervorgehoben zu werden. Wenn es nun auch nicht wahr-
ſcheinlich iſt, daß Frankreich ohne eine wirklich poſitive Ueber-zeugung vom Werth der neuen Waffe derartige Lafordervngen

an die Finanzen des Landes ſtellen wird, wie ſie ſich aus einer
vollkommenen Neubewaffnung der franzöſiſchen Artillerie unbedingt

ergeben müſſen, ſo iſt in Anbetracht der augenblicklichen politiſchen
Lage andererſeits auch nicht im geringſten daran zu zweifeln, daß es
ſich, im Falle der Beweis der größeren Kriegsbrauchbarkeit
wirklich erbracht iſt, ſofort zu einem ſolchen Schritt entſchließen
wird. Und da ſeit den Zeiten des e Schwarz diebekanntlich in einer wohl niemals zu Ende gehen-

werAmerikaniſche Zeitungsſchau.
Zwangloſe Folge.

Das Journal „Little Been“ (deutſch: Kurz-Bein).
Von Alfred Lebeling.

Obgleich im Gegenſatz zu dem Geſchmack vieler Bewohner
unſeres deutſchen Vaterlandes Amerika niemals das Land
meiner Sehnſucht geweſen iſt, ſo habe ich doch in meiner frühen
Jugend zwei Anknüpfungspunkte mit der Welt des Yankeedoodle

gehabt erſtens war es ſtets für mich einGenuß, meinen damals ſehr aufnahmefähigen Magen mit
Corned beef vollzupfropfen, bis ich dahinter kam, daß dieſe
beefs die „beſten Ochſen“ auch nicht immer waren, und dann
erinnere ich mich eines ſogenannten „reichen“ amerikaniſchen
Onkels. Nachdem jedoch der „reiche“ Onkel meinen Vater am
erſten Tage nach ſeiner glücklichen Heimkehr in unſer
„verdammt unpraktiſches Deutſchland“ (Onkels Lieblingsaus-
druck) anzupumpen verſuchte, blieb beſagter Onkel für uns
Kinder ſpurlos verſchwunden wahrſcheinlich hatte ſich bei dem
Pumpverſuch mein Vater nicht als „Ferdainmt unpraktiſch“
genug erwieſen. Doch das nur beiläufig. Mein wahrhaft
intenſives Intereſſe für das Land der papiernen Dollars wurde
erſt viel ſpäter erweckt, erweckt durch einen kleinen kugelrunden
Vertreter der männlichen Hälfte von Nord Amerika deſſen
Perſon aus meinem Gedächtniſſe nie entſchwinden wird, ſelbſt
wenn ich noch die Luftballonfahrt des wahrſcheinlich bis zum
jüngſten Tage den richtigen Wind erwartenden Herrn Andree
zum Nordpol erleben ſollte.

Herr Smirian, wie ich den Herrn mit ſeinem unverkennbar
richtigen Namen hiermit vorſtelle, war eine Seele von Mann,
der acht Tage lang an Gliederzittern litt, bloß weil er ſich ver
ſehentlich auf eine ahnungslos ſeine noch freie Stuhlplatte be-
e Fliege geſetzt hatte. Dieſes ſcharf ausgeprägte
r taefübt in Hinſicht auf den Fliegenmord hing wahr
cheinlich eng mit der Stellung eines Ehrenvorſitzenden
des nordamerikaniſchen Thierſchutz Vereins, welche Herr

vCinludung liefert die Expedition der

Smirian

gen für November- Dezember
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von Mk. 2. entgegen (Beſtell- Nummer 2
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Dieſer Herr Smirian nun war zur Zeit unſerer Bekanntſchaft
Chefredakteur des „Little Been“, eines Penny-Blattes, welches
auf kleinſtem Format die größten journaliſtiſchen Schlager

vekleidete, zuſammen, ebenſo wie ſeine

thümlichkeit, nur klares, unverfälſchtes Waſſer zu
wenn Andere dabei waren, ſonſt beileibe
ſeiner Stellung als Mitglied der Anti-Trinkerliga

ſeinem ſenſationslüſternen amerikaniſchen Publikum vorführte,
und das in einer Art und Weiſe, die ſich ſehr vortheilhaft von
den unwahrſcheinlichen und naiven Kindereien des berüchtigten
„Arizona Kicker“ unterſchied. Jn welch' intereſſanter Weiſe
Herr Smirian über die Tagesereigniſſe ſeines amerikaniſchen
Städtchens plauderte, läßt ſich am beſten dadurch illu-
ſtriren, daß im „Little Been“ (dieſer theilweiſe Berliniſch
klingende Titel ſoll nicht etwa an das gute deutſche Sprichwort:
„Lügen haben kurze Beine“ erinnern) niemals ein Gehenkter,
wie es doch die Konkurrenzblätter des Städtchens mitleidig thaten,
nach der zehnten Zeile ſeinen Geiſt aushauchte. Weit gefehlt
Nach dem Bericht des „Little Been“ riß bei der ſchaurigen
Prozedur mindeſtens ſechs Mal der Strick, der zartfühlige
Henker (ebenſo wie Herr Smirian Mitglied des nordamerika-
niſchen Thierſchutz-VPereins) fiel drei Mal in Ohnmacht, und
ſchließlich wollte zum Schabernack aller Leſer und Leſerinnen
des „Little Been“ der Körper des Delinquenten nicht kalt
werden, obgleich Smirian jeden Tag über die vorausſichtlich
doch noch eintretende Todtenſtarre am nächſten Tage in
ſeinem Blatte berichten zu können hoffte, wie er niemals ver
fehlte mitzutheilen.

Doch laſſen wir dieſes unnütze Mitglied der amerikaniſchen
Geſellſchaft ruhig mit Herrn Smirian bis zum Winter baumeln,
dann wird es hoffentlich kalt geworden „Fin. Jn ſolchen Kleinigund Kleinlichkeiten zeigte ſich Herrn Smirians wahre Größe
nicht. Um dieſe Größe ganz verſtehen zu lernen, wollen unſere
Leſer mit folgenden kleinen Proben der Berichterſtattung des
„Iättle Been“ vorlieb nehmen:

1000 Dollars Be lohunug. (Or igin al- Bericht
des „Little Begn“.) 5 Uhr 53 Minuten 49 Sekunden früh.Trotz dieſer frühen Morgenſtunde ſcheiben wir ohne Gold im

ſeines Schmerzes

Munde zu haben (Goldgebiſſe wie überhaupt alle künſtlichen Gehiſſe

ſind längſt veraltet; wir benutzen zum Zerkleinern unſererEßwaaren das brillant erhaltene Gebiß des ſeeligen Tom Wilkins,

we'ſcher dasſelbe kontraktmäßig unſerem Lieferanten, dem
Beſitzer der empfehlenswerthen Dental office, 5 Good Morning-
Street, hinterließ) mit zitternder Hand das Erlebniß unſeres ge-
ſchätzten Mitbürgers Frank Penſell nieder, wie es uns ſoeben wahr-
heitsgetreu ohne Garantie von einem unſerer vertrauensſeeligſten
Reporter zugetragen wird. Beſagter Frank Penſell alſo iſt nicht
nur Beſitzer eines blühenden Geſchäfts nebſt daran ſtoßender
Wohnung in der LuegenStreet, ſondern war auch bis vor ganz
kurzer Zeit im Beſitz eines blühenden Weibes, das ihm nicht
etwa durch den Tod, ſondern durch den wenig ehrenwerthen
Gentleman Charles Dickkopp, ſeinen vertrauteſten Freund,entriſſen ward. Wer ſich von unſeren geehrten Leſern
ſchon in der gleichen Lage wie der ſehr ehrenwerthe
Frank Penſell befunden hat, wird es zu würdigen wiſſen wenn
der arme Frank in den letzten Tagen weniger zur Betäubung

wie zur Dämpfung ſeines endlich erwachten
Frohſinns etwas zu viel des Guten in Whisky machte, jedenfalls
mehr, wie ſein unter der Herrſchaft der ſchönen Molly Penſell
etwas von Whisky entwöhnter Magen vertragen konnte. Dieſer
traurigen oder nach anderer Lesart fröhlichen Stimmung über
ſein endlich ungeſtörtes Daſein hatte Mr. Penſell auch geſtern Abend
wieder nachgehangen und war nach wenigen Stunden auf ſein
zur Zeit nur zur Häfte benutztes Ehebett geſunken. Wer beſchreibt
daher ſein grauenerregendes Entſetzen, als er heute früh 4 Uhr
14 Minuten 31 Sekunden erwachend, ſein Ehebett vollſtändig aus-
gefüllt ſieht und ſich wieder in den molligen Armen ſeiner
geliebten Molly findet. Seinem uns wohl verſtändl lichen
Schreck gab er unſerem ſchon eingangs erwähnten und gekenn-zeichneten Berichterſtatter gegenüber beredten Au Ldruct,

daß er denſelben bat, im „Iittle Been“ demjenigen 1000 Dollarsals Belohnung aus zuſetzen, der ihn in den vee nur wenige Tage

erlebten ſeligen Zuſtand des Alleinſeins zurückverſetzt und ſeine
geliebte Molly aufs neue, aber auf längere Zeit entführt. M eldungen
nimmt unſere Office gern entgegen und bitten wir mitleidige Be
werber, keine unnütze Zeit verlieren zu wollen.

Original-Preisräthſel des „Little Been“. Der
erſte Einſender der richtigen Löſung erhält in unſrer Offie e einKilo Schnupftabak aus s Der Oberſt Den von der
ehem Conföderirten Staaten-Armee lieſt ſeit drei Jahren ohne
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worden, daß Herr Stöcker den

zu werden.
lung weder die ſachliche Beurtheilung der politiſchen, kirchlichen
v ſozialen Beſtrebungen Herrn Stöckers, noch ſeine agitato-
riſche
entſchieden erworben hat,
weiteren Kreiſen, welche bisher Herrn Stöckers Worten unbedingt
kalten die Augen darüber öffnen, daß bei ihm die ſchärfſte
un

den Vervollkommnung begriffen iſt, ſo liegt der Schluß nahe,
daß der Eintritt nothwendiger Reformen auf artilleriſtiſchem
Gebiet eben nur eine Frage der Zeit iſt und ebenſo gut heute,
wie nach Jahren erfolgen kann. Sollte dies aber, was durch
aus nicht ausgeſchloſſen iſt, ſchon in kürzerer Friſt eintreten, ſo
folgt Deutſchland nur dem unabweisbaren Gebot der Selbſt
erhaltung, wenn es der Einſicht der Regierung Folge leiſtet,
welche trotz der ſtrengſten Rückſichtnahme auf unſere Finanzlage
der Ueberholung auf waffentechniſchem Gebiet durch die ſchleunige
Einführung vervollkommneter Geſchütze zuvorkommt.

Es ſteht gewiß zu wünſchen, daß die Nothwendigkeit eines
ſolchen Schrittes einer ferneren Zukunft vorbehalten ble bt.
Die Erfüllung dieſes Wunſches wird indeſſen am erſten durch
das Gebahren derjenigen Preſſe beeinträchtigt, welche zur Er-
reichung ihrer agitatoriſchen Ziele zur Zeit wiederum bemüht
iſt, die finanziellen Folgen des, wie ſie zu Unrecht behauptet,
bereits in allen Einzelheiten ausgearbeiteten Antrages betreffend
die Neubewaffnung der Artillerie ſo ſchwarz als möglich dar
zuſtellen und dadurch in Frankreich zu falſchen Vorſtellungen
über die Abſichten Deutſchlands Veranlaſſung giebt. Ein
ſolches Gebahren iſt am allererſten dazu geeignet, die Maß-
nahmen der franzöſiſchen Heeresverwaltung zu beſchleunigen.

Deutſches Reich.
Der „Vorwärts“ will in der Anſprache Sr.

Majeſtät des Kaiſers an die Rekruten folgenden Satz
gehört haben

r meine Uniform antaſtet, beleidigt mich
el b ſt.“

Dazu bemerkt die „D. T.-Ztg.“:
„Jn allen uns zugegangenen Mittheilungen über die Anſprache

des kaiſerlichen Herrn findet ſich der Satz nicht. Es iſt ſonach
fraglich, ob er wirklich ausgeſprochen worden ſei, oder ob ein
Jrrthum des Berichterſtatters vorliege. Sollte aber der Kaiſer
den Satz wirklich ausgeſprochen haben, ſo hätte er nur etwas für
eden Soldaten Selbſtverſtänd liches geſagt. Aus den
Worten ſpricht der ſoldatiſche Geiſt, wie er ſein ſoll. Eine An-
taſtung der Uniform iſt eine Beleidigung ihres Trägers. Dieſer
Geiſt muß in die jungen Soldaten eingepflanzt werden, und die
Bevölkerung weiß und muß berückſichtigen, daß dieſer Geiſt herrſcht.Daß die Preßſöldner Singers und Bambergers von dieſem Geiſte

keine Ahnung haben, daß er ihnen die heftigſten Beklemmungen
verurſacht, glauben wir gern. Und die Geſellen, die an einem
ſolchen Kaiſerworte eine alberne, aber freche Kritik üben, das ſind
dieſelben, die am nächſten Montag Arm in Arm mit andern die
Krone gegen den Alten im Sachſenwalde ſchützen ſollen. Fürwahr,
ein närriſches Treiben

Zu dem Urtheil in dem Prozeß StöckerWitte äußert
die „Poſt“: „Die Verurtheilung des Hofpredigers a. D.
Stöcker erregt inſofern ein rein menſchliches Jntereſſe, als ſie
dem von ſeinem einflußreichen Gegner mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln verfolgten Kläger wenigſtens in Bezug auf
die gegen ihn öffentlich ausgeſprochenen Verdächtigungen Ge-
nugthuung gewährt. Sie hat aber auch ein politiſches Intereſſe
inſofern, als ſie auf den Charakter und das Treiben des Mannes,
welcher noch ſoeben die Stirn hatte, ſich mit Luther
g vergleichen, ein 3 Schlaglicht wirft. Das

erdikt des Gerichtes lautet auf Verleumdung es
iſt von dem Gerichte dabei als feſtgeſtellt erachtet

von ihm verleugneten Urias-
brief an Grüneberg wirklich geſchrieben hat. Dieſe Thatſache
ſpricht für ſich ſelber, ihr braucht kein Wort hinzugefügt

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch die Verurthei-

raft und das Verdienſt, das er ſich auf manchen Gebieten
berührt wird. Allein es wird auch

ſorgfältigſfte Prüfung nothwendig iſt, wenn man
nicht Gefahr laufen will, ſich für Zwecke höchſtperſönlicher und
häufig nichts weniger als edler Art einfangen zu laſſen. Der
Scheiterhaufenbrief und ſeine Verleugnung, das zweideutige
Verhalten in Sachen des „Volk“, welches ſchließlich zum Bruche
mit der konſervativen Partei
v. Gerlach, der Brief an Grüneberg
zeigen auch für Den, welcher die Herrſchſucht, die Eitelkeit und
die vor
Führers der

c gèà à

ſowie gegen Herrn
und ſeine Ableugnung

führte,

keinem Mittel zurückſchreckende Verhetzungsſucht des
Chriſtlich Sozialen älterer Obſervanz nicht

Unterbrechung unſer Blatt, deſſen vierteljährlicher Abonnementspreis
bekanntlich 1 Doll. beträgt. Wie viel hat der edle Oberſt demnach
bisher an uns bezahlt

Anderen Tages war in den Spalten des „Little Been“
folgendes zu leſen

1000 Dollars Belohnung. (Zu unſerer geſtrigen Sen
ſationsmeldung aus der Luegen-Street.) Schlauheit, dein Name iſt
Weib! Unſere Leſer werden mit uns für den armen Frank Penſell
Mitleid empfunden haben, denn eine ganze Anzahl der-
ſelben hatte ſich bis zur frühen Nachmittagsſtunde des
geſtrigen Tages gemeldet, um die von Frank Penſell ausgeſetzte
Belohnung von 1000 Dollars zu verdienen. Auch wir ſelbſt waren
auf dieſen für unſer tiefes Gemüth ſprechenden Gedanken gekommen,
wie wir heute zu unſerer Schande geſtehen müſſen, nicht etwa, um
für die ausgeſetzten 1000 Dollars die ſchöne Molly zu entführen
goddam, davon konnte nicht die Rede ſein, denn wir ſind im Be
ſiz einer nicht nur thatkräftigen ſondern auch thatluſtigen Ehehälfte

ſondern um ſie für unſere, bekanntlich Tag und Nacht geöffnete
Office als Empfangsdame zu engagiren. Wir hatten uns das ſo
ſchön gedacht! Wer beſchreibt nun unſere Beſchämung, als wir
an unſerem Ziele in der Luegen-Street angelangt, wohl die Molly
porfinden, nicht aber Mr. Frank Penſell, der überhaupt nicht
xiſtirt. Molly Penſell, oder wie ſie richtig heißt, Pinſel, iſt aber
eine alte Schachtel von faſt zwei ausgewachſenen Menſchenaltern,
die ſehnſüchtig nach einem Manne angelt und durch geſchickte
Lancirung der genannten Notiz in unſer glaubwürdiges Organ
auf billige Art zu einem Entführer alias Mann zu kommen
hoffte. Wir warnen daher unſere geehrten Gentlemen-
Leſer, ſoweit ſie ihr Abonnement im Voraus bezahlt haben,
vor dieſer ſich leider ſtatthafter Weiſe Jungfer Molly Pinſel
nennenden heirathswüthigen Dame oder rathen, falls ſich einer
wirklich dieſem Drachen verſchreiben will, die Belohnung von
1000 Doll. Papier auf mindeſtens 20000 Doll. in Gold erhöhen
zu laſſen. Unſeren Reporter aber haben wir für den Entgang der
uns ſonſt ſicher geweſenen Heirathsanzeige in 5 Doll. Strafe ge-
nommen, womit für uns dieſe unliebſame Angelegenheit endgültig
erledigt iſt.

Zu unſerem geſtrigen Original-Preisräthſel. Unſerer
Erwartung gemäß hat unſer geſammter Leſerkreis den ſehr ehren-
werthen Oberſt Hungerkype (derſelbe betheiligte ſich gleichfalls, wenn
auch unter einem Pſeudonym, an der Räthſel-Löſung) erkannt und
das Räthſel richtig dahin gelöſt, daß der Honorable uns überhaupt
noch nichts gezahlt hat, ſeitdem er das Vergnügen genießt, ſich zu
unſeren Abonnenten zählen zu dürfen. Trotzdem konnte dem ſich
heute früh meldendey erſten Einſender das gewonnene Kilo
Schnupftabak nicht ausgehändigt werden, da der Vorſieher unſerer

fſfice, dem die Ehrenpflicht der Gewinn-Aushändigung ein für
allemal zuſteht, leider ohne Arme auf die Welt gekommen iſt.

aus eigener Erfahrung kennt, ſo ſtarke Schattenſeiten des
Charakters, daß die glänzenden Eigenſchaften HerrnStöckers, namentlich ſeine Betedtſamtet, ihre faszinirende Kraft

auch auf die bisher unbedingte Gefolgſchaft verlieren müſſen,
und die Frage wirft ſich auf, ob im Jntereſſe der ſynodalen
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche Herr Stöcker nicht
auf die Ehrenſtellen, in welche er ſowohl von der General-, als
von der Provinzialſynode berufen worden iſt, verzichten ſollte.
Für die große parlamentariſche Kampagne, auf welche Herr
Stöcker auf der letzten brandenburgiſchen Provizialſynode vor-
bereitet hat, verbeſſert ſeine geſtrige Verurtheilung die Operations
baſis jedenfalls nicht.“

Neuerdings ſind dem Präſidenten des Reichsver-
ſichernngsamts Dr. Bödiker verſchiedene außergewöhnliche
EhrenErweiſungen zu Theil geworden die juriſtiſche Fakultät der
Univerſität Breslau hat ihn zu ihrem Ehrendoktor berufen, der
Magiſtrat der Reichshauptſtadt hat einer neuen Straße ſeinen
Namen beigelegt und die Stadt Rheydt hat ihn, der einige
Jahre dort als Landrath d war, zu ihrem Ehrenbürger
ernannt. Aus dieſem Anlaß bemerkt die „Köln. Ztg.“:

Wiſſenſchaft und Bürgerthum haben alſo, von eiyander un
abhängig vorgehend, gewetteifert, die großen und bahnbrechenden
Verdienſte des unermüdlichen Beamten mit den höchſten Ehren, die
ſie zu verleihen vormochten, anzuerkennen und dieſe Auszeichnungen
ſind um ſo bemerkenswerther, weil ſie gleichzeitig beweiſen, wie
ſehr ſich in weiteſten Kreiſen der Wiſſenſchaft und des Bürgerthums
die Grundlagen unſerer ſozialen Geſetze, trotz mancher Mängel
und Unvollkommenheiten im Einzelnen, feſten Boden errungen haben
und wie ſehr die umfaſſende Thätigkeit des Reichsverſicherungsamts
unter der Leitung des Präſidenten Dr. Bödiker in der Verwaltung,
in der Recht prechung und in der Aufrechterhaltung beſter und ver-
trauensvollſter Beziehungen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern
volle Anerkennung gefunden hat.“

Als ſeiner Zeit die Börſenreform im Reichstage zur
Entſcheidung ſtand, wurde von allen freiſinnigen und liberalen
Blättern unter wüthenden Ausfällen gegen die Agrarier in
ſchwarzen Farben geſchildert, wie die Börſe nach dem neuen
Börſengeſetz außer Stande ſein werde, künftighin ihre „volks-
wirthſchaftliche Aufgabe“ zu erfüllen. Jn Börſenkreiſen ſcheint
„man trotz der äußerlich zur Schau getragenen Bedenken nicht
an die „vernichtende Wirkung“ des neuen Börſengeſetzes zu
glauben, denn in der letzten „Finanziellen Wochenſchau“ der
„Voſſiſchen Zeitung“ heißt es

„Zweifellos werden aber u e große Banken auch
zukünftig ausreichende Gelegenheit zu gewinn-
reicher Thätigkeit haben; den Gewinnausfall, den ſie
etwa durch eine Verminderung der Börſenumſätze zu tragen haben
und der jedenfalls nur vorübergehend ſein wird,
werden ſie durch ſtärkere Bethätigung als Kreditinſtitute ausgleichen
können und die Verminderung der Emiſſionen iſt nach dem
Emiſſionsſturm der erſten Hälfte dieſes Jahres nur natürlich und
wird auch wieder einem normalen Zuſtande weichen. Gerade
gegenwärtig iſt bei den verhältnißmäßig hohen Zinsſätzen zu er-
warten, daß die Privatbanken für ihre großen Mittel reichlich Ver
wendung haben.“

Das klingt doch recht zuverſichtlich und läßt erkennen, daß
nach dem neuen Börſengeſetz das reelle Börſengeſchäft auch
fernerhin genügend Raum behalten wird.

Ueber die Bewegung der Bevölkerung des Deutſchen
Reichs im Jahre 1895 bringt der „Reichsanz.“ eine Zu-
ſammenſtellung, der wir Folgendes entnehmen

Die l der Geburten belief ſich einſchl. der Todt-
geburten auf 1 941 644 gegen 1866 151 im Durchſchnitt des Jahr-
zehnts 1886/95. Jſt die Zahl der Geburten hiernach auch abſolut
geſtiegen, ſo iſt ſie doch im Verhältniß zur Bevölkerung hinter
dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre zurückgeblieben denn es
wurden nur 37,36 auf 1000 Perſonen geboren gegen 37,70 im Durch-
ſchnitt 1886/95. Dasſelbe iſt aber auch, und zwar im verſtärkten Maße,
bei den Sterbefällen feſtzuſtellen. Es ſtarben im Jahre
1895, wieder einſchließlich der Todtgeborenen, 1 215 854 Perſonen
gegen 1244 515 im Durchſchnitt der ketzten 10 Jahre. Auf
1000 Perſonen kommen nur 23,0 Sterbefälle gegen 25 im
Durchſchnitt 1886 95. Jn keinem Vorjahre ſeit 1841,
bis wohin die für das geſammte Reich vorliegenden Nachrichten
über Sterblichkeitsverhältniſſe zurückreichen, iſt ein gleich
günſtiger Stand der Sterbeziffer beobachtet.Der Ueberſchuß der Geburten über die Todes-
fälle betrug im letzten Jahre 725 790 gegen 621 636 im
Jahrzehnt 1886/95. Auf 100) der Bevölkerung kommt ein Ueber-
ſchuß von 13,96 gegen 12,56 im Jahrzehnt 1886/95. Erfreulicher-
weiſe iſt auch die Zahl der unehelichen Geburten hinter dem
Durchſchnitt zurückgeblieben. Es befanden ſich unter den Ge-
borenen 176 271 Uncheliche, d. i. 9,08 v. H. der Geborenen gegen
9,23 im Jahrzehnt 1886/95. Die Zahl der Eheſchließungen betrug
im Jahre 1895 414 218 gegen 392 603 im Durchſchnitt 1886 95,

d. i. 7,97 auf 1000 Perſonen gegen 7,93 im Jahrzehnt 1886/95
Jn Oſtafrika ſoll der zur Beſtrafung der Mörder der

beiden Leipziger Miſſionare nach dem Meruberg ausgeſandte
Kompagnieführer Johannes ſchon am 3. Marſchtage in ein
Gefecht verwickelt worden ſein. Er habe die Maſſais nach faſt
einſtündigem Gefecht, nachdem er ihnen zahlreiche Verluſte zu-
gefügt hatte, gänzlich in die Flucht geſchlagen. Chef Johannes
habe die erbeuteten Rinder zum großen Theile den ſchwarzen
Hilfstruppen, die Meli von Moſchi geſtellt hatte, überlaſſen und
habe darauf mit 40 Askaris und ca. 100 Jrregulären den
Marſch nach dem Thatorte fortgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nanu e a Korrejpondenzen iſt nur urit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

M Tornau (Saalkreis), 13. Nov. (Einbruch.) Am geſtrigen
Tage haben Langfinger dem Milchhändler Hirſch, während er
ſeinen Geſchäften in der Stadt oblag, einen Beſuch abgeſtattet, ſind
aber dabei überraſcht und an der vollſtändigen Ausführung ihres
Planes, die ganze Wohnung auszurauben, verhindert worden. Die
Arbeiter Helmert und Gottſchalk hatten gegen 10 Uhr a
in das Gehöft begeben, wo der Erſtere ein Fenſter eindrückte, dur
dasſelbe den Weg in die Wohnung nahm und dort dem verſchloſſenen
Glasſchranke eine Uhr, einen Klemmer und ein Portemonnaie ent-
nahm. Von da begab er ſich in den Laden und war gerade dabei,
Wurſt, Speck und dergl. ſchöne Sächelchen verſchwinden zu laſſen,
als die im Hauſe anweſenden Miether, durch das unvorſichtige
Gepolter des Diebes aufmerkſam geworden, hinzukamen und ihn in
flagranti ertappten. Dem Einen der beiden Uebelthäter gelang es
vorläufig, durch ſchnelle Flucht ſich zu retten, während der Andere,
Gottſchalk, der Schmiere geſtanden hatte, nach vergeblichem Dauer-
lauf alsbald von Herrn Gendarm Stein auf dem Felde dingfeſt ge
macht wurde. Er hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

S Naundorf b. Salzmünde, 13. November. (Maul- und
Klauenſeuche.) Auch in hieſiger Gegend hat die Maul und
Klauenſeuche in vielen Ortſchaften ihren Einzug gehalten und tritt zu-
weilen ſehr bö artig auf, wie dies z. B. unter dem Rindviehbeſtande
eines hieſigen Einwohners zu beobachten iſt, wo ſtarke Euterent-
zündungen in Begleitung heftiger Fieberanfälle vorkommen, ſodaß
der Milchertrag auf längere Zeit ganz zu nichte geworden iſt.

O Merſeburg, 13. Nov. (Jubiläumsfeier.) Geſtern
Abend verſammelten ſich in den Räumen der Reſſource die Mitglieder
der Königlichen Regierung zu einer Nachfeier des fünfzigjahrigen
Dienſtjubiläums, welches Herr Steuerrath Rißmann vor Kurzem
begangen hatte. Die Feier, welche einen ganz intimen Charakter

trug, eröffnete Herr Regierungspräſident Graf zu Stolberg,
Wernigerode durch einen Toaſt auf den Jubilar, in welch em in
warmer Weiſe auf die Verdienſte hingewieſen wurde, di ſich er
Steuerrath Rißmann durch ſeine lange ſegensreiche Thätigkeit im
Regierungsbezirk erworben habe. Nach der Antwort des Gefeierten
der übrigens von Sr. Majeſtät durch Verleihung des Königlichen
Kronenordens 3. Klaſſe ausgezeichnet war, erhob ſich noch Herr Ober
Regierungsrath v. Rebeur-Paſcch witz zu einer launigen, humor
gewürzten Anſprache. Die gemüthliche Feier im Kreiſe der nahe
vollzählig erſchienenen Regierungsmitglieder war ein neuer Beweiz
für die allgemeine Beyer deren ſich der Herr Jubilar erfreut

Mücheln, 13. November. (Unerklärte Todesurſache.) Vorgeſtern Vormittag wurde, wie der „Merſ. Corr.“meldet, in der Etobnitzer Zuckerfabrik ein Arbeiter, Pechmann

aus Zorbau, vermißt. Abends in der zehnten Stunde wurde ſeine
Leiche im Waſſerbaſſin, an welchem der Verunglückte ſeine Beſchäfti
gung hatte, gefunden. Wie das Unglück entſtanden, iſt bis jetzt vicht
bekannt geworden.

e. Eisleben, 14. November. (Verpachtung.) Das der
Mangsfeldiſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft gehörige, am
Binder und KärnerSee bei Rollsdorf belegene Terrain wurde
am Donnerstag Mittag im Dreſcherſchen Gaſthofe zu Rollsdorf in
Parzellen von 5--10 Morgen Größe auf die 6 Ernten bie
1. Oktober 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet. Jm Ganzen
wurden 63 Parzellen ausgeboten, für welche zuſammen 1700 Mt.
Jahrespacht geboten wurden.

Bitterfeld, 13. November. (Binnengärtenwieſe.
Pflichtfeuerwehr.) Die inmitten der hieſigen Promenade ge
legene „Binnengärtenwieſe“, eine Zierde unſerer Stadt,
wird nach Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung von nun an
getheilt werden, und zwar ſoll die vordere Hälfte als öffentlicher
Spielplatz für die Kinder eingerichtet werden. In derſelben Sitzung
wurde ferner die Zuſchüttung der an der Süd und Südoſtſeite ge
legenen Teiche, des Sorge und Mittelteiches, beſchloſſen.
Dieſelben waren ſchon längſt für die hieſigen Spaziergänger durch
ihre ekelhaften und ungeſunden Ausdünſtungen ein großes
Aergerniß. Da bei den jetzigen Kanaliſations- und Waſſer-
leitungsanlagen Füllungsmaterial in ausreichender Menge vor
handen iſt, ſo wird dieſer Uebelſtand bald beſeitigt werden.

Neben der „Freiwilligen Feuerwehr“, beſteht in unſerer Stadt
noch eine „Pflichtfeuerwehr“ welche bei großen Bränden
die erſtere unterſtützen muß. Nun war es öfters vorgekommen, daß
ſich Mannſchaften den Uebungen ohne Grund oder aus nichtigen
Gründen entzog en. Dieſelben wurden deswegen mit einer
Polizeiſtrafe belegt, erhoben jedoch Widerſpruch und wurden
nun von dem Schöffengericht zu der feſtgeſetzten Strafe verurtheilt,
Nun legten die Verurtheilten jedoch Berufung ein und erzielten da
durch auch bei dem Landgericht in Halle Freiſprechung, weil
die betreffende Beſtimmung über das Feuerlöſchweſen in unſerer
Stadt den Titel „Ordnung“ trägt und ſomit nicht unbedingt geſetz
liche Kraft hat, was bei dem Titel „Ver ordnung“ nicht der Fall
geweſen wäre.

Eilenburg, 13. November. (Feuer. Das geſtern Vor
mittag in Pehritzſch in den Stallungen des Gutsbeſitzers O. Haufe
ausgebrochene Feuer hat glücklicherweiſe nicht den Umfang erreicht,
wie anfänglich hier befürchtet wurde. Pferde- und Kuhſtall ſowie
Wagenſchuppen wurden zerſtört und einige Geſindebetten c. vernichtet
Durch thatkräftiges Eingreifen gelang es, ſämmtliches Vieh zu retten,
und der unermüdlichen Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr von
Pehritzſch iſt es zu danken, daß das Feuer von der nahen mit Ge
treide gefüllten Scheune abgehalten wurde. Ueber Entſtehung des
Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt geworden.

—-8. Sangerhauſen, 13. Nov. (Diebſtahl.) Jn Rieth
nordhauſen ſind vorgeſtern beim Maurer Louis Schneider
während der Nachmittagsſtunden Diebe eingebrochen und haben das
geſammte Baargeld, etwa 200 Mk., geſtohlen. Von den Verbrechern,
die mit der Oertlichkeit betraut ſein müſſen, fehlt bis jetzt leider
jede Spur.

Vom Kuyffhäuſer, 13. November. (Wandgemälde
im Barbaroſſaſaale.) Der Direktor der Meininger Kunſt-
ſchule, Maler Schleiſing, iſt von der Geſchäftsleitung für die
Verwaltung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf dem Kuffhäuſer mit
den Entwürfen „Sagen des Kyffhäuſers“ zu den Wandgemälden des
Barbaroſſaſaales in der Kyffhäuſer-Wirthſchaft beauftragt worden.

Cölleda, 13. Nov. (Ephoralkonferen z.) Geſtern
fand unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Sup. Allihn-Leubingendie Herbſtkonferenz für Lehrer R Prediger der Ephorie Beich
lin gen ſtatt. Dieſelbe wurde eröffnet durch den Geſang der herr-
lichen Motette „Selig ſind des Himmels Erben“ und eine Anſprache
des Kreisſchulinſpektors. Das Hauptintereſſe der Verſammlung richtete
ſich auf den Vortrag des Lehrers Kirſchmann-Beichlingen:
„Die Naturgeſchichte in Einzelbildern, Gruppenbildern und
ebensgemeinſchaften.“ Viele der neueſten naturwiſſen-

ſchaftlichen Werke und methodiſch naturgeſchichtliche Anweiſungen
wurden kritiſch beleuchtet und der Betrieb der Naturgeſchichte im
Schulunterrichte nach Stoffauswahl und Durcharbeitung ſachlich ge
zeigt. Der zweite Vortrag des Vorſitzenden über „Heimathskunde“
mußte der vorgerückten Zeit halber gekürzt werden. Die Verſammlung
war der Ueberzeugung, daß die Bearbeitung eines heimathkundlichen
Lehrbuches für die Hand des Lehrers im hieſigen Bezirke ebenſowohl
nöthig wie unentbehriich iſt.

Naumburg, 13. Nov. (gJum Bau des Kadetten-
hauſes. Jn dem neuen Militäretat fordert die Regierung auf die
Geſammtkoſten zum Baue eines Kadettenhauſes in unſerer Stadt
(1 980 650 Mk.) als zweite Rate (erſte Baurate) die Bewilligung von
513 500 Mk. vom Reichstage.

Nordhanſen, 13. November. Stadtverordneten
wahl.) An der Vorbereitung für die in der nächſten Woche
hier ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen wird eifrig gearbeitet von
Seiten der liberalen Partei und von Seiten der Sozialdemo
kraten, welch Letztere für die 3. Abtheilung vier eigene Kan-
didaten aufgeſtellt haben. Der Wahlkampf wird in der 3. Ab
theilung vorausſichtlich ein heißer werden. Bisher haben die Sozial
demokraten noch keinen Vertreter im Stadtverordneten-Kollegium.

St. Andregsberg, 13. Nov. (Aus Verzweiflung
in den Tod.) Der bekannte Kanarienzüchter John hatte vor
nicht langer Zeit 10 000 Mk. ihm anvertrauter Mündelgelder ſeinem
in Hildesheim als Kaufmann anſäſſigen Sohne ins Geſchäft gegeben.
Jüngſt hat nun der letztere Konkurs angemeldet. Der Vater nahm
We ſo zu Herzen, daß er ſich an dem Grabe ſeiner erſten Frau
erſchoß.

Aſchersleben, 13. November. (Als unbeſoldete
Stadträhe) wurden in der heutigen Stadtverordneten-Ver-
ſammlung die am 10. Juni 1897 ausſcheidenden Herren G. Ram-
dohr, H. Beyſe und G. Kuntze wiedergewählt.

—k Aus der Altmark, 13. Nov. (Heimathskunde,)
Warm empfoblen ſei das ſoeben im Buchhandel erſchienene
Schriftchen: „Bedeutſame Novembertage für das
deutſche Volk und für die Altmärkerinſonderheit“
von Hermann Ronicke Verlag Manger-Gardelegen). Jn friſcher
und edler Sprache geſchrieben, von warmem, patriotiſchem Geiſte
durchweht, bilden die anregenden und feſſelnden Aufſätze: „Eine
Kaiſerjagd in Letzlingen“, „Aus der Franzoſenzeit“, „Der 10. No
vember“, wie für den Gebildeten ſo für den einfachen Mann des
Volkes eine gleich anziehende Lektüre. Den Bewohnern unſerer Gegend
dürften beſonders die dem Neumärker Pfarrarchiv entſtammenden
„Mittheilungen über die Schlacht bei Roßbach“ lebhaftes Intereſſe
abnöthigen. Wir glauben, daß kein Leſer das Büchlein aus der
Hand legen wird, ohne für den gehabten Genuß dem Verfaſſer im
Geiſte dankbar zu ſein. Die Broſchüre koſtet nur 50 Pfg. und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

S Seehauſen (Altm.), 13. Nov. Stiftung eines Ehren
preiſes). Der hieſige Verein für Geflügelzucht u. Vogelſchutz hat
in der u Abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, für die Ver
bandsgeflügelausſtellung in Bernburg einen Ehrenpreis zu ſtiften,
und zwar ſoll derſelbe vergeben werden auf den beſten Stamm
Hamburger Hühner.
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M. Genthin, 13. November. (Städtiſches.) Jn der
ten Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des Herrn Neute, der

ſein Amt niedergelegt hat, Herr Ziegeleibeſitzer Burckhardt zum
Rathmann gewählt. Es gelangte weiter ein von einer Berliner Firma
eingereichtes Angebot über die Erbauung einer Markthalle in
unſerer Stadt zur Verleſung. Dieſe Markthalle will die Firma ohne
jede finanzielle Beihülfe der Stadt aufführen, auch die Erwerbung
des Grund und Bodens ſoll auf Koſten des Unternehmers geſchehen.
Standgeld iſt auf 12 bis 30 Pf. für das Quadratmeter und den
Tag bemeſſen. Es wird nur Befreiung von den Kommunglabgaben
und Aufhebung des Wochenmarktes verlangt. Nach Ablauf von
45 Jahren ſoll die Markthalle ſchulden und laſtenfrei in das Eigen-
thum der Stadt übergehen. Verſchiedene Stadtverordnete erklärten,
Genthin ſei zur Einrichtung einer Markthalle noch zu klein. Durch
die beabſichtigte Herſtellung neuer Geſchäftsläden in größerem Stile
erhalten unſere gewerbetreibenden Mitbürger ſchon eine empfindliche
Konkurrenz, weshalb das Angebot ab gelehnt wurde.

M Stendal, 14. November. (Ueber den erſten Jagd
tag in Letzlingen) wird telegraphirt: Am ſpäten Nachmittage
traf der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe aus Berlin ein. Er
traf den Kaiſer nicht anweſend, da dieſer ſeit Vormittags 10 Uhr
mit ſeinen Jagdgäſten dem Waidwerk oblag. Erſt zwei Stunden
nach der Ankunft des Reichskanzlers fuhr die Jagdgeſellſchaft in den
Schloßhof ein; ſie wurde von der Landbevölkerung, die aus weiter
Entfernung zuſammengeſtrömt war, mit brauſenden Hochrufen begrüßt.

Der Kaiſer war bei fröhlichſter Laune; er hatte beim
erſten Treiben 16 Hirſche und zwei Stück Mutterwild, beim zweiten
17 Hirſche zur Strecke gebracht. Großfürſt Wladimir hat 16 Hirſche
geſchoſſen. Jnsgeſammt haben beide Treiben 349 Stück, darunter
127 Hirſche, ergeben. Abends fand ein Jagddiner zu 50 Couverts
ſtatt. Der Großfürſt und der Reichskanzler ſaßen bei demſelben zu
Seiten des Kaiſers.

Patentſchau. Angemeldet von: W. Rodiger, i. F.
Kluge u. Co., Magdeburg Darſtellung Ammoniak entwickelnder
Waſchmittel Zuſ. z. Pat. 89180. Guſtav Pumptow, Schkeuditz
Haltſignalvorrichtung mit Signalgebung auf der Lokomotive.
Ferdinand Krüger, Berlin SW., und Weiſe u. Monski, Halle a. S.
Stellwerk für Druckregler. G. Jahn Erfurt: Ringofen.
Fr. Neumeiſter Halberſtadt Verfahren zur Reinigung von Bier-
jeitungen. A. Kolbe u. Co. Gößnitz, S.-A.: Verfahren zum
Bohren von Hornknöpfen (Butzenknöpfen). Elſäßiſche Maſchinen
bau Geſellſchaft Mülhauſen Riemenführer für Kegelriemengetriebe.
Ertheilt an: R. Krahmer sen., Neuſtadt a. d. Orla: Brems-
vorrichtung für Hängeſchaukeln. Nr. 89 905. R. Baumann,
Sangerhauſen Dreitheiliger Schuhleiſten. Nr. 90035. Paul
Gerhardt u. Co. Saalfeld Vorfilter für die Reinigung
ammoniakhaltiger Oele. Nr. 90044. G. Vogelgeſang,
Magdeburg Sudenburg: Apparat zum Trocknen oder
Adkühlen von zerkleinerten pulverförmigen oder körnigen
Maſſen; Zuſ. z. Pat. 75 724. Nr. 90038. L. Wüſten
hagen, Henlingen b. Staßfurt: Verfahren zum äußerlichen Reinigen
von Rüben, Kartoffeln und ähnlichen Feuchtigkeit enthaltendenKörpern. Hir. 90 058. O. Münch, H. Tempel und A. Heinke,
Schmölln S.-A.: Auslöſevorrichtung des Stößers an Rundkegel-
bahnen. Nr. 90 122. P. Raßmus, Magdeburg: Befeſtigung
eines mit einem horizontaſen Auflageſchenkel verſehenen Meſſer am
Schnitzelmeſſerkaſten. Nr. 90 972.

O Deſſau, 13. Nov. (Schulbeginn.) Laut Verordnung
der oberſten Schulbehörde L der Unterricht in ſämmtlichen anhal-
tiniſchen Schulen während der Monate Dezember und Januar zehn
Minuten nach 8 Uhr beginnen. An beſonders trüben Tagen während
des laufenden Monats iſt es den Leitern der Schulen freigeſtellt,
dasſelbe Verfahren zu beobachten.

Cöthen, 13. November. (J re goldene Hochzeit)
begingen in Moſigkau die Leopold Schulze'ſchen Eheleute in er
freulicher Rüſtigkeit. Der Herzog von Anhalt ſtiftete dem Jubelpaar
eine Prachtbibel.

Altenburg, 13. November. (Das BahnproijektLimbach-Waldenburg-Altenburg) kommt in anderer
Geſtalt wieder in Fluß. Vor einigen Monaten iſt der Vorſteher des
Kaufmänniſchen Vereins in Limbach, nachdem er der einſtimmigen
Zuſage und Unterſtützung ſeitens ſeiner Kollegen im Vorſtande und
Eiſenvahnausſchuſſe daſelbſt ſicher war, mit einem Elektrizitätswerke
in Verbindung getreten, welches nunmehr ſeine Geneigtheit, dieſe
Bahn mit Vollbetrieb (alſo mit unbeſchränktem Perſonen und Güter-
verkehr) zu bauen, zu erkennen gegeben hat. Dieſer Tage weilte
bereits ein Vertreter der betreffenden Geſellſchaft in Limbach, um die
in Frage kommenden Wege kennen zu lernen und die beſte Ein-
mündung ins Muldenthal feſtzuſtellen.

Meiningen, 13. November. (Franzöſiſche Lügen.)
Der „Figaro“ hatte kürzlich eine Darſtellung des Straßenkampfes in
Chateaudun am 18. Oktober 1870 von Henri Houſſaye gebracht, worin
Herzog Georg von Meiningen der Brandſtiftung beſchuldigt war.
Nunmehr ließ Herzog Georg durch Baron Stern dem „Figaro“ eine
Berichtigung zugehen, die feſtſtellt, daß Chateaudun brannte, als er
einzog, und daß er im Gegentheil durch ſeine Leute das Feuer
löſchen ließ. Tie Berichtigung ſchließt mit den Worten: „Es wäre
Zeit, dieſen Sagen ein Ende zu machen, deren jeweilige Auftiſchung
nur den Zweck haben kann, die chauviniſtiſche Aufregung dauernd
lebendig zu halten.“ Henri Houſſaye nimmt ſeine Veſchuldigung
gegen Herzog Georg zurück, kann ſich aber nicht enthalten, zahlreiche
deutſche und franzöſiſche Zeugen dafür anzuführen, daß die preußiſchen
Truppen nach dem Kampf thatſächlich über hundert Häuſer in Brand
Dhegt hätten. So lügt man in Frankreich trotz Allem alſo unentwegt
weiter.

Leipzig, 13. Nov. (Das Gebiet der Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung)zuLeip-
zig 1897 umfaßt bekanntlich das Königreich Sachſen, die Thüringi-
ſchen Staaten, Anhalt, die preußiſchen Regierungsbezirke Potsdam,
Frankfurt a. O. und Liegnitz, ſowie die drei fränkiſchen Kreiſe Bayerns,
alſo die wirthſchaftlich weitaus reichſten Teile von ganz Mitteldeutſch
land. Man darf darum auch von dieſer Ausſtellung erwarten, daß
ſie in garz hervorragender Weiſe die hochentwickelte induſtrielle und
gewerbliche Tätigkeit dieſer Länder zur Darſtellung bringen werde.
Das ſächſiſche Miniſterium des Innern ſagt ſelbſt in einem Rund-
ſchreiben an die ſächſiſchen Handels- und Gewerbekammern, daß
es auf das Gelingen des Ausſtellungsunternehmens großen Werth
lege, zumal mit Sicherheit zu erwarten ſtehe, daß es nicht nur an
räumlichem Umfange, ſondern auch an innerem Gehalte gewöhnliche
Landes Ausſtellungen bei weitem übertreffen werde. An den Ver-
tretern von Hnduſtrie und Gewerbe liegt es, daß dieſe auf die Aus
ſtellung geſetzten Erwartungen erfüllt werden. Es empfiehlt ſich für
ſie, die Ausſtellung recht reich und gut zu beſchicken.

V Dresden, 13. November. (Der verhaftete hieſige
Grundbuchführer Richter) ſoll allein in den letzten Jahren
150 000 Mk. durch Mißbrauch ſeines Amtes ſich in unredlicher
Weiſe verſchafft haben. Richter iſt geſtändig und jetzt im Gefängniß
ſchwer erkrankt.

[J Eibenſtock i. S., 13. November. Ein 'bedauerns-
werther Unglücksfalh hat ſich bei Neidhardtsthal ereignet.
Eine Kindtaufsgeſellſchaft von hier gerieth in Folge ſtarken Nebels
mit dem Wagen vom Wege ab und in einen Betriebsgraben. Die
Inſaſſen des Wagens, ſowie Kie Pferde ſtürzten in den ziemlich
tiefen Graben, der Kutſcher hatte noch rechtzeitig abſpringen können.
Die drei Pathen kamen mit einem kalten Bade und mit dem
Schrecken davon dagegen iſt der Kindtaufsvater, der 36 Jahre alte
Schneider Schlegel, leider ertrunken. Schlegel Hinterläßt eine
Frau und 4 Kinder.

Reichenbach i. V., 13. November. (Telegramm an
Bismarck.) Zn einer von Seiten des Vorſtandes der national
liberalen Partei einberufenen, recht zahlreich beſuchten öffentlichen
Verſammlung reichstreuer Wähler wurde, nach einem mit lebhaftem

Beifall aufgenommenen Vortrage des Herrn Generalſelrctärs Breit-
hauptLeipzig über die Arbeiten und Aufgaben des Reichstages und
die innerpolitiſche Lage, folgendes Telegramm an den Altreichs-
kanzler Fürſten Bismarck abgeſandt: „Euer Durchlaucht ſenden die
heute hier verſammelten reichstreuen Männer Reichenbachs im Hinblick
auf die unwürdigen Angriffe eines Theiles der deutſchen Preſſe
huldigenden Gruß und das Gelöbniß unerſchütterlichen Vertrauens
und nie erlöſchender Dankbarkeit.“

Koburg, 13. November. (Wichtige Gerichts-
entſcheidung.) Jn einem Hauſe der Ketſchenſtraße ſtolperte
im Februar d. J. ein Miether über einen im nicht beleuchteten Haus
flur ſtehenden Stuhlſchlitten und zog ſich dadurch eine ſchwere Bein-
verletzung zu. Nach 13 Terminen iſt jetzt der Hausbeſitzer zur
Zahlung von 211 Mark Schadenerſatz und den Koſten des ganzen
Verfahrens verurtheilt worden.

e enHochſchunlen, Akademieen, geiehrte Geſellſchaften.
Jeua. Dr. Edler in Göttingen, Generalſekretär des

dortigen landwirthſchaftlichen Hauptvereins und Aſſiſtent am land-
wirthſchaftlichen Jnſtitut der Univeirſität, hat einen Ruf als außer
ordentlicher Profeſſor für Land wirthſchaft an die Univerſität Jena
erhalten. Er wird hier Nachfolger des Prof. v. Seelhorſt werden.

Standesamts- Nachrichten von Hulle
vom 13. November 1896.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Bock, Streil erſtr. 32 und
Minna Düver, Thomaſiusſir. 44. Der Steindrucker Emil Wiede-
mann, Saalberg 2 und Anna Dilsner, Hertenſtr. 1.

Geboren: Dem Tiſchler Adolf Jungblut, Ludwigſtr. 41,
T. Frieda. Dem e Stations Diätar Kurt Seeber,Freiimfelderſtr. 2, S. Kurt Vitalis Hermann Richard Gottfried.
Dem Schreiber Georg Hohmuth, Steg 8, T. Dem Schuhmacher-meiſter Oswald Leinung, Geiſtſtr. 31, S. Wiſiy Ottotkar. Dem
Waler Karl Kur;hals, Georgſtr. 10, S. Friedrich Karl Ernſt. Dem
Markthelfer Felix Sondershauſen, Gommergaſſe 2, S. Friedrich
Karl Feiix. Dem Gelbgießer Friedrich Kahle, Nilolaiſtr. 5, T. Mar-
garethe. Dem Kolporteur Wilhelm Brandt, Ludwigſtr. 14, S. Arthur
Wilhelm. Dem Viktualienhändler Wilhelm Belger, Leſſingſtr. 32,
T. Martha.

Geſtorben Des Tiſchlermeiſter Hermann Rennert S. Fritz,
1 M., kl. Brauhausſtr. 22. Des Böttcher Hermann Erich S. Adolf,
1 M., Ludwigſtr. 14. Des Handarbeiter Franz Schotte T. Frieda,
2 M., Schloſſerſtr. 2. Des Schloſſer Georg Hohmuth T., 1 Tag,
Steg 8. Des Direltor Max Schlüter Ehefrau Antonie geb. Liebe,
36 J., Diakoniſſenhaus. Der Handſchuhmacher Friedrich Haſſelbacher,
29 J., Spitze 18. Des verſtorb. Maurer Albert Herold S., todtgeb.,
Entb.-Inſt. Des Reſtaurateur Friedrich Benkert Ehefrau ded
geb. Mörter, 70 J., Pfämnerhöhe 74. Der Zimmermann Friedrich
Seifarth, 70 J., Hoſpital. Der Fabrikarbeiter Franz Knoche, 48 J.,
Anhalterſtr. 5. Des Schneidermeiſter Guſtav Silber T. Martha,
6 M., Brüderſtr. 10.

Standesamts Nachrichten von Giebichenftein.

Meldungen vom 11. bis 13. November 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter H. K. P. Riemann und

W. L. Hildebrandt, Böllberg. Der Handarbeiter F. Günther und
W. Schaaf geb. Dannenberg, o Brunnenſtr. 54.

Geboren Dem Stellmachermeiſter R. H. G. Mende, Burgſtr. 8,
T. Louiſe Emma. Dem Schmied A. Siegmund, Auaguſtſtr. 1,
T. Hedwig Minna Emma Elſe. Dem Fabrikarbeiter H. Buſch,
Reilſtr. 45, T. Klara Marie.

Geſtorben Des Bahnarbeiter A. Knöfler S. Richard Hermann,
2 M., Auguſtſtr. 8. Des früheren Gutsbeſitzer H. F. Thielemann
S. Viktor Peter, 42 J., Rainſtr. 7. Des Maurer R. Hoffmann
T. Emilie Elſa, 7 J., gr. Brunnenſtr. 49. Des
L. Suſok Ehefrau Selma Frieda geb. Stransky, 26 J., gr. Brunnen-
ſtraße 46. Der Glaſermeiſter F. W. Mattick, 67 J., kl. Breitenſtr. 3.
Des Handarbeiter C. Höpfner T. Bertha Louiſe, 28 T., Auguſtſtr. 50.
Eine unehel. T., Reilſtr. 62.

Standesamts Nachrichten von Trotha.
Meldungen vom 7. bis 14. November 1896.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Louis Döring und
Dorothea Herrmann geb. Dörfler.

Geboren Dem Maurer Friedrich Wilhelm Auguſt Hutans S.
Dem Gaſthofsbeſitzer Franz Brömme S. Dem Geſchirrführer Wilhelm
Heinrich Städtler S.

Geſtorben Ein todtgeb. S., Seeben.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Dr. Hergeus aus Hanau. Direktor

Laokmann aus Dortmund. Privatier Sonnemann aus Oybin. Frau
Profeſſor Solger aus Greifswald. Frau Dr. Lubinus aus Kiel.
Privatiere Fräulein Jungelaußen aus Hamburg. Steuer Sup.
Dawir aus Halberſtadt. Verſ.-Jnſpeltorr Neumann, O. Schadler
aus Berlin. Pfarrer Morg aus Dortmund. Arzt Ballin aus
Berlin. Fabrikant Döring aus Waldheim. Fabrikant Carl
Scheffner aus Elberfeld. Kaufleute: Herm. Jrle aus Schwerte

Gottſchalk aus Aachen,i. W., Hugo Junghem aus Hanau i. M.,
S. Bloch,Claus aus Mittweida, Ernſt Müller aus Remſcheid,

P. Biſchoff, Wolf, Julius Fuld, Ernſt Fuvel, ſämmtlich aus
Berlin, Theodor Breuer aus Wien, L. Duft aus Köln a. Rh.,
Wilh. Meyer aus Bremen, F. W. Sadler aus Stuttgart, Ouenel
aus Hannover, Adolf Jenſen aus Hamburg, W. Fürſtenberg aus
Ballenſtedt i. H., Joſ. Hausmann aus Nürnberg. R. Reinmöller
aus Stuttgart, Herm. Notholt aus Oldenburg, Leopold Schweitzer
aus Dresden, Breitling aus Elberfeld.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Major a. D. v. Buſſe
aus Zſchortau. Rittergutsbeſitzer Lieut. d. Reſ. Reinicke nebſt Ge
mahlin aus Poſen. Landwirth S. Bothe aus Branderode b. Müch.,
Hauptmann O. von Arnim nebſt Gemahlin aus Metz. Fabrilbeſ.
Reinhold Müller aus Berlin. Brauereidirektor Kaiſer nebſt Familie
aus Halle a. S. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Fabrk-
direktor Rückert aus Freiberg. Maſchinenfabrikant G. Turner aus
Magdeburg. Jngenieur Strobel aus Regensburg. Rittergutsbeſitzer
Rüdiger aus Landsberg b. St. Gutsbeſitzer Otto Richter nebſt Ge
mahlin aus Gotha. Fabrikant R. Steinert aus Chemnitz. Frau
Götze nebſt Frl. Töchter aus Leipzig. Prakt. Arzt Schmidt aus
Frankfurt a. M. Kaufleute: Max Kirchner nebſt Gemahlin aus
Hamburg, Mr. A. Lieby aus Bordeaux, Otto Schulze aus
Bremen, Langen aus Köln a. Rh., Rudolf Meyer aus Frankfurt
a. M., Franz Tauber aus Mainz, Auguſt Thoenes aus Radebeul
b. Dresden, Kuntze aus Dresden, A. Reinhardt, Elkan aus
Berlin, Oskar Hennig aus Stettin, Fritz Schirmer aus Görlitz,
R. Rielſen aus Hannover, G. Wagner aus Leipzig.

Hotel Europa. Photograph Kleingrothe aus Crefeld. Jng.
S. Bahlſen aus Guben. Kaufleute Diener aus Haida,
Blüthe nebſt Familie aus Weißenfels, v. d. Burg aus Berlin, J.
Dreyfuß aus Mannheim, A. Arnold aus Chemnitz, A. Vorch-
heimer aus Frankfurt, Alb. Tos aus Calbe a. S., Euſt. Wolfrum
aus Naila, Streitel aus Fürth i. B,, C. Teubner aus Apolda,
P. Marcuſy aus Berlin, Walrah aus Grevenbroich, Karlebach,
Brandſtein aus Berlin, Becker aus Leipzig, Spiro aus Königs
berg, Weihl aus Karlsruhe, Mierhoff aus Altena, Dohs aus
Gera, Berger aus Dresden, S. Lewin aus Berlin, Lühr aus

Stamm aus Riga, EiſentrautHannover, Nathan aus Berlin,

i M. Holtſchaus Burg b. Magdeburg, S. Schay aus Fürth i. B.,
Maus Oberneukirch, Ad. Bergmann aus Plauen i. V.

men n Alfred Zevbeling für Politit und Voltswirt ſchaſtVerant wortlichDr. Walther Gebenstehen für Fenileton, Theater und ovi
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines AderbertKirſten für den Inſeratentheil ſämmth in Halle. Sprechſtunden Net r
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ich t
pverſönlich, ſondern lediglich „An die Redantion der Hallelrien
Feitnung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Eine ſchlechte Sant fiir das Leb
ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe, e hen
ſich der Menſch berufsmäßig, oft will kürlich hingiebt. Ein ganzes
Heer von Krankheiten, insbeſondere die Lungen-, Nerven- und Rücken
marksleiden werden durch ſie erzeugt. Nur durch Rückkehr zum nor-
malen Leben kann der Ueberhandnahme dieſer Krankheiten vorgebeugt
werden. Wo jedoch bereits ernſtere Symptome auſtreten, da bedarf
es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung, und deeſe bietet
jedem Kranken die Sanjana-Heilmethode. Die Wirkung dieſes er
probten Heilverfehrens wird durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige
Erfolge nachgewieſen. Herr H. Clauſen zu Hüllernfeld (Kreis Flens
burg) erklärt in e nem amtlich beglaubigten Schreiben

Jch bin nebſt Gott dem Sanjana-Jnſtitut zu London 8. P. zu
tauſendfachem Danke verpflichtet, denn die Sanjana-Heilmethode hat
mir die Geſundheit des Körpers und den Frieden der Seele wieder-
gegeben. Muth und Hoffnung waren dahin und ich war dem Tod
und Verderben preisgegeben. Kein Doktor konnte mir helfen, der
Sanjana-Heilmethode einzig und allein verdanke ich meine Wieder-
herſtellung.

Man bezieht die Sanujang-Heilmethode gänzlich koſtenfrei
durch den Setretär des Sanjanga-Jnſtitnts, Herrn R. Görcke,
Berlin S. W. 47.

Städtiſche Kommiſſionen. n
Baukommiſſion

Sitzung am Dienstag, den 17. Nov. er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Vorher Nachmittags 4 Uhr Beſichtigung der Gebände
der Aſſeſſor Müller'ſchen Stiftung (Alte- Markt Nr. 12).

Dagesordnung:1. Bewilligung der Mittel zu baulichen Umänderungsarbeiten in
den Gebäuden der Aſſeſſor Müller- Stiftung (zweite Leſung); 2. Des-
gleichen zur Verbeſſerung der Akuſtik im Stadtverordneten Sitzungs
ſaale 3. Desgle ſchen zur Verbeſſerurg der Waſſerleitung im Gebäude
der Geſchwiſter Röſer-Stiftung 4. Desgleichen zur Ausführung
verſchiedener baulicher Aenderungen auf dem Grundſtück der Ge-
ſchwiſter Röſer-Stiftung 5. Desgleichen zur Erneuerung der Blitz
ableiter an den fünf Marktthürmen 6. Desgleichen zur Genehmigung
eines Abkommens mit der konſolidirten Geſellſchaft der Pfännerſchaft
betreffend das von deren Grundſtück zur Regulirung der Mansfelder
ſtraße und der U berbrückung des Kothgrabens in Anſpruch ge-
r ommene Terrain; 7. Nachbewilligung zu den Neubaukoſten der
Schule in Freyberg's Garten 8. Prüfung und Ent aſtung der Rech-
nung bezüglich des Neubaues der Feuerwehr-Hauptwache 9. Des-
gleichen bezüglich des Neubaues des Siechenhauſes 10. Desgleichen
bezüglich des Neubaues der Amtswohnungen der Direktoren des
Gymnaſiums und der Oberrealſchule.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutes Gimritz bei Halle iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Amt Nietleben, den 12. Nov. 1896.

Der Amtösvorſteher.
V. Lieres.

12723

Familien Nachrichten.
Heute Morgen /2 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden zu Halle a. S

meine geliebte Frau, die ſorgſame Mutter meiner Tochter,

Frau Agathe Bachmann
geb. Müller

im 38. Lebensjahre.
Hedersleben, den 14. Nov. 1896. [2735

Max Bachmann.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr von der

Kapelle des neuen Friedhofes in Bernburg ſtatt.

Reizende Geschenk
Kunstauss: Ftagèren

Kunstguss-Blumentische,
Luthertische

(ſiehe Abbildung) ſo lange Vorrath
mit Einlagen von 3 Mark an.

Bauerntische, Salontisehe,
Serviertische.

C. F. Ribter,
Leipz

Halle a. S.,igerſtrafze

Tr e

90.

scllt h n
27. Mornbrm

Die
Theil
herabg.

vorhandenen Bestände sind zum

die Hälfte des Preises
noch

auf

setgt.

H. C. Weddy-Pönieke,
ginzirerstrasee 6,7J. ein rstrasssö O.



er Ausverkauf zurückgesetzter Waaren
beginnt am 16. d. Mts. und bietet wie bisher willIKommene Gelegenheit

2u vortheil haften Weihnachits- Einkäufen
Die Preise sinck bedeutend, meist auf die Hälfte, ermässigt.

Parterre: Seidenstoffe zu Gesellschafts- und Ballideidern, Seidenreste für Blusen und Sohürzon,
Sonnen- u. Regenschirme.

Erste Etage: Unterröcke für Sommer u. Winter, weisse Unterröcke, seidne u. wollne Schürzen, Wirthschafts-
und Küchen-Schürzen, Kinder- Schürzen, Blusen u. Costumes für Sommer u. Winter, Morgen-
röcke, Corsetts, Weisswaaren, Kopfchals, Capotten, wollne Tücher, Ballkleiderstoffe, Ball-
umhänge, Shüipse u. Cravatten, Gardinen, Portieèren, Tisch- u. Divan-Decken.

Zweite Etage: Teppiche, Vorleger, Läuferstoffe u. Schlafdecken. 12696
9

Baar Verkauf.
Umtausch und Ansichts-

Sendungen unmöglich.

Wegen grossen Andrangs am
Nachmittag ist der

Vormittag zu Einkäufen sehr
zu empfehlen.

r O

Sehenswerthe, regelmäßige Ausſtellung
höchſter Neuheiten in:

Luxus- u. ff. Lederwaaren,
Beleuchtungsgegenständen, Fächer, Nippes,

Gue. Steinstrasse en Pariser e e Möbel.
Lafontaineſtr. 14, I. Et.,7 Z., Logig,

Balk. u. ſ. ww. 1./4.97 z. vermiethen.
eKochlehrlinge Wrundſtüce- r Geſchäfts An Ver

ſtellt ſofort ein Frau Agnes t. käufe vermittelt ſchnellſt. u. reell. Bedienung
e „Weiſßes Roſß“ 8 S Nr. 5 K. Fieke, Aſchersleben, 2

Brodteig SSpeckkuchen jeden e e h e W
ff. Pfannkuchen So MietA. Gr. Märkerſtr. 16.

Dauerh. Waſchgefäße u. Blumen-
kübel e AlIbrechtstr. 23.

a SS z S a e e S S z S S S S S S
v SWegen bevorstehender Separation ung Umgestaltung unseres Geschäfts stellen wir unser gesammtes Lager in

Dawen- unch Kindermänteln, I einen- und Baunnwolbwaaren

e voſſs tändigen Ausverkauf
Um eine vollständige Räumung bis Weihnachten zu ermöglichen, haben wir die Preise für folgende Artikel Sang

besonders niedrig gestellt. Wir empfehlen:

Pelzkragen, Stoffkragen, Jaquets, Inlets, Bettzeuge,
Capes, Radmäntel, Leinen für Leib- und Bett -Wäsche,

Regenmäntel, Staubmäntel, Handtücher, Tischtücher, Gedechke,
Spitzenkragen Betttücher, Bettdecken, Wischtücher,

ete. Staubtücher, Taschentücher ete.
Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt.

Schultz Nachf.
h Grosse Steinstrasse 86. Boeke Neunhäuser.

Seez w.W e e a S S z ha t er h e t Sund Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzi gerſtra zie e S7. Mit 3 Beilagen.
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Falle (Saale),

Landeszeitung
re

ür die

ſiebenVon den Schickſalen Halle's im
jährigen Kriege.

(Aus alten Aufzeichnungen.)
Wie ſämmtliche Gebiete des Königreichs Preußen unvergeßliche

Zeugniſſe von feindlichen Heimſuchungen während des ſiebenjährigen
Krieges ablegen können, ſo iſt auch der Saalkreis und namentlich die
Stadt Halle der Tummelplatz der ſog. Reichsexekutionsarmee ge
weſen. Dieſe Truppen kamen, nicht ſo ſehr um ſich mit den Preußen

meſſen ſie verſtanden es vielmehr meiſterhaft, dem großen
Friedrich das Feld zu räumen als um zu plündern oder doch un
erſchwingliche Kontributionen einzutreiben. Von wie viel traurigen Tagen
und Nächten läßt ſich da berichten. Jn den erſten Nachmittagéſtunden
des 29. Oktober 1757 legte i der Oberſtlieutenant Halter-
mann vom Regiment Turpin Huſaren mit einem ſtarken Detache-
ment vor das Nikolausthor. Sogleich ließ er dem Magiſtrat eine
Anforderung von 100 Sauvegarden, das Stück zu 40 Dufaten, zu-
gehen. Eine Deputation des Rathes brachte die Forderung nach
langen Unterhandlungen auf 35 Sauvegarden, doch mußten für
Haltermann und ſeine in 10 Sauvegarden extra aufgetrieben
werden. Kaum war dieſe Angelegenheit geordnet, als durch das
Reumarktſche Thor OberſtlieutenantRord mann ebenfalls vomTurpin-
Regiment einrückte. Nordmann war ſehr ungehalten über den bereits
abgeſchloſſenen Vergleich. Nur durch Bewilligung von 5 Sauvegarden
für ihn und 100 Louisdor für Turpin wurden Weiterungen ver
mieden. Abgeſehen von der Verpflegung der Offiziere und Soldaten
koſtete dieſer Beſuch der Stadt 6000 Rthlr. Als beide Detachements
am 30. Oktober in den Vormittagsſtunden abrückten, glaubte män
auf längere Zeit vor dergleichen Erpreſſungen ſicher zu ſein. Doch
ſchon gegen Mittag des 31. Oktober wurde auf dem Rathhauſe die
Ankunft eines Trupps franzöſiſcher Kavallerie vor dem Ranniſchen
Thor gemeldet. Gleich darauf erſchien auch ein Abgeſandter des
Generals Chevalier d'Arcy, Namens Coulaban, vor dem Rathhauſe.
Coulaban überbrachte einen ſchriftlichen Befehl des Prinzen von
Soubiſe, nach welchem von der Stadt unter Androhung
militäriſcher Exekution am 4. November 200 000 Portionen Brot
und 100 000 Rationen Fourage nach Merſeburg geliefert werden
mußten, auch hatten ſich Deputirte nach Skopau zu begeben. Jn-
folgedeſſen reiſten der damalige Rathsmeiſter Moſchel und die Rath
männer Reichhelm und Michel nach Skopau ab, nachdem vorher
dem Coulaban zwei goldene Ketten im Werthe von je 60 Rthlr.,
eine für ihn und eine für den General d'Arcy, als Geſchenk über-
geben werden mußten. Der Empfang der Deputation in Skopau
durch den vorerwähnten General war zwar liebenswürdig, doch
konnten keine Unterhandlungen ſtattfinden, da der General im Begriff
war, nach Merſeburg zu marſchiren, außerdem beſaß er auch keine
bezüglichen Befehle. Die Abgeſandten begaben ſich zunächſt nach
Merſeburg, trafen aber den Prinzen Soubiſe erſt in Reichardtswerben
in der dortigen Predigerwohnung im Bette liegend an. Die
Deputation ſtellte dem Prinzen die Unmöglichkeit, dem Befehle nach-
zukommen, vor, verſprach aber bei Verlängerung des Termins den
Kräften der Stadt entſprechend zu liefern. Der Prinz ſicherte Unter-
ſuchung zu und befahl vorläufig unter ſeiner Protektion zu bleiben.
Die Behandlung konnte nicht beklagt werden. Am 2. November ließ
ſich der Prinz durch ſeinen Sekretair, als ſie ſich in Mücheln befanden,

erkundigen, welche Bewandtniß es mit der vom Chevalier d'Arcy
verlangten Lieferung habe, da vom Prinzen ſeloſt ein Befehl
nicht gegeben ſein wollte. Die Angelegenheit ſollte be
ſchleunigt werden, damit ſie wieder nach Halle reiſen könnten.
Das angebliche Wohlwollen des Prinzen ging ſogar ſo weit, die
Drei zur Tafel bitten zu laſſen. Als am 5. November nach der
Schlacht bei Roßbach die Franzoſen möglichſt ſchnell an den Rhein
zu gelangen ſuchten, mußten auch die Halleſchen Deputirten folgen,
erſt am 17. November wurden ſie in Göttingen entlaſſen, um am
21. November nach 3 Wochen endlich wieder in Halle einzu-
treffen. Während dieſer Zeit hatte Halle noch anderweitig Noth

Denn kaum waren die Deputirten abgereiſt, als in
der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November einDetachement vom Regiment Naſſau einrückte. Nach
verſchiedenen Gewaltthätigkeiten in den Straßen und Plünderung
einiger Häuſer wurde Aufſtellung vor dem Klausthore genommen,
gleichzeitig Quartier ſür 3000 Mann Huſaren und Kroaten verlangt.
Die erſchienenen Abgeordneten wurden ſogleich von dem Kommandeur

Baron von Wormſer nach den Quartieren gefragt. Die
Antwort, daß dieſelben bei Ankunft der Truppen bereit ſein würden,
ſchien nicht zu befriedigen. Wormſer brach die Unterhaltung mit dem
Bemerken ab, daß er mit dem Magiſtrat nichts weiter zu thun habe,
die Leute würde er ſchon ſelbſt einquartieren. Die drohende Haltung der
Truppen ließ die Abgeordneten ſich an den Lieutenant Wernik um Ver
mittelung wenden. Wernik gab zu verſtehen, daß zwar der Herzog von
Hildburghauſen befohlen habe, Halle anzuſtecken doch glaube
er, wenn der Magiſtrat ſich zur Zahlung von 2000 Thalern entſchlöſſe,
das größte Uebel abgewendet werde. Alle Bitten und Vorſtellungen
bei dem Oberſten um Ermäßigung der Summe blieben fruchtlos.
Nach einer halben Stunde müſſe das Geld aufgebracht ſein. Als
die Plünderung in den Straßen noch fortdauerte, wurde der Rektor
der Univerſität um Fürſprache bei Wormſer gebeten. Dieſer er-
reichte denn auch, daß außer der Sprengung der Brücke am Schiefer
thor nichts weiter verfügt werden ſolle. Nachts 1 Uhr wurde denn
auch die Brücke in Brand geſchoſſen. Der Feind hielt auf dem
gegenüberliegenden Ufer bis nach 4 Uhr und vereitelte alle zur
Löſchung des Brandes unternommenen Verſuche. Der Beſuch durch
Wormſer koſtete der Stadt 5500 Rthlr. an Brandſchatzung, 200 Rthlr.
für Lieutenant Wernik und 15 für das Kommando welches das
Geld abholte.

ausgeſtanden.

.opu—Nn a
vzlleiche Lokalnachrichten vom 14. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Vereine unſerer Stadt zählen nach Hunderten. Es iſt
dies n'chts Beſonderes, ſtehen doch die Deutſchen bezüglich der
Vereinsgründungen in einem gewiſſen Rufe. Wenn drei Deutſche
zuſammentreffen, ſo ſagt man, gründen ſie einen Verein. Der,
welcher die Jdee zuerſt gefaßt hat, wird zum Präſidenten gewählt
die andern Beiden theilen die übrigen Aemter untereinander. Zählt
der Verein fünf Mitglieder, ſo wird eine Generalverſammlung be-
rufen und der Beſtand des Vereins iſt geſichert. Jſt dieſe Jronie
auch in vielen Fällen, namentlich da, wo die Vereinsziele nur auf
das Vergnügen gerichtet ſind, recht zutreffend, ſo hat ſie ſelbſtverſtändlich
guf Vereine, welche wohlthätige Zwecke verfolgen, keine Anwendung.
An Wohlthätigkeitsvereinen iſt in Halle Gott ſei Dank, muß man
er ſagen ebenfalls kein Mangel, und all' dieſe Vereine rüſten
ſich jetzt, das hl. Weihnachtsfeſt, welches immer näher rückt, würdig

Groß iſt die Zahl der Vereine, deren Aufgabe es iſt,vorzubereiten.

1. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen

e ---m--
ne

armen bedürftigen Perſonen eine Weihnachtsfreude durch Verabfolgung
nützlicher Geſchenke zu bereiten, und die Zahl dieſer Kinder iſt nicht
gering, ſie zählt nach Tauſenden. Von den Vereinen, die ſich
hierin namentlich hervorthun, nennen wir Frauenverein für Waiſen-
pflege, Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege, die KleinKinder-
bewahranſtalten, die kirchlichen Hilfsvereine, die chriſtlichen Herbergen,der Verein za Cigarrenköpfchen Sammler, die Stammtiſche zum

Kreuz. der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen Stittungen,
der Gaſtwirthsverein. Mildthätige Menſchen ſorgen ferner für eine
Weihnachtsbeſcheerung der armen Jnſaſſen des ſtädtiſchen Aſyls, der
Taubſtummenanſtalt, der Kliniken, des Siechenhauſes, des Kinder-
aſyls u. ſ. w. Weihnachtsfeiern halten außerdem die zahlreichen
Kriegervereine ab, die nicht verabſäumen, bedürftige Hinterbliebene
verſtorbener Kameraden bei dieſer Gelegenheit zu unterſtützen.

Symphoniekonzert der 36er. Jm „Wintergarten“
gab geſtern Abend Herr Muſikdirektor O. Wiegert mit der Re
gimentskapelle das erſte Symphonie- Konzert. Obenan auf dem
ſchönen Programm ſtand ein herrliches klaſſiſches Dreigeſtirn:
Beethoven's Ouverture zu „Coriolan“, Mozarts PDe-dur-
Symphonie und Mendelsſohn's Ouverture „Gin Som-
mernachtstraum“, deren Wiedergabe durch das mit großer
Intelligenz der alle Details erſchöpfenden Jnterpretation des Herrn
Wiegert folgende Orcheſter eine ſehr anerkennenswerthe war.
Beſonders rühmend erwähnt ſei die zweifelloſe Reinheit der Stim
mung in den Bläſergruppen. Herr Konzertmeiſter Wagner be-
thätigte ſich mit dem Vieuxtemps' ſchen Konzertſtück und mit
dem Violinſolo in der bibliſchen Szene „Die Sintfluth“ von
Saint-Sasöns wieder als tüchtiger Sologeiger mit vortrefflich
entwickelter Technik und ſchönem Ton. Eine norwegiſche Rhapſodie
von Svendſen bildete den Schluß des Konzerts, welches von der
zwar nicht beſonders zahlreich erſchienenen, den Darbietungen aber mit
großer Aufmerkſamkeit folgenden Hörerſchaft ſehr beifällig aufge
nommen wurde, ſodaß Herr Wiegert als Zugabe noch Lacombe's
„Aubade printanière“ folgen ließ.

Literariſche Geſellſchaft. Der nächſte kleine Geſellſchafts-
abend der Litterariſchen Geſellſchaft findet nächſten Montag, Abends
8 Uhr, im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr.
Adolf Briegdr wird über „Das Symboliſche in der Literatur“
ſprechen, ein Thema, das gerade jetzt, wo der Symbolismus auf
allen Gebieten der Kunſt ſich wieder mächtig geltend macht, von be-
ſonderem Intereſſe ſein dürfte. Herr Profeſſor Brieger hat das
gleiche Thema unlängſt in einer Verſammlung des deutſchen Schrift
ſteller- Verbandes in Leipzig unter großem Beifall behandelt.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der Sammlung (Poſtſtr. 12,
geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr) ſind von morgen ab
auf kurze Zeit ausgeſtellt: „Phbotogravhien von Bauwerken und
h beſonders vom Reichsgerichtsbau zu Leipzig“ von
Herrn Photograph E. v. Brauchitſch hier. Ferner ſind neue
Plakate, darunter franzöſiſche und engliſche, ausgelegt.

Verein deutſcher Studenten. Jm Anſchluß an unſeren
Bericht über den dieſer Tage abgehaltenen Antrittscommers ſei noch
der Wortlaut des an Bismarck abgeſchickten Telegramms mit-
getheilt:

Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck, Friedrichsruh.
Halle, 11. November.

Wenn alle untreu werden,
Wir bleiben Dir doch treu,
Daß Dankbarkeit auf Erden
Nicht ausgeſtorben ſei.

Verein deutſcher Studenten
Halle- Wittenberg

und die zu ſeinem Commers
verſammelten Gäſte.

Jm Walhallatheater geht am morgigen Sonntag der
jetzige Spielplan, welcher ſich dank der vielen darin enthaltenen
Glanznummern einer ganz außerordentlichen Beliebtheit bei
dem hieſigen Publikum erfreut, leider ſchon zu Ende. Jn der
morgigen Sonntag-N a ch mittag- Vorſtellung treten noch
einmal ſämmtliche Spezialitäten auf.

Das ſtaagtswiſſenſchaftliche Seminar der hieſigen Uni-
verſität feiert morgen das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Große
Verdienſte um das Seminar erwarb ſich bekanntlich Herr Geh. Re-
ierungsrath Prof. Dr. J. Conrad, durch deſſen Leitung das

Jnſtitut einen Weltruf erlangt hat. Aus dieſem Grunde wird auch
der morgige Tag ein beſonderer Ehrentag für den Leiter des ſtaats-
wiſſenſchaftlichen Seminars ſein. Von ehemaligen und jetzigen
Schülern wird ein Feſteſſen veranſtaltet werden. Auch ſoll eine
Feſtſchrift herausgegeben und Herrn Geheimrath Conrad die Bilder
der früheren und jetzigen Seminarmitglieder überreicht werden.

Auszeichnung. Bekanntlich hatten die ſtenographiſchen
Schulen Gabelsberger, Stolze, Roller, Lehmann (Stenotachygraphie),
Arends u. Schrey die Berliner Gewerbeausſtellung und zwar ſämmt-
lich recht reichlich und wirkungsvoll beſchickt. Bei der Preisverthei-
lung für vorzügliche Leiſtungen iſt die Gabelsbergerſche
Ausſtellung prämirt und mit dem Ehrenzeugniß ausgezeichnet
worden. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß kürzlich auch das Königl.
ſtenograph. Inſtitut zu Dresden (Syſtem Gabelsberger), welches ſich
neben verſchiedenen andern Köperſchaften an der Weltausſtellung zu
Chicago betheiligte, mit der broncenen Medaille prämiirt worden iſt.

Die mißbräuchliche Ueberſendung von Waaren kleineren
Umfanges als Muſter ohne Werth hat in letzter Zeit wiederholt
zur Beanſtandung durch die Poſtbehörde geführt. Die Verſendung
von Muſtern ohne Werth gegen die für Waarenproben ermäßigte
Taxe iſt nur für Muſter ohne Handelswerth ſtatthaft, wenn ſie nach
Beſchaffenheit ſich zur Beförderung mit der Briefpoſt eignen. Dieſe
Sendungen dürfen höchſtens 30 em lang und 20 em breit und 10 em
hoch ſein. Sendungen, die nicht die Eigenſchaft einer Probe oder
eines Muſters haben, ſondern eine Waare darſtellen, ſind von dieſer
Beförderung ausgeſchloſſen. Es iſt jetzt infolge des oben erwähnten
Mißbrauches ſeitens der Poſt eine ſchärfere Kontrole für die
Sendungen als Muſter ohne Werth eingeführt und die mit der Prü-
fung betrauten Poſtbeamten ſind ſtreng angewieſen worden, dieſe nach
allen Richtungen hin vorzunehmen. Jn zweifelhaften Fällen ſoll die
Sendung mit fertigen Waaren nur dann befördert werden, wenn bei
der Unerheblichkeit des Werthes und ſonſt ſich annehmen läßt, daß
es ſich wirklich um Proben handelt. Die Abſender erhalten eventuell
die Sendungen zurück.

Darlehen Schwindel. Einem wiederholten Angebote von
Darlehen, welches von Paris aus nach Deutſchland und beſonders
nach Berlin betrieben wird, iſt ſeitens der Geldſuchenden mit großer
Vorſicht zu begegnen. Wie ſchon früher, wird neuerdings ſeitens
eines Pariſer Menſchenfreundes Kaufleuten und Fabrikanten gegen
ihre Wechſelunterſchrift Geld angeboten. Ein Herr welcher ſich an
die bezeichnete Adreſſe wandte, erhielt folgende Antwort, deren
genauen Wortlaut wir hier folgen laſſen

die

eeereer e

jeder Hausfrau bekannte braune Maſſe, die ihr
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angrenzenden Stagten.

„Jm Beſitze ihres Geehrten ſtehen wir ganz zu Jhrer Ver
fügung, um ein Geſchäſt zu folgenden Bedingungen zu machen:
Wir würden Jhnen für den Beirag, den Sie zu haben wünſchen,
Drei-Monats- Wechſel auf Paris, acceptiri
durch verſchiedene Unterſchriften vom hieſigen Platze,
einſenden, die Sie, wenn Jhre Lage ſolide bei Jhnen etablirt iſſt,
leicht diskontiren können oder die Sie auch Jhren Lieferanten in
Zahlung geben können. Selbſtverſtändlich müſſen Sie dieſe
Tratten am Verfalltage ſelbſt einlvſen. Um Jhnen
dies zu erleichtern, würden wir Jhnen, ſo lange ſie es nöthig
haben, ſtets neue Wechſel zuſenden und Jhnen ſo auf dieſe
Weiſe Jhren Kredit bis zur vollſtändigen Abzahlung der Summe
verlängern. Wenn Jhnen unſer Vo ſchlag zuſagt, ſo wollen Sie
uns für unſere Unkoſten, Auslagen und Bemühungen
unſere Proviſion von 5 pCt. (über 10 000 Fr. berechnen wir vur
3 pCt.) per Poſtanweiſung einſenden oder, wenn Sie es vor-
ziehen, uns ermächtigen, dieſelbe bei Einſendung unſeres Borde-
reaus nachzunehmen. Ziehen Sie vor, daß wir uns hier mit dem
Diskonto der Wechſel beſchäftigen, ſo müßten Sie uns dieſelben,
von Jhnen indoſſirt, wieder retourniren, wir werden dann das
Nöthige beſorgen, um Jhre Unterſchrift hier zu diskontiren, und
ſobald ſie vom Bankier angenommen iſt, werden wir Jhnen den
Gegenwerth in einem Check oder internationalem Poſtmandat zu-
ſenden. Wenn Sie Wechſelformulare mit Jhrem gedruckten
Namen beſitzen, ſo wollen Sie uns, wenn Sie das Geſchäft mit
uns machen wollen, einige Exemplare mitſenden, die wir dann
gleich hier acceptiren laſſen. Es iſt dies viel kommerzieller.“

Gegenüber dieſen lockenden Anerbietungen erſcheint die höchſte
Vorſicht geboten. Denn iſt ein Wechſelaccept erſt einmal aus der
Hand gegeben, ſo muß es auch, gleichviel ob der Acceptant den
Gegenwerth empfangen hat oder nicht, nach den Beſtimmungen des
Wechſelrechts unweigerlich eingelöſt werden. Die Perſönlichkeit aber,
welche die Accepte deutſcher Kaufleute auf dieſem Wege in die Hände zu
bekommen ſucht, kann nach den von uns eingezogenen Erkundigungen
keineswegs als vertrauenswürdig gelten. Wenn wir den Ramen
nicht an dieſer Stelle feſtnageln, ſo geſchieht das lediglich von
dem Geſichtspunkte aus, daß die eigenartige Operation bisher
der Pariſer Polizei noch nicht die erwünſchte S zum Ein-
ſchreiten bieten konnte. Verſchiedene Klagen dieſerhalb ſind bereits
an die Polizei gelangt, aber dieſe Beſchwerden über den „Geldgeber“,
welcher erſt vor einiger Zeit Konkurs gemacht hat, waren nicht ſo
detaillirt, daß es dem Manne an den Kragen ßeen konnte. Vom
Standpunkte der kaufmänniſchen Moral verdient freilich dieſe Aus-
beuterei, auch wenn eine gerichtliche Beſtrafung nicht ſ
die ſchärfſte Verurtheilung.

Unfälle. Der 57 Jahre alte Schloſſer Wilh. Weißleder
von hier zog ſich durch Fall von einem Maſchinentheile eine ſchwere
Kontuſion des Rückens, des Kopfes und der Kreuzbeingegend zu.
Der 42 Jahre alte Bierfahrer Alb. Ludwig trat, als er geſtern
ein Faß Bier einige Stufen hinab trug, fehl (angeblich in Folge
mangelnder Beleuchtung) und erlitt durch den Sturz einen Bruch der
linken Knieſcheibe. Der 12 Jahre alte Schulknabe Ernſt Süß
wollte ſich an einer im Gange befindlichen Wäſcherolle vorbei drängen,
wurde aber von der Kurbel getroffen und erlitt dadurch einen Bruch

möglich iſt,

des rechten Armes. Alle drei Verletzte mußten kliniſche Hülfe in
Anſpruch nehmen.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen wurde aus einem Hausflur
der Laurentiusſtraße ein Kinder Zweirad geſtohlen. An der Lenk-
ſtange befindet ſich ein kleines Meſſingſchild mit dem Namen Wilh.
Friedland, Halle a. S. Die Brem vorrichtung iſt defekt. Mit
theilungen nimmt die Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen

Erhängt aufgefunden wurde geſtern Nichmittag kurz vor
6 Uhr in ihrer Schlafkammer die verehelichte Lokomotivheizer Sch.,
Auguſtaſtraße 3 wohnhaft. Die Unglückliche beging die That in
einem Anfalle von Schwermuth infolge Geldverluſtes

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg.

Kartoffeln,
Zwiebeln,

pro Zentner 2,50 Mk. Zwiebeln 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 10-20 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--75 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 80 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30-40 Pfg. Radieschen, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
ein Stück 10 Pfg. Birnen pro Mandel 30--60 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 40--80 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock 29—-25 Pfg. Wein-
trauben, pro Pfd. 25--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6,50 Mk. Enten,
pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 0,8)9--1 Mk.
Capaunen pro Stück 2,75 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 2,50—-3 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3,50 Mk. Kaninchen,
wilde, pro Stück 0,90 1,10 Mk. Karpfen, lebend pro Pfd. 1 bis
1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,20--1,50 Mk. Schleie lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein-
Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander,
pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro

Puten, pro Stück 12 Mk.

Pfd. 30-40 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,20 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,85--1,10 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfo. 20--25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier,
pro Mandel 1--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 20--25 Pfg. Honig, pro
Pfd. 1.30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg,
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

h ÄAÄÜ.

Ein Supventopf mit 10 000 Pfund Fleiſch giebt
es den in Wirklichkeit Gewiß, nicht nur einen, vielmehr eine ganze
Reihe! Ungeheure Kübel ven Schmiedeeiſen, deren jeder 5000 kg
Fleiſch faßt, die ſogenannten Digerirpfannen, dienen in den weltbe-
rühmten ſüd amerikaniſchen Etabliſſements der Liebig's Fleiſch-Extract-
Compagnie zur Bereitung ihres Extracts. So entſteht durch das
Eindicken einer aus dem beſten Fleiſche der Pampas-Rinder herge-
ſtellten, leim- und fettfreien Bouillon bis zur Syrupsconſiſtenz die

f ſo gute Dienſte
leiſtet. Die Compagnie Liebig bereitet zu neuerer Zeit auch Fleiſch-
Pepton, die für Magenleidende und Blutarme unſchätzbare Nahrung,
von Aerzten vielfach verordnet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns ge

ſchrieben: Die FremdenVorſtellung zu halben Preiſen am
morgigen Sonntage, welche uns die Oper „Negimentstochter“,
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ein Ballet divertiſſement und den Schwank „Jn Civil“
bringt, beginnt bereits um 3 Uhr. Abends 7 Uhr wird als
46. Abonnements -Vorſtellung, Farbe roth, Carl Maria v. Weber's
populäre Oper „Der Freiſchütz“ mit theilweiſe neuer Beſetzung
(Herr Buch wald ſingt den Max, Herr Dreßler den Caspar,
Herr Wolff den Eremit, Frl. Triebel die Agathe) und hieraufnoch Shakeſpeare's draſtiſches Luſtſpiel „Die Pomobdie der
Jrrungen“ gegeten. Montag findet das erſte Gaſtſpiel der be
rühmten ſtalieniſchen Primadonna „Franceschina Prevoſti“
als Violetta in Verdi's „Traviata“ ſtatt. Signorina Prevoſti,
welche mit vollem Recht die ſingende Duſe genannt wird, hatte
in diefem Sommer in der Hofoper in Berlin die ſenſationellſten Er
folge und es wurden die Aufführungen, in denen die Künſtlerin
gaſtirte, wiederholt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm beſucht.
Die Prevoſti hat die höchſte Stufe ihrer Kunſt erreicht und man
wird ihren Namen in der Muſikliteratur auch in den fernſten Zeiten
ſtets mit der höchſten Achtung nennen. Die Wahl der Vorſtellung
für Dienstag Abend (Farbe blau) iſt noch nicht getroffen, am Mitt-
woch fällt des Bußtages halber das Theater aus, am Donnerstag
(außer Abonnement) beendigt Signora Prevoſti ihr diesmaliges Gaſt-
ſpiel mit der Titelrolle der Oper „Lucia von Lanimermoor“; am
Freitag (Farbe gelb) wird bei kleinen Preiſen die „Fledermaus“ über
die Bretter gehen, während für den Sonnabend das zur Vorſtellung
gelangende Stück noch nicht gewählt iſt.

Thaliathegter. („Ein gemachter Mann“.) Eduard
Jacobſons „gemachter Mann“ iſt in Halle nicht mehr un-
bekannt. Hat er ſich doch im vergangenen Winter im hieſigen Stadt
theater freundlichſt lächelnd vorgeſtellt und trotz ſeiner horrenden
Blödſinnigkeiten oder vielleicht gerade wegen derſelben einem großen
Publikum wiederholt viel Vergnügen bereitet. Herr Direktor Gluth
hat ihn jetzt dem Repertoir des Thaliatheaters einverleibt und ſicher
lich damit einen guten und richtigen Griff gethan. Möchte kein
Freund einer leichten und angenehmen Unterhaltung verfehlen, die
Bekanntſchaft des flotten Stückleins bei ſeinen Wiederholungen zu
machen. Die Theaterräume ſind ſo freundlich, der Aufenthalt ſo an
genehm, ſo gemüthlich und dabei doch ſelbſt den verwöhnteſten An-
ſprüchen ſo vollſtändig genügend, daß auch die Angehörigen
unſerer beſten Geſellſchaftskreiſe den Beſuch des freundlichen Tempels
der pikanten Komödienmuſe wohlgemuth einmal riskiren
können. Wir ſind überzeugt, daß Niemand es bereuen würde. Die
Aufführung ging friſch und fröhlich von Statten einzelne der Mit-
wirkenden müſſen noch energiſcher die Angewohnheiten der Klein-
ſtadtbühnen abzulegen ſich bemühen. Jm Ganzen aber konnte man
geſtern Abend am Zuſammenſpiel ſowie an den Einzelleiſtungen ſeinrechtes Vergnügen und Behagen haben beſonders fiel Frl. Till-

mann durch ihren Chic und ihre reizende Ausgelaſſenheit, die
nirgends Grazie und Decenz vermiſſen ließen, aufs Angenehmſte
auf auch die Herren Beaurepaire, Kühn, Thümmel, Adolfſi, Haniſch,
Danneberg, ſowie die Damen Krauſe, Schönfeld, Jungblut und
Dörthe führten i Rollen mit ebenſoviel Eifer wie Laune durch.

II. Philharmoniſches Konzert des Winderſtein-
Orcheſters aus Leipzig. Den Hauptantheil an dem Erfolg des
vorgeſtrigen, zu allſeitiger Zufriedenheit ausgeführten zweiten Konzertes
des Herrn Kapellmeiſter Winderſtein trug wohl vor Allem der Soliſt
des Abends. Herr Willy Burmeſter, dem der Ruf ganz
phänomenaler Leiſtungen bereits vorausging, ſtellte ſich geſtern dem
Halleſchen Publikum zum erſten Male in einem öffentlichen Konzerte
vor. Und in der That bewährte ſich geſtern dieſer Ruf beſonders in
techniſcher Hinſicht vollkommen. Ein junger Künſtler von einer
geradezu ſtupenden Virtuoſität, welcher das Publikum mit ſeinem
zwar nicht ſehr großen, aber edlen Tone, mit der Reinheit der Jnto
nation in allen Lagen, mit einer geradezu fabelhaften Techntk enthu-
ſiasmirte und zu wahren Beifallsſtürmen hinriß. Beſonders in der
eigenen Bearbeitung der Paganini'ſchen Hexentänze feierte ſeine Kunſt
die höchſten Triumphe. Solch' glänzende Paſſagen, vollendetſte Triller
und in raſendem Tempo ausgeführte Flageolet-Doppelgriffe, Pizzicatis
und Staccatis und zwar alles dies mit einer nie verſagenden Sicherheit
und Leichtigkeit, mit ſtets wohlklingendem Ton ausgeführt, mußte
jedermann in Erſtaunen ſetzen. Um aber auch ſein wirklich
muſikaliſches Vermögen ins rechte Licht zu ſetzen, ſtellte er Beethoven's
Violinkonzert, den Prüfſtein für das Leiſtungsvermögen eines wahren,
echten Künſtlers. an die Spitze ſeines Programms. Nicht nur in
muſikaliſcher, ſondern auch in techniſcher Beziehung gehört Beethoven's
Violinkonzert zu den ſchwierigſten Aufgaben der Geigenliteratur.
Bei der Wiedergabe dieſes Werkes machte ſich jedoch ein Mangel an
tiefer, warmer Empfindung bemerkbar, der hauptſächlich in den erſten
beiden Sätzen zu Tage trat, während der dritte Satz ihm gut
zu liegen ſchien und deshalb ihm am beſten gelang. Das Jdeal
aller Darbietungen dieſes Konzertes iſt und bleibt doch
die Ausführung Meiſter Joachim's. Immerhin aber war auch die
Leiſtung Burmeſter's in dem Beethoven-Konzert eine ganz außer-
gewöhnliche und der rauſchende Beifall, durch den er ſich noch eine
Zugabe (Air v. Bach) abnöthigen ließ, war ein wohlverdienter. Herr
Kapellmeiſter Winderſtein dirigirte mit großer Intelligenz und Um-
ſicht zu Anfang des Konzertes eine intereſſante Karneval-Ouverture
von Dvoraf, die in origineller, charakteriſtiſcher Weiſe Epiſoden aus
dem Faſchingstreiben ſchildert. Jm zweiten Theile brachte er Brahnmis'

zweite Symphonie in D-dur zur wohlgelungenen Ausführung.
Brahm s, auf deſſen Erſcheinen als Komponiſt einſt Rob. Schu-
mann in einem begeiſterten Dithyrambus als auf den Meiſter
hingewieſen hatte, „der den höchſten Ausdruck der Zeit in
idealer Weiſe auszuſprechen berufen wäre,“ iſt, wenn
auch nicht der von einem großen Theile ſeiner begeiſtertſten
Anhänger erwartete „Meſſias“ für das Muſikleben
der Gegenwart und Zukunſt, ſo doch der bedeuteudſte moderne
Symphoniker, der alle ſeine Zeitgenoſſen um ein Gewaltiges überragt.
Aber nicht nur in der logiſchen Kraft der Durchführung ſeiner ſym-
phoniſchen Vorwürfe, die ihm dem großen Beethoven nahe bringt, iſt
er der vollendete Meiſter, ſondern auch in der Behandlung des Or-
cheſters zeigt er ſich als ſolcher. Stets paßt ſich das ohne Raffiment
angewendete Kolorit dem inneren Gedankenkern an. Wenn auch die
D-dur- Symphonie nicht ganz auf der Höhe ſeiner erſten ſteht, ſo
liegt in ihr doch ein ganz beſonderer Werth, zumal da ſie gewiſſer-
maß neinen Gegenſatz zur Erſten bildet; denn in ihr läßt der ernſte Meiſter
auch den Humor, die Freude und Heiterkeit einmal zumDurchbruch kommen.
Die Friſche und Natürlichkei ſeiner Themen, und beſonders die Klarheit
und Durchſichtigkeit der Durchführungen, ſichern dem Werke auch bei dem
großen Publikum von vornherein einen Erfolg. Von den vier Sätzen gefiel
am meiſten der dritte, das reiende Allegretto grazioso, welches
Brahms in Stelle des Scherzos bringt. Abgeſehen von einigen
Unreinheiten bei den Bläſern und Cellis, ſowie von einigen Flüchtig-
keitsverſehen (wie ſolche auch in der Begleitung des Violinkonzerls
zu bemerken), hielt ſich das Orcheſter gut und Herr Kapellmeiſter
Winderſtein darf mit Befriedigung auf den geſtrigen Abend zurück-

blicken.
Wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt wird, ſind

Victor Blüthgen und Georg Jarno, deren Oper „Die ſchwarze
Kaſchka“ bekanntlich Ende dieſes Monats zur Aufführung an unſerem
Stadttheater gelangt, mit einem neuen Opus beſchäftigt, deſſen erſter
Akt bereits vollendet iſt. Das Werk, welches das Calderonſche
Schauſpiel „Der Richter von Zalamea“ verwerthet, dürfte im
Herbſt des nächſten Jahres bühnenreif werden

Heer und Marine.
Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß behufs einheitlicher

Regelung der Vorbereitungen für die längeren Uebungen der
Offiziere und Offiziersaſpiranten des Beurlaubtenſtandes
und behufs Wahrnehmung der Jntereſſen betheiligter Civilbehörden
künftig, ſoweit als thunlich, nach nachſtehenden Grundſätzen ver-
fahren wird

1) Die allgemeinen Anordnungen und Vorbereitungen für die
nach den Beſtimmungen der Wehrordnung und Heerordnung feſt-
ſtehenden und daher von den jährlichen Beſtimmungen ſür die
Uebungen des Beurlaubtenſtandes unabhängigen längeren (vier-
bis achtwöchigen) Uebungen ſind ſeitens der zuſtändigen Be-
hörden und Truppentheile ſo früh zu treffen daß die

Vorfragen für die betreſfende Uebung von beſonderen Aus-
nahmefällen abgeſehen, einheitlich zum 1. Dezember j. Js. an jeden
in Frage kommenden Offizier 2c. ſeitens der Bezirkskommandos
gerichtet werden können. Dieſe Vorfragen werden auch dann
terminmäßig zu erledigen ſein, wenn ſich die genaue Uebungszeit
mit Rückſicht auf das Unbekanntſein der Zeiteintheilung für die
Herbſtübungen und Schießübungen noch nicht feſtlegen läßt und
deshalb nur im Allgemeinen mitgetheilt werden kann. Durch die
Bezirkskommandos iſt der 1. Dezember als Termin innezuhalten
und allen in einem Beamtenverhältniß befindlichen Offizieren c.
die Pflicht aufzuerlegen, ihre vorgeſetzte Civilbehörde alsbald ent-
ſprechend zu benachrichtigen. Bei dem einheitlichen Eingang aller
Anfragen wird den Civilbehörden die Möglichkeit gegeben, die Zahl
der ihnen ausfallenden Beamten überſehen, ſowie ihrerſeits
gewichtige Bedenken gegen die Uebung und etwaige beſondere
Wünſche ſofort durch den Offizier 2c. bei der zuſtändigen Stelle zur
Sprache bringen zu können. 2) Bezügliche Befreiungs-Geſuche der
Civilbehörden ſind, ſofern auf Grund derſelben nicht von dem Uebungs-
antrag bei Offizieren überhaupt abgeſehen wird, oder eine ent-
ſprechende Berückſichtigung erfolgt, grundſfätzlich zur Kenntniß der
zur Entſcheidung berufenen oberſten Waffenbehörde zu bringen.
Betreffs der Offizieraſpiranten iſt Bezügliches bereits in der An-
merkung zu S 46,2 erſter Abſatz der Heerordnung vorgeſehen.3) Sobald die Generalkommandos bezw. oberſten Waffenbehörden

die Anordnung zur Uebung von Offizieren oder Offizier
aſpiranten getroffen haben, iſt dieſe ungeſäumt an die zuſtändigen
Bezirkskommandos weiterzugeben welche ihrerſeits ſofort die
betheiligten Offiziere c. in Kenntniß zu ſetzen, d. h. nunmehr
zu beordern haben. Zur weiteren Vereinfachung und Beſchleunigung
des Geſchäftsverkehrs iſt künftig nach dem Grundſatz zu verfahren,
daß die Beorderung der Reſerveoffiziere nicht durch Vermittelung der
örtlichen Generalkommandos, ſondern unmittelbar durch die kontro
lirenden Bezirkskommandos auf Erſuchen der Truppentheile erfolgt, nach
dem das betreffende Generalkommando, bezw. die oberſte Waffenbehörde
die Entſcheidung auf die Uebungsanträge den Truppentheilen bekannt
gegeben hat. 4) Jeder in einem Beamtenverhältniß ſtehende An-

ehörige des Beurlaubtenſtandes hat von dem Empfange eines Ge-ſtellungsbefehls den Beſtimmungen gemäß ſogleich ſeiner vor-

geſetzten Civilbehörde Meldung zu erſtalten. Die Behörde iſt als-
dann 7 die Lage verſetzt, nöthigenfalls eine Vertretung des Beamten
zu regeln.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe aus der Provinz Sachſen. Droyßig.

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, das iſt vom 29. bis
30. Oktober d. Js, fanden die erſten größeren Treibjagden der Herr-
ſchaft Droyßig ſtatt. Es nahmen daran theil der Fürſt Reuß L.,
ſowie mehrere Offiziere vom Leibgarde- und vom 12. Huſaren Riegi-
ment. Das für dieſes Jahr immerhin günſtige Jagdergebniß von
14 Schützen betrug 262 Haſen, 73 Kaninchen, 3 Rehböcke und 25
Faſanen. Ein Unglücksfall ereignete ſich noch am letzten Tage inſofern, als
ein Treiber von einer wilden Katze angenommen und durch Biſſe in die
Hand nicht unerheblich verletzt wurde. Bitterfeld. Auf der in
hieſiger Gemarkung abgehaltenen Treibjagd wurden 4 Rehe, 280
Haſen, 18 Rebhühner und 1 Wildente erlegt. Unſere Jäger ſind
mit dieſem Ergebniß wie mit der diesjährigen Haſenjagd wenig zu
frieden denn in anderen Jahren iſt oft mehr als die doppelte Zahl
an Haſen geſchoſſen worden. Weißenfels. Auf der am
3. d. Mts. hier abgehaltenen Jagd wurden 172 Haſen und 22 Hühner
geſchoſſen. Unter andern ein Haſe, der nur 3 Läufe hatte; an
Stelle des linken Vorderlaufes befand ſich eine förmliche „Vogel-
klaue“. Zſcherben im Saalkreiſe. Auf der Jagd des Herrn
Rittergutspächters Rittmeiſter Kerſten wurden 350 Haſen geſchoſſen.

W

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern Morgen

auf dem großen Moore bei Achim. Der Anbauer Schröder aus
Grasdorf wollte für den Maurer Blohme daſelbſt ein großes
Schwein und ein Kalb nach dem Bahnhof Ottersberg bringen. Das
Schwein, welches ſich hinten auf dem zum Transport des Thieres
dienenden Wagen befand und durch ein Heck von dem Kalbe ge-
trennt war, war äußerſt unruhig. Unterwegs durchbrach das
Schwein plötzlich das Heck, ſprang mit einem Satze nach vorn und
vom Wagen herab, Schröder, der auf einem loſe aufgelegten Brette
ſaß, mit ſich reißend. Das Pferd, dadurch ſchen geworden, ſchlägt
hinten aus und trifft Schröder ſo unglücklich gegen die rechte
Schläfe, daß der bedauerswerthe Mann nach 2 Minuten eine Leiche
war. Blohme, welcher ebenfalls auf dem Wagen geſeſſen hatte,
rettete ſich durch einen Sprung.

Eine große Feuersbrunſt hat das blühende Bergdorf
Peiden bei Jlanz in wenigen Minuten in einen grotzen Aſchen-
haufen verwandelt. Da der Föhn blies, ſo verbreitete ſich das Feuer
im Umſehen über die meiſten Höfe, die Kirche und die Schule nicht
ausgenommen, und da Alles aus trockenem Holze gebaut war, ſo
vermochten die herbeigeeilten Spritzen gar nichts zu thun, um das
Element im Schach zu halten. Es verbrannten 24 Höfe, nebſt
Kirche und Schule, ſo daß ebenſo viele Familien völlig obdachles
ſind. Es gelang zum Glück, den geſammten Viehſtand zu retten.
Anſcheinend liegt wieder Brandſtiftung vor.

Eine beſondere Eiſenbahnhochſchule plant man in Nord-
amerika ins Leben zu rufen, um eine ſyſtematiſche und gründliche
Vorbildung in allen mit dem Eiſenbahnweſen verbundenen Wiſſens-
zweigen herbeizuführen. Dieſelbe ſoll einer der dort beſtehenden
großen Univerſitäten angefügt werden, aus vier Jahrgängen beſtehen
und den Hörern auch die Möglichkeit bieten, durch Ablegung der
erforderlichen Prüfungen einen akademiſchen Grad zu erlangen. Jm
Lehrplan iſt u. A. vorgeſehen: engliſche, franzöſiſche und deutſche Sprache,
Mathematik und die Grundlehren der Mechanik, ferner Eiſen bahnſtudien,
wie Geſchichte und Verwoltung derſelben, Eiſenbahngeſetzkunde,
Eiſenbahnrechnungsweſen u. ſ. w. Den Studirenden ſoll auch das
Weſen und die Ausübungsweiſe der durch den Staat ausgeübten
Kontrole der Eiſenbahnen erläuert werden. Der Lehrplan wird er-
gänzt werden durch Vorleſungen und praktiſche Uebungen in den
beſonderen Eiſenbahndienſtzweigen, wie im Verkehrsdienſt, in der
Bau und Bahnerhaltung, im Signal- und Beleuchtungsweſen im
Heizhaus- und Werkſtättendienſt.

Zwri Bräute am Hochzeitstage erſchoſſen. Aus dem
Städtchen Veſtra Karaby in Schweden kommt die Kunde
von einem tief beklagenswerthen Unglücksfalle, der an dem Tage
einer Doppelhochzeit unſagbares Herzeleid über die betheiligten
Familien brachte. Die beiden Töchter cines Gutsbeſitzers hatten ſich
mit einem Geometer bezw. einem höheren Forſtmanne veirlobt; die
Hochzeit ſollte im Herbſie gemeinſam gefeiert werden. Nach
ſchwediſcher Sitte oder richtiger geſacht Unſitte verlangt es ein alt-
überkommener Brauch, daß der Wagen mit dem Hochzeitspaare
„beſchoſſen“ wird. Als Waffe für dieſe gefährliche Spielerei werden die
unglaublichſten „Schießeiſen“ hervorgeſucht und mit allerhand irregulären
Projekttlen geladen. Die Huldigung durfte natürlich auch diesmal nicht
fehlen. Als die beiden glückſtrahlenden Paare das Pfarrhaus ver-
laſſen hatten, um die bereitſtehenden Wagen zu beſte igen, gab unter
der harrenden und gaffenden Menge ein angetrunkener Schmiede-
geſelle zwei Flintenſchüſſe ab, deren einer die voranſchreitende Gattin
des Forſtmeiſters im Genick traf und auf der Stelle tödtete, während
der zweite, eine Schrotladung, der vorſpringenden Schweſter ins
Geſicht drang, ſo daß dieſe mit einem erſchütternden Aufſchrei ihren
eben angetrauten Gatten in die Arme ſank. Die Schüſſe folgten ſo
ſchnell aufeinander, daß der Unhold gar nicht merkte, welchen Erfolg
ſeine Knallerei gehabt hatte. Willig ließ er ſich von der Gensdarmerie
feſſeln und abführen, die Mühe hatte, ihn vor dem Lynchgerichte zu
ſchützen. Die beiden jungen Ehefrauen ſind ihren Verwundungen
erlegen.

Zweimal hingerichtet. Aus Konſtantinopel ſchreibt
man den „Münch. N. N.“: In einen kleinem, unweit Akhiſfar ge-
legenen Städichen Kleinaſiens ſollte vor einigen Tagen der berüchtigte
Räuberhauptmann Jsmail Dſchemilal, im Volksmunde Karabaſch-

Haiduck (Schwarzkopf Räuber) genannt, gehenkt worden. a
Delinquent, der die weite Gegend zwiſchen Akhiſſar und Uſchak m
der Spitze einer wohlorganiſirten Bande ſeit Jahren unſicher
machen pflegte, überfiel hauptſächlich ſolche Leute, von denen er aug
gekundſchaftet hatte, daß ſie ſich nach Abwickelung ihrer Geſchäfte in
Smyrna oder Uſchak mit vollgeſpickten Geldkatzen auf der Heimreiſe
befanden. Die Polizei von Kirkaghatſch, die längſt auf ihn fahndete
ohne ſeiner habhaft werden zu können, trat mit dem SaptiéMüdir
von Akhiſſar in Verbindung, der dem Räuber furchtbare Rache ge
ſchworen, da dieſer vor Jahren bei einem Beſuche von Abkhiſſar die
Regierungskaſſe geplündert und den Bruder des Müdir hierbei gräßlich
verſtümmelt hatte. Es gelang, den berüchtigten Haiduck unter einer
falſchen Vorſpiegelung in den Hinterhalt zu locken, wo er ſich fangen
ließ. Von den Sapetiés, die ihm in großer Uebermacht aufgelauerſ
hatten, von allen Seiten umringt, von ſeinen Freunden und Complicen
gänzlich abgeſchloſſen, mußte ſich der alſo überliſtete Haiduckenführer
der ſtark dewaffneten Polizei auf Gnade und Ungnade ergeben. Bei
den 26 Mordthaten, die der erſt 34jährige Räuber ſeit ſeinem 14. Lebens
jahre verübte, hatte er eigenthümlicher Weiſe niemals Waffen gebraucht
er „hantirte“ weder mit dem Meſſer, noch mit dem unvermeidlichen
Revolver, ſobald er Einen niedermachen wollte, ſondern pflegte, do
er mit außerordentlicher Kraft begabt war, ſeine Opfer nagf
einem kurzen Ringkampf mit den bloßen Händen zu erwürgen,
Dieſer Tage nun ſollte an Karabaſch Haiduck das Urtheil des
Müteſſarif, das auf Todesſtrafe lautete, ohne Aufſchub vollzogen
werden. Als der Galgen auf dem großen Marktplatze vor dem zahl
reichen Volk aufgeſtellt und dem Karabaſch vor der Hinrichtung, wie
es bei den Mohamedanern in Kleinaſien allgemeiner Brauch iſt, der
Kopf verhüllt worden war, wußte der BVurſche es ſo einzurichten, daß
der Henker ihm den Strick ſtatt um den Hals um den Kopf und
über den weit aufgeriſſenen Mund legte. Dann packte der Räuber
den Strick mit den Zähnen feſt, und als der Schemel weggerückt war,
blieb er ruhig hängen, ohne irgendwie in Zuckungen zu gerathen
Schließlich glaubte man, die Procedur ſei nun vorüber, und daz
Volk begann ſich zu entfernen. Als jedoch der Bezirksarzt
Dr. Reſchid Bey, nachdem auch der Müteſſarif in Begleitung des
Henkers den Marktplatz verlaſſen hatte, der behördlichen Vorſchrift
gemäß den Tod des Delinquenten feſtſtellen wollte, bemerkte er, daß
der gefürchtete Karabaſch nicht nur noch lebe und athme, ſondern daß
ihm die ganze Procedur auch durchaus keinen Schaden zugefügt
hatte. Der liſtige Plan des Räuberhauptmanns, zu entvweichen, ſo-
bald man ihn nach Sonnenaufgang von dem Galgen herabgenommen
haben würde, um ihn einzuſargen und erſt nach Sonnenuntergang
auf der Außenſeite des Friedhofes einzuſcharren, war ſomit durch die
Umſicht des Bezirksarztes vereitelt worden der Henker Abu Bekyr
Tahſin Agha von Baſchgalembé, der ſich mit ſeinem Freund, dem
Mütefſſarif, nach dem Konak ſchon zurückbegeben hatte, wurde wieder
geholt und waltete das zweite Mal mit größerem Eifer und mehr
Erfolg ſeines ſchauri en Amtes.

Das Eiſenbahunnglück bei Groduo, das ſich in der Nacht
zum jüngſten Dienstag ereignete und über welches wir bereits kurze
Mittheilungen gebracht haben, ſcheint, nach einer inzwiſchen aus
Grodno eingegangenen ſchriftlichen Meldung, weit folgenſchwerer ge
weſen zu ſein, als es die erſten Nachrichten vermuthen ließen. Ein
ſchweres Unglück ſo wird uns geſchrieben ereignete ſich in derNacht zum Dienſt auf der Perersbur -Warſchauer
Strecke. r Zug der von eterbburg kam,
ſtieß ſieben Werſt von Sololka (in der Nähe von
Groduo) auf einen Güterzug, der ſich um 45 Minuten verſpätet
hatte. Die Waggons erſter und zweiter Klaſſe des Perſonenzuges
zerlrümmerten vollſtändig. Bis jetzt ſind elf Todte und ſehr viele
Verwundete, deren Zahl noch nicht feſtſteht, aufgefunden aber die
meiſten der Verſtümmelten und Verwundeten dürften wohl ihren
Verletzungen erliegen. Unter den Todten befindet ſich ein e ganze
Familie, die eine Vergnügungsſahrt unternahm. Der Heizer und
ein Maſchiniſt ſind außerdem ebenfalls getödtet.

Einen Brndermord verübte nach dem O. Tagedl. der Arbeiter
Schall in Slupna (Oberſchleſten). Derſelbe kam totak vetrunken nach
Hauſe. Als ſeine Mutter ihm wegen ſeines unordentlichen Lebens-
wandels Vorwürfe machte geberdete er ſich wie ein Raſender,
demolirte Alles, was er in der Stube vorfand, warf einen eiſernen
glühenden Ofen um, prügelte ſeine Mutter und vergriff ſich
thätlich an. den der bedrängten Mutter zu Hilfe eilenden
Nachbarn. Als dann der Bruder des Wütherichs, ein braver, junger
Mann, den Raſenden zu bändigen ſuchte, ergriff dieſer ein Meſſer,
holte mächtig aus und ſtieß es ſeinem Bruder in die
Bruſt, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der
Brudermörder wurde alsbald mit ſchwerer Mühe durch den
Gendarm überwältigt und verhaftet. Der Schwerverletzte liegt iw
Sterben.
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Letzte Draht- und Fernſprechtnachrichten.
Berlin, 14. Nov. Geſtern Nachmittag wurde die Leiche

der ſeit dem 6. d. M. vermißten 33jährigen unverehelichten
Maria Kleinradt, Tochter des Juſtizraths a. D. Kleinradt in
Hannover, im Wannſee aufgefunden. Man nimmt als Grund
des Selbſtmords Trübſinn an.

Leipzig, 14. November. Gegenüber anderweitig ver-
breiteten übertriebenen Nachrichten wird der Leipziger
Börſenhalle vom Magiſtrat der Stadt Eisleben
mitgetheilt, daß die in der Nacht vom 12. zum 13. verſpürten
Erdſtöße zwar theilweiſe ſehr ſtarke geweſen wären, aber keinen
außerordentlichen Schaden angerichtet hätten nur einige Fenſter
ſcheiben ſeien zertrümmert.

München, 14. Nov. Jn der heutigen Feſtſitzung der
Akademie der Wiſſenſchaften theilte der Präſident Pettenkofer das
Ergebniß der vollzogenen Wahlen mit. Prinz Ludwig von Bayern
iſt zum Ehrenmitglied ernannt. Ehrenmitglieder ſind ferner eine
Reihe Münchener Profeſſoren. Zu korreſpondirenden Mitgliedern
wurden gewählt die Profeſſoren Hermann Berlin Flemming-
Kiel, Helmert Berlin, Hittorf München, Toepler Darmſtadt,
WaldeyerBerlin und zum ausländiſchen Mitgliede wurde u. A.
Profeſſor Fedorow-Moskau gewählt.

Wien, 14. November. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus
Serajewo gemeldet, daß das Hochwaſſer in Bosnien
große Verheerungen angerichtet hat. Bei den Rettungsarbeiten
ertranken dreizehn Perſonen, 5 Leichen wurden angeſchwemmt.
Paris, 14. November. Die Blätter beſtätigen das Ge

rücht, daß der Großfürſt-Thronfolger gegen Weih-
nachten in Beaulieu an der Riviera eintreffen wird.
Derſelbe wird von der Kaiſerin-Wittwe begleitet ſein. Der
Zar wird den Großfürſten beſuchen.

Paris, 14. November. Anknüpfend an eine Mittheilung
der „Köln. Ztg.“, daß demnächſt eine Konferenz von
Vertretern der Großmächtein Angelegenheit
der türkiſchen Reformen in Petersburg ſtattfinden
werde, ſchreibt der „Nord“: Dieſe Meldung iſt, wenn nicht
unrichtig, ſo doch verfrüht. Es iſt noch nichts beſtimmt worden
weder was den Gegenſtand der Konferenz, noch was den Ort
des eventuellen Zuſammentritts betriſft.
Ronm, 14. Nov. Die päpſtliche „Voce della Verita“ bringt

einen heftigen Artikel gegen die italieniſche Regierung und
theilt mit, König Menelik ſei für den Fall, daß das Priſen-
gericht die Beſchlagnahme des Dampfers „Doelwyck“ als richtig
anerkennen ſollte, entſchloſſen, die Miſſion des Majors Nerazini
gefangen zu nehmen.

London, 14. November. Ein Telegramm des „Daily
Telegraph“ meldet aus Prätorig, daß der Volksraad wegen
der Entſchädigung für den Einfall Jameſons noch keinen Be
ſchluß gefaßt habe.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Wierbogu el Geſellſchaft vormals Gebrüder Lederer,

berg. Diee (1804 95 385 463 ergielt.
rath nach 91 602 (86 753)
bden

(31 924) auf neue Rechnung vorgetragen werden.
erhöhte ſich um etwa 8000 Bl.

Geſellſchaft hat 1895/96 einen Bruttogewinn von
Es wird vom Aufſichts

bſchreibungen eine Dividende von
Proz. wie im Vorjahre beantragt, wonach je 50 900 (40 009)Spezialrefervefonds und Delcrederekonto überwieſen und 35 104

Der Bierabſatz

Bei der Kölniſchen Unfalſ-Verſicherungs- Aktiengeſell
ſchaft in Köl n wurden im Monat Oktober er. 2 Todesfälle 7 Jn-
validitätsfälle, 633 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit,
ſowie 60 Hafipflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Akti en Geſellſchaft Kronenbräun, vorm. M. Wahl zu
Aug sburg. Die GeneralVerſammlung beſchloß nach Abſchreibungenim Setrage von 96 099,23 Dotirung des Reſervefonds mit

und Gratifikationen von
62741 c. die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. gleich 80
pro Aktie, während 1568,55 auf neue Rechnung übertragen

55 000 Gewährung von Tantièmen

werden.
Die Aktienbranuerei Cöthen hat geſtern ihre diesj ihrige

ordentliche Generalverſammlung abgehalten. Aus dem Geſchäfts-
bericht konnte die Thatſache konſtatirt werden, daß das Geſchäft ein
recht befriedigendes war und der Abſatz ein weſentlich größerer ge-
weſen iſt als im Vorjahre. Nachdemrichtig befunden war, wurde beſchloſſen,
Dividende zur Vertheilung zu bringen,
auf 6 Prozent und für

Courbberiht der Sankfrnen zu Halle a.

in dieſem Jahre

2

die Rechnung geprüft und
eine

welche für Prioritäts- Aktien
Stamm-Aktien auf 2 Prozent feſtgeſetzt iſt.

DividendeViſſ vom 14. Revemder 1896. e a 3f. Conrsnotiz
u o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S u 4 106. O B
lleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 S 31 99,50 Elleſche StadtAnleihe von 1886. 31 1(025 9lleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3

Akener 3 45 StadtAnleihe S iErfurter 31 StadtAnleihe S 33 29,60 GHolberſtadter 31 StadtAnleihe von issö. S 31 160,0
Raumburger 3 StadtAnleihe 31Landſchaftliche z EentralPfandbriefe 31 190 60 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4
Sächſiſche zu 0 Landſchaftl. Pfandbriefe. h 31 t n
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

e Jnt. -Scheine h m 3 e tSächſiſche 490 Provinzial Ankeihe S S 4Sächſiſche 33 9 ProvinzialAnleihe S 3Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 1714
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Sreti. Nebra] 3
Cröllwitz A ctienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe S e 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Tveilſchuldv, rückz. mit 103 o S S 4 102 75 B
Halleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe S 43Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypoideten Anleibe 4 101,75 B
Ludwig II, Gewertſchaft, 4*/0 HypothetenAnleide u 4 99,50 GWaldauer Braunkohlen 4 Hpwoivelennterde 41
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. 4 102,59 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv.Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuſdverſch

ru ickz. à 103 e III ſage D 5 106,60 GHalleſche Vankverein Actien. 1895 62 5 151,0 G
Spar und VorſchußbankActien. 1895 39 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabritActien. 189 /95 72 5 165,65 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189510 4 220,00 G
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 3 4 85,50 B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1895/96 4 88,750 GIdſchlößchen BrauereiActien 1894/95 3 4
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 1895/96 6 4 1C6,5 0 G
Halleſche HafenbahnActien. 1895,96 32 3 h
alleſche MaſchinenfabrikActien 1895 2 4 440,00Laueſae Straßenbahn-Actien h 1895 0 4 86, 0 bz

Züldebrand ſche MühtenwerkActien nsos 96 10 4 266,09 v
Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien er 189495 V 4 7Landsberg, Malzfabrik- Actien er 1895,96 12 5 160,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien I 1895/96 15 4 192,00 G
Riemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 103,00 G
PackhofsActien e 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien I 1685 e o 4 122,00 G
SächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Actien 1895 6 4 123,00 BSächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.Actien. 1895 6 4
Waldauer BraunkohlenActien 16985/80 9 4 118,06 g.Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actien I 1895 96 13 4 211 6
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede)]. 1895 96 20 4
Zeiter Paraffin- und Solarölfabrit-Actien 1894 95 512 4 100,00 G
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1894;95 61 4 112,09 G
Bruckdorf-Nietlebener BergbauPereinsKuxe m fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten

S ſcCkſclſSſ'èäSS W

Bericht der Börſe zu Ha

Halle a. S., den 14.
1000 KiloPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per

165--172, ſeinſter märtiſcher über Notiz. Mauhweizen
Weizen 156-154. Roggen ruhig, 131 126, feuchter bill
Gerſte ruhig. Srau- S re 145--350, uniarbig

lle a. S.
November 1896.
netto. Weizen

156 162, feuchter und ren
iger, feiner auswärtiger über

bis IVo,

verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

feſt,
diger

Notizbeſchädigte See 123

Se an
Inh: Robert Beier.

Ewpfiehblt seine

u

S
Ausserdem

y Diners, Soupers à la carte
zu jeder Tageszeit.

Suppe, 2 Gänge, De

O

F
S
c

ssert 1 Mk.

Täglich frische
Pa. Holländer Austern.

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten Firmen.

FLittagstiscia im Abonnement,

bis 140. Futtergerſte 116-123. Hafer ruhig 128-148 Mais amer. mir. 103-168
Rübſen Erbſen Vietoria ohne Handel.Donagumais 115--137. Ra

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke inct. Faß von 100 Kilogramm100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizeuftärke gefragt 37, 39,00 bei knappen

30,00 bisWeizenmehl 60 brutto
Mohn blau

Vorräthen, Maisftärtke
Lupinen
1/0 brutto einſchl. Sack 20,0 21,
artikel feſt.
ſchalen 8,25—8,59.
dunkle 7,00--8,00.
Petroleum
Kartoffel- mit
37,50 Mk., Rüben

Nachprodnkt; exel., 759 Rend. 756 20.
Tendenz: ruhig.
Vrodraffinade 23 75.

Fnuttermehl

3,50

12,00-- 13,00.

36,00. Linſen
einſchl. Sack 24,509 25,50.

36 37 grau

Malz 27.90 29,

Zugerberichte.

Magdeburg, den 14. Nov. 1896. (Eig. Drahtb
Kornzucker exel., von 929Kornzucker exel., 880 Rdm. rö, 10--10, 20.

doGem. Raffinade m. ges 23,75 2
Gem. Welis I. mit Fat 22,75.
Stimmung

Hamburg, den 14. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Hamburg
per November 9,42, 9,62
per Dezember 9,55 bz,
per Jan.März 9,70Be

2-
955

9

ver Juni-Juli 10,10 G,
Stimmung ruhig, feſt.

Roggenkleie 99,75.
Weizengrieskleie 8,25 Malzkeime, helle 5,00
Oelküchen 9,50 9,75.23,0. Solaröl 0,825 306 12,60, Spiritus per 10000 Liter ſeſt,

50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

75

per April-Mai 9,90 G, 9,965
0

Vohnen
Roggenmehl

Rüböl 59,0.

richt.
Rohzucker I. Produtt Traufito f. a. O

bz. B.
B.

3 e

12 B.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Noveinber 9,47
Dezember 9
Januar 9,85.

März 10,87
Mai 10,97
Juni 10,15.

Tendenz

mitgetheilt von S mr Banktgeſchäft.

V.

Credit 2 e 7 r e 22 h er 777777 7 269 50Franzoſen e e Gottha r h 163,40Sombarden 42.50 Schweher Union 54,20
Disconto 204,66 Warſchau Wien BI 7Deutſche 1I90,75 MittelmeerDresdner I AIDIDDBDBBBBI 155,89 Italiener III 87,60
Darmſtadt e 153 60 Ungarn 103,50Berl. Handels e 142,75 Ruff. Noten III 217 50Nationalbank 138,90 Hiberniag 176 90Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 158,40 Gelſenkirchen AIIIIIIIIIIIII BI 165,25
Dortmund e 4 „75 Harpener e 164,00Bochumer 189,50 Dannenbaum 112,50Mainzer e 117 50 Conſolidation e 241,25Marienburger e e 93 40 Truſt 181,36Oſtrrenßen e 89.75 Lovd e 112,90L übeck. Büchener 146,75 Packetfahrt er 123,40Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIII 123.00

Tendenz ſtill

ſtetig.

Anfangs-Courſe vom 14. November 1896,

IJnbalt für

Weizen-
Futter

9,00,

V

50er Waare) loko: 56,80. Petroleum:

rſe von Berlin vom 14. Nove mber.
Weizen: loko: 152 183, Nov. 179,00, Dez. 179,00, Tendenz:ſtill. Roggen: loco 127 135, Nov. 131,75, Dez. 132,50,

Tendenz flauer. Hafer loco 125 159, Nov. 132,50, Dez. 131,75.
Tendenz ſchwach. Gerſte: loco: Futtergerſte 115 185.

Rüböl: loko: Novbr. 59,70 Dez. 58,60, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,70, Nov. 42,20, Dez.

42,20, Mai 43,30, Juni 43,60, Juli 43,90, Tendenz: matt.
lofo 22,40.

empfiehlt

Grosse Steinstrasse 74

Jricotagen
für Herren und

in Baumwolle, Wolle und Seide

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 14. Novbr. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und l Fonds
Den e Reichs A nleihe

do. do.do. do.Preust. conſ. Staats Anl.,

do. do.do. do.Erfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1886,

do do. v. 1892,.
S Landſch. Tentral.

2 50.2 e 7
Hamb. SiaatsRenie

do. StaarsAn!. 1886.

98.00
4 (103,75 G

103/60
98,50

zu

93,30
4 1104,00 C

104,59
„25 G

96,00 G
105

103,75 G
10320 6

21 T 77
109,600 G

Iublindiſte Fonds.

Ergent. Gold Anleihe
do. innere do. III

Griech. konj. Goldrente
do. MNonopol- Anleihe

mit lfd. Cps.
do. Gold Anl. v. 1890

mit ſſd. Cps-
Jtalieniſche Rente
Mexit. Anleide 1888.

do. 1890.
StaarsEiſend.-Dbl.geſerr GoildRente

do. Papier- Rente.
do. Silber-Rente

Porr. StaatsAnl. 88——-89.
Rumän. fund.

do. amort.
do. do. isöiRuff. konſ. Anl. 1880er

Schwed. St. Anleihe js86.

do. do. 1890do. Hyp. Bfdbr. 1879,
Serbiſche Gold Pfobhr.

do. Rente 1884
do. 49 Anl. v. 1896

Ungar. Gold Rente 1000er

do. do. 500 er10

ö2 25
8214,90 6

101,50
39,20

102,29
99 „90

86 89
103 10

3 99,70
z

4 111 4,40 G
5 86,50 B
5 62,309
5

4 103,60
4 1103,70 B
4 103,89

Suche 2 Verwalter, dieſelbſtſt.
disponiren können, für Rittergut bei
Halle u. Wieſenburg (Mark) mit
600 Mk. Gehalt per l. Jau.,
Volontärverw. als 2. Beamten
auf Rittergut b. Torgan mit Pferde-
zucht, per ſofort; 1 Mann z. Er-lernung d. Land wirthſchaft f. Fitlr
gut bei Halle per 1.
J. r f. Wirthſchaft b. Halleper 15. Dezb. Binneweiß, Sternſtr. 8.
Fernſp. 1002.

61,57 8

7 Jn

zu beſetzen.

meinemſofort oder ſpäter eine

Lehrlingsstelle
unter E. M. 12651

beförd. Rud. Mosse, Halle a. S.
Off.

Getreidegeſchäft iſt per

a Bergwerk.Juduri iere RNluto, Bergwert, s 0Eiſenbahn Stamm- u. Staumn- Juduſtrie-Papiere. n c.

PrioritätsActien a S n cebe ontanwerke 0 83,T A.G. ſ. Anilinfabr. e 122 226,90 G Roſitzer Braunkohlen. 162,75Dividende 1805. Augem. Slektr.. 7 e s do. Zuckerf. 5 170.28
DortmundEnſch. St.Pr., 51 164,00 Anhalter Kohlen Ia Sächſ.-Thur. Braunk. 6 1120.59Lübeck-Büchen. 6 147,40 Berl. Böhm. Braud 14 254,00 G de, St. Pr. 6 128,0Mainz -Ludwigshafen 5,45 117,40 do. do. Vayendofer 5 223.10 8 Schleſ. ntvätte St.-Akt. 9 204 75
Marienburg MRlawta. 21 3,60 do. Brauerei Schultdeiß. 14 278,00 S St. Pr. 9 204,76do. do, St. Pr. 5 122,25 do. Union Gratweil 5 232,99 G Schr varviopßß 13/2 t 90
v siſche Südbahn. 3 89,90 Berl. Elektricität Werke 240,25 G Siemens-Gasinduſtr W 19do. St. Pr. 5 117,86 Bismarckhütte h 219,50 G Staßfurt Chem. Fabr. t
Suſcwäedrader Bahn La. B. I1i], Bochumer Gußſtahl. 7 159.09 Stollberger Zink-Akt. 2 71.00
Oeſterreich. Südbahn 1 42,30 Bonifazius ger z do. do. St.-Pr. 7 1143,10Warſchau Wiener [185 Sröllwiger Papier 10 Sudenburger Maſchinen (10 163,60
Gotthardbahn [168. go Dannenbaum a 72 Thüringer Saline 84,60Jtal. Meridionalbahn 6 119,50 e r eond. (8 153, Weſteregeln Alkali (10 169 25
do. Mittelmeerdahn. 5 93,560 EgeſtorffSalzwerte 8 157,00 G Zeitzer Maſchinen 1309,70nur 2 85 Eilenburger Kattun. 89,75 BLuxemdg. Pr. Hur. 32 85, 00 ßSchweizer Centralbahn. 6 133,25 Floetder Maſch.Act. 8 1136,25
do. Nordoſtbahn 6,6 127,10 Gelſenkirchen Bergwert. 7., 164,50 e e edo. Unionbahn 84, Glar e Zuderfabrik 59 B 9 sGroße Berl. Pferdeb.. 330 50 echſe 9 rpalleſche Maſchinen 32 (436. 00 B n ſe.

ar ner Ber ba 5 16 10Sank-Actien. r 9 i8s3,00 Privatdis cont 4
5 Hibernia Shamroc. u 175 25Berli del Dividende m Mühlen 163,50 Schweiz 100 Fr. tz. 60,69erliner Hande Sei. 149, örbisdorfer Zuckerfabrik 91,114 00 G Ztal. Platz 100 2. kz. 75,60Börjſen Handels Verein 112,50 Laurahatte a 188.00 Petersd. 100 P.S.R. 16 30Breslauer e 137 Leipziger Brauerei diiebec. 10 200,00 8 Amſterdam 100 ſ. lang 167,60

Darräldte a S I Leopoldshaller chem. Fabr 4 87,50 G Belg. re 100 Fr. kz. 80,60
u Zuiſe Tiefbau conv. 1I100,60 Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,37e e v 3 do. do, St. r. 134, 00 b G Lond. 1 Lſtrl e ig 20,19,5Die e hat 10 re Mälzerei Wrede 95 00 S Paris 100 Fr. tz. 80,75Dredener n 8 e i Norddeutſcher Llovd d S r 69 Wien. De. W. idd ſ. tz. 169,90

h 2 Phönix B.Act. Lit. h 69 50do. BankVerein 7 1128,76 175 50Gothaer Grund Creditbank 4 120/30 e 22do. do. junge 4 111,80 en 77Leipziger Bank 71184,60do. Creditanſtalt 11 212,60 schluß- Gourſe.
Magdebg. Priratbant 5 l106, Tendenz: ruhig.Mitteldeutſche Creditbantk. 5 111,40 Reichsanlelde 98,00 Nationaldank f. Deutſchland 139,00Nationalbank f. Deutſchland 83 120 i Jtal. Aenten 87,70 Gottbardbahn i 40
Norddeutſche Bant. S Ung. Goldrente 103,70 Marienburger 1 93 25Oeſterreich. Kredit 117 22840 Kuſſ. Noten e 217,50 Oſtpre uß. an 29,90
Preußtz. Boden Kredit 7 241 Convertirte Türken 20,20 Warſchau- Wien I 269,50do. Centr.-BodenKr. 9 167,80 Buſchtierader e e e eer e 269,50 Bochumer Gut ſtahl. e 158,00

do. Hyp. B. (Svpielb.). 6 136,50 Elbethal 138,00 Dortm. Union St. Pr. 4090do. do. (Hübdner volle 127, Prinz Heinrich-Bahn e 85,25 Saurahütte 150do. do. neue volle v.95] 7 Berliner en Saelexyzaß 148,90 Harpener Kohl en. 48641,25
Reichsbant 7 65,88 58,20 Deutſche Bant e 181,10 r ma i7 80Schaffbauf. BankVerein 7 1142,75 Dresdner Bant 153,60 ordd. Ziopd l 1200Schleſtſcher Bant Verein. 7 1132,10 Darmſtädter Sant 153,66 Hamb. Vacket 133,50

204,90

Land und Sta dtwi cihſwaſtem- heeE-.EEELLEäS
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin Zur Er rlernung der Landwirthſchaft wird

MKöchin., Stuben mädchen, Mädchen f, zum 1. v uar ein jung es
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,

1 jg. Kindermädchen weiſt nach PaulineRanniſcheſtr. 5. [2645 ſäüd en

t r d J 4 geſucht. 26 31Geſucht f- gute Stellen 1. an

E. r Leipzigerſtraße.April, 1 led. 8 Landwirthſchafterinnen, r r e Torgau, Wehmamſells, 5 Köchinnen, 10 Zigge e eund 10 Hausmädchen 2751 i alt jüng. Landwir en
2733. Frau Anna Fleckinger hen wort und 1. Januar Stell en

kleine Ulrichſtr. 8 p. durch Frau Anna VIe ckinaeu,a. Ulrichſtraße 8. 049

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
m. Centralheiz., Gas, per. 1. 4. 97,
Martinsb. 11, Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Promenade,
9 Piecen, Küche u. Zub., ev. incl. 3. gr.
verb. Part. Räume.
Hansmann od. Mühlweg 3. [2692

Offene und geſuchte
Stellen.

Landwirth, 33 J., erf. u. tücht.,itzt. Stellung 6 Jahr ſelbſtſt. Wie
ſchaftet, ſucht per 1. Januar 1897 ander
weit Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefällige Offerten unter I. 70
poſtlagernd Gera, Reuß. [2468

vo

Pferde-
familien.

[2734]

Wirthſchaftsinſpektor,
tücht. u. intellig., energ., un-
ſofort oder 1. Januar 1897.

Wrisbergholzen

zuverl.,

Dur

auch Poterie- u.

ch die Arbeitsnachweisſtelle desereins für Volkswohl für männliche
Arbeiter und Die nſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14,
de Monteur (ſelbſt. Arbeiter),
dreher der zugl.Näh. daf. beim Weißblech 1

erhalten Stellung

Hobler
1 Nickelarbeit), Former
Pfeng) ferner ſofort

u. z. 1. I. r led. Pferde u. Ochſenknechte,
Ochſenjungendie Vermittelung für Stellen-

ſuchende geſchieht koſtenlos
Die Verwaltung.

iſt,

m.

Eiſen
Klempner

u. Arbeiter-

LehrlingsGeſuch.
Oſtern 1897 iſt die Lehrſtelle in

Drogen-
Handlung zu beſetzen. Beding. Koſt
u. Logis im Hauſe, beſtes Abgangs
zeugn. a. d. Bürgerſch.
Gr. Ulrichsftr. 9. P. A. Patz.

und Parfümerie-

Tochter

beſ.
verh., geſ. z

Adr.
b. Alfeld, Hannover.

Graf Wrisberg,
ohne

3758

Suche zu Neujahr für meine 18 jährige

einem mittlerenauf
eine Stelle
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

gegenſeitige
Familienanſchluß.

Wiehe a. U.
A. SchkelowskKy-

Gute

aber
[252

Vergütung,

n eS a

in Gold,

AUhrenacdher,
Große Ulrichſtraſze

Größte Au
Syſtem Glashütter und Genfer

Damen und Herren-Uhren

35, Ecke der P
zwahl in

Silber und Stahl,
Regulateure, Stutzuhren,

Broneenhren mit Vronceeleuchter,
Wecker und Wandnhren.

Moderne Uhrketten, C hätelgins te.
Schöne Schmuckſachen für

Billige Preiſe.
T Die Uhrenmeinem Schaufenſter mit Preiſen ausgeſtellt.
KReparginren werden prompt und bikigſt

ausgeführt.

e

e. a e

Reelle Bedienung.

und Goldwaaren

romengade.

Damen.

ſind in

127609



d t es sich wohl am Deisten im eigenste
ten kurz vor dem Peste ein s0 grosser,

e Bedenkenkeiner Weise vielen Seiten Averkennungen hinsiebtlich

ssendes Fabrikat, eine,

Feyren- Strümpfe u. Sochken,

infarbig Schwarz Braun und Naturfarben Ballfarben Schottisch gemustort

in Seide 16 Mk.

Merrren-
gestrickte Corsetes,

BIusen, Corseteusehoneu,

Halle a. S.,

des Marktes.

e

i J

t er

glehae

sind, schon jetzt anzurathen. In der kurzen Zeit meines Bestehens sind mir nun Von sehrSorigitnt and reiswirdigkeit der von mir geführten Waaren zu Theil geworden, so dass ich meine Läger, die aufs Reiechhaltigste sortirt sind, zu einer getfälligon Ansieht ompfehle.

In meinen Speri al Arrtilcein

Trücot- Vmterkkleſciuumg
habe ich den nöthigen hygieinischen Bedürtnisssen in ausgedehntem Maasse Rechnung getragen, so dass ein jeder Käufer wie für seine Gesundbeit erforderlich ausgerüstet worden kann.

In allen bekannten Systomen (u. a. Jäger) balte ich für jedes Körpermaass für DBamen, Herren und Kinder, Vorräthe und ompfehle ioh als besonders den Körper günstig
von Geb. Rath PettenKoſer günstig begutaschtete Qualität

i eitiüe Worummenl- V in.
Die a weite Abtheilung meines Geschäfts

Sckrrüünnnppſe um Sohn

In grösster Auswahl zu billigsten Preisen empfehle ich ferner

Damen lIaids,
in Wolle 2.25 bis 14 Mk.

Reisedecken,
bis 25 Alark.

SsSchlafdecken,
in reiner Wolle

Gesellschafts-
ung Concerte Chäles

und Tücher,
in Wolle mit Seide 1,75 bis 8 Mk.

in reiner Seide 5 bis 20 Mark,
einfarbig, gestreift, chiné.

und Damen Westen
gestwickte

rei Koeiteer rikets, ne a. 1881.
In der Provinz Sachsen u. Anhalt werden unsere Briket:
äure IIrn. Otto Westphal, Halle a. S. erneut

KRositz 9Wedes Stisclkc de s Ib. träg Stei n pel. t 851
R08 T was Wir beim Ein auf zu beachten bitten.J Rositzer Braunkohlen-Act. Ges. in Rosito. u

S m e ed r e3 c

S 472 J
7 e

W rMarkt 15 und 16, neben der Hirſchapotheke.

Größte Auswahl in feinen
Herren und Knabengarderoben

er zu wie bekannt billigſten Preiſen.
Fortwährender Eingang moclernster Stoffe und
werden Beſtellungen

ger Zuſchneider mit Garantie für vorzüglichen Sitz S
zu ebenfalls mäßigen Preiſen prompt ausgeführt. D.

nach Maaß unter

Fernſprecher 151.

Damen-Strümpfe, engl., deutsch, lang,
Geringelt Farbig gestickt Durchbrochen,

in Wolle 0.,75 bis 2,50 Mk. in Seido

in Wolle, Plüsch und Seide.

Kragen u. Böcke.

rerreee ren lgJ a. 3, v Strasse W
S W c e z8 J h

0

e S uGuts- Pachtung
mit gutem Boden gefucht,
ca. 49,000 c erforderlich ſind.
Offerten unter W. s. 53625 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

wozu u
Gefl.

t der grossen Na krago, die sich dieser Artikel bei mir erfreut, bedeutend vergrössert worden. Ich ewpfeble hiervon von dem einfachston bis elegantesten Genre in nur soliden Qualitäten und

Kopfe Chaüles,
2,50 bie 15 Mk.

einfarbig, gestreift, chinö.

Capottem,
1 bis 12 Mk,

Eandscelhauhe,

105 h ääg.

Z
e t S 2S 8 Sne 3 e

Kinder-Strümpfe u. Socken,

Seelenwärmer,
Kwvwiewärmer, Puls-
wiärummer, Gamaschen,

ärkehen, Häubehen.
Cravattouna,

Kuragenschaener, Cachenez, Füitzemn,

n Interesse der Küufer, den Bedarf rechtzeitig zu decken, denn wie die Erfahrung gelebrt hat, ist der Andrang in den in Frage kommenden
dass es nicht möglich ist, dio Kundschaft mit der beabsichtigten Sorgfalt zu bedienen. Besonders ist der Vinkauf von
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Tesohings, Revolver,

grösste Auswahl am Platze, in
Oal. 5, 6, 7, 9. 12 mm sowie
Munition lietert als lang-

jährige Spezialität
Rioh, Schröder Nacht.

Inh. W. Vhlig,
Büchsenmacherei u. Waffenhandlg.,

bernspr. 947. Grasewesg 16,
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schuss waffen

Grösstes
Segriündet 1530.

Reparaturen
80 We

Mewanfertigungvon Jagdgewehren und Scheiben-
J büchsen jeder Art werden mit Sach-

Kenntniss beliehig nach Wunsch in
w. meiner Werkstätte prompt und zu

S äussersten Preisen unter Garantie
J ausgeführt.
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Lufthüchsen, Pistolenetec.,

Munitionslager am Platze.

kaufo und nebme in Zahlung an.

en 1897 verlege ch
meine Geſchäftsräume vom
Grundſtück der Firma Gott-
fried Lindner, große Stein
ſtraße 91, nach dem Grund
ſtück des Herrn Niemeyer,
große Steinſtraße 77/781
und ſind deßhalb meine bis-
herigen Geſchäftsräume vom
1. Januar 1897 ab ander-
weit zu vermiethen.

Der Rechtsanwalt
Suehs land

Spezial-Marke

n SHelfeaa
(Milde und feine Qualität)

Stück 8 Pfg., 100 Stück Mk. 7.50-
Probekiſtchen Mk. 1.00 franco.

Carl Haar
Cigarreuhandlung,

Große Steinſtraße

Für do

Calenlations-
B u r e g z

einer Maſchinenfabrik
werden zwei junge Leute, un
verheirathet, zum baldigen Antritt
geſucht. Zedingung iſt, daßz ſie
mehrere Jahre in der Caleulation
einer größeren Maſchinenfabrik ge
arbeitet haben und mit der Mater jal
verwösltung und dem Calculatiens-

weſen vollſtändig vertraut ſind.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-

anſpräche ſind dem Geſuch unter
Z. 12671 an die Sypped. d. Stg. bei

zufügen. (2671
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Der Roman einer Todtgeſagten.
Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß Miß Wanda, die

einſt viel gefeierte und allbekannte Königin der Luft, eine Luft-
ſeil und Trapezkünſtlerin, deren Leiſtungen ſeiner Zeit das
größte Aufſehen erregt haben, in der Nähe von Ems als Jn-
haberin eines herumziehenden Karronſels in einem der bekannten
Künſtlerwagen“ elend geſtorben ſei. Woher die Nachricht kam,

hon welcher Seite ſie lancirt worden iſt, ob ſie auf einer Ver
wechslung beruht oder vielleicht der Adoptirung des bekannten
Ramens durch eine freundliche Kollegin ihre Entſtehung verdankt,
wer ſollte es nachträglich feſtſtellen! Genug, die Nachricht traf
nicht zu. Denn unmittelbar, nachdem die Notiz in die Oeffent
üchkeit gelangt war, ging einem Berliner Blatte ein Schreiben
aus Berlin 80. zu, in dem die fälſchlich Todtgeſagte konſtatirte,
daß ſie noch unter den Lebenden weile. Mit dieſem Schreiben
war zugleich eine Einladung verbunden, die Todtgeſagte, jetzige
Frau Schwandtke, genannt Franckloff, alias Miß Wanda in
ihrem beſcheidenen Heim zu beſuchen, daß ſie ſeit einem Jahre
in der Mariannenſtraße aufgeſchlagen hat.

Alſo ſie war noch am Leben! Jhren luftigen Künſten
freilich hatte ſie, wie ſie ſchrieb, ſchon ſeit geraumer Zeit ent
ſagt. Als Mäntelnäherin habe ſie nach mancherlei Jrrfahrten,
nachdem von ihrem früheren glänzenden Leben wenig mehr als
die Erinnerung übrig geblieben ſei, ſich ihr Brod verdienen
gelernt. Der Brief enthielt noch einzelne Angaben bezüglich
der perſönlichen Verhältniſſe des einſtigen Stars der Speziali
tätenbühne; intereſſant genug, um der Einladung Folge zu leiſten.

Das Haus, welches Miß Wanda jetzt bewohnt, liegt in
unmittelbarer Nachbarſchaft der großen Heerſtraße, welche in
dem verfloſſenen Sommer rom Halleſchen und Kottbuſer Thore
aus viele Tauſende ihrer einſtigen Bewunderer mitten durch
die dichtbevölkerten Arbeiterviertel hindurch nach Treptow zur
Ausſtellung gelangen ließ. Alte, biedere Leute ſind's, bei denen
ſie Aufnahme J hat, ſie nennt ſie ihre Wohlthäter.
Der Mann iſt krank und muß zur Zeit das Zimmer hüten,
ein Veteran der Arbeit und der Feldzüge, die er unter der
Fahne mitgemacht hat.

Miß Wanda iſt eine hohe, angenehme Erſcheinung, deren
ſympathiſchen Zügen und lebhaften, braunen Augen man die
vierzig Jahre, die ſie, wie ſie lächelnd verſichert, zählt, nicht an
ſieht. Jhr ſorgfältig gekräuſeltes Haar, die gewählte Sprache,
ſowie gewiſſe Eigenheiten der im Uebrigen einfachen Kleidung
laſſen einen unbeſtimmten Kontraſt zu ihrer augenblicklichen Um
gebung nicht verkennen. Es umgiebt ſie noch heute ein un
e hnge Etwas, das die ehemalige Artiſtin ſogleich er
ennen läßt.

Sie erzählt ihre Lebensgeſchichte „den Roman einer
Verſchollenen“. Durch Alles, was ſie zu berichten weiß, läuft
ein rother Faden und als treibendes Element das Verhältniß
zu ihrem Gatten, dem Artiſten Schwandtke, der in der Künſtler-
welt den Namen Franckloff führt. Daneben iſt das, was ſie
ſagt, reich an intereſſanten Epiſoden. Wir theilen die Aus-
führungen der Frau, die in ſchlichter und überzeugender Weiſe
gegeben wurden, mit ihren eigenen Worten mit.

„Jch bin geboren“, ſo berichtete ſie, „in Bromberg. Mein
Vater war Werkführer in einer dortigen Eſſigfabrik. Als ich
2 Jahr alt war, ſtarb meine Mutter. Jch bekam eine Stief
mutter, die mich furchtbar ſchlecht behandelte. Sie ſchlug mich
ſehr, und ſo lief ich in meinem neunten Jahre meinen Eltern
auf und davon.

Mein Verſchwinden bereitete meinen Angehörigen wenig
Ich war eben fort, und Niemand kümmerte ſich um

meinen Verbleib. Erſt vier Jahre ſpäter wurden Nachforſchungen
Mein Vater war beſchuldigt worden,

mich meiner Stiefmutter zu J beſeitigt zu haben. So
ſand mich die Polizei bei den Landleuten, von denen ich in
Mariendorf in der Nähe von Bromberg aus Mitleid nach
meiner Flucht aus dem Elternhauſe aufgenommen worden war
und die mich bis dahin erzogen hatten.

Einige Zeit ſpäter erwachte aber doch eine unbeſtimmte
Sehnſucht nach meinem Vater in mir. Jm Einverſtändniß mit

den Leuten, bei denen ich Aufnahme gefunden hatte, machte ich
wich zu Fuß nach Bromberg auf den Weg. Auf meiner
Wanderung traf ich auch eine italieniſche Seiltänzergeſellſchaft,
die BonoTruppe, der ich mich zunächſt nur auf ein Stück
Weges anſchloß. Die Begegnung war entſcheidend für mein
ſpäteres Leben. Jch fand Geſchmack an dem Artiſtenthum, gab
nein Projekt der Heimkehr nach Bromberg auf und ſchloß mich

der Geſellſchaft an.
Vier Jahre hindurch blieb ich bei ihr, und ich verließ ſie

erſt in meinem 17. Lebensjahr als junge Frau. Nach einiger
Zeit ſtieß der Gymnaſtiker Schwandtke, genannt Franckloff zu
uns wir lernten uns kennen und lieben, und nach 2 Jahren
wurde ich ſeine Frau.
Bald nach unſerer Verheirathung trat mein Mann ein

Engagement bei einem Cirkus an, der damals in Marienburg
weſtirte und ſpäter eine Rundreiſe durch viele kleinere deutſche
Städte antrat. Jch begleitete ihn und erhielt auf dieſer Fahrt
durch ihn meine eigentliche Ausbildung zur Artiſtin. Jch war
eine ſehr gelehrige und begabte Schülerin, die ihren Lehrer und
r Umgebung durch ihre Leiſtungen in Erſtaunen verſetzte.
Hoald war ich „die Königin der Luft“, als die ich ſpäter meine
Lriumphe feierte. Jch arbeitete gemeinſam mit meinem Mann
und führte als erſte in Deuiſchland das Kunſtſtück aus, aus ge
waltiger Höhe am ſchräg geſpannten Seile herabzugleiten, indem
ich in den Kniekehlen hing und ihn an einem Ringe mit den
vahnen feſthielt.

w. t fanden gemeinſames Engagement im Cirkus Ciniſelli
in Petersburg. Jch hatte mich fortgeſetzt vervollkommnet, und
P hatten große Sag Dann ging es nach Moskau, von
P Carre an ſeinen Cirkus nach Brüſſel berief. Mein
e wuchs von Tag zu Tag und mit ihm unſere Einnahmen,

e on damals eine bedeutende Höhe aufwieſen.
Es folgte ein Engagement bei dem Cirkus Salomonski,
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San Stefano ließen die Generale von Totleben und Skobelew,
das uns abermals in zahlreiche Hauptſtädte des Kontinents
führte. Jch verdiente damals monatlich 6000 Mark.

Dann begann die außerordentlich gewinnbringende Periode
meiner Engagements bei zahlreichen Spezialitätentheatern. Es
war dies damals die goldene Zeit jener Jnſtitute. Mein Mann
begleitete mich zur Ausführung des oben erwähnten Tricks.
Wir gingen zuerſt nach Konſtantinopel, und zwar kurz vor Ausbruch des ruſiſch türliſchen Krieges, während deſſen Dauer wir

in der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches blieben. Nach dem
Zuſtandekommen des Waffenſtillſtandes und des Vertrages von
die mich in Petersburg geſehen hatten, mich bitten, zu der
ruſſiſchen Armee hinüber zu kommen und dort eine Vorſtellung
zu geben. Es war ein denkwürdiger Moment. Nach dem Auf-
treten tafelten die Generale und das Offizierkorps der ruſſiſchen
Armee in einem benachbarten Garten. Dort wurde auf Vor-
ſchlag des General Skobelew zu meinen Gunſten ein Teller
aufgeſtellt, bei dem ein Beamter des ruſſiſchen Konſulats Wache
hielt. General Skobelew warf als erſter eine Rolle von
1000 Jmperials (S 20000 Fr.) im Namen der Armee auf
den Teller; die anderen folgten ſeinem Beiſpiel. Jm Ganzen
brachte mir der Tag 42 000 Mark ein.

Von Konſtantinopel unkernahm ich eine Tournee, die mich
zunächſt zu Renz nach Hamburg, dann in die von Großkopf
geleitete Walhalla nach Berlin, ſpäter nach Breslau, Dresden,
Madrid, Kopenhagen und nach Holland führte. Dazwiſchen trat
ich in Paris, und zwar in der Weltausſtellung, die damals dort
ſtattfand, auf.

Jn dieſe Zeit fällt auch meine Begegnung mit Kaiſer
Wilhelm J. Es war in Ems, der Kaiſer hatte meinem Aufs-
treten beigewohnt und kam, als ich im Lohengrinkoſtüm die
Treppe zum Podium herabſtieg, auf mich zu, um mir ſeine
beſondere Zufriedenheit mit meinen Leiſtungen, von denen er
mit Jntereſſe Kenntniß genommen habe, auszudrücken.

Am folgenden Tage wurde ich in das Hotel, in dem der
Reichskanzler Fürſt Bismarck abgeſtiegen war, beſchieden. Der
Fürſt erkundigte ſich eingehend nach meinem artiſtiſchen Bildungs-
gang und den Kunſtgriffen, durch die man derartige Leiſtungen
zu Wege bringe.

Nach meinem nochmaligen Auftreten in Konſtantinopel war
eigentlich meine glücklichſte Zeit voruber. Mein Mann richtete
ſich mit Hilfe des von mir erworbenen Geldes im Canzen
atte ich ihm etwa 500 000 Mark eingebracht den Cirkus

Franckloff ein. Jch arbeitete nach wir vor mit dem größten
Erfolge, doch geſtaltete ſich unſer eheliches Verhältniß ſehr
traurig. Schließlich kam es ſo, daß mein Mann mir eines
Tages nach dem Hotel, in dem wir wohnten, die ſchriftliche
Mittheilung ſandte, daß er ſich von mir ſcheiden laſſen wolle
und mich mit der Peitſche aus dem Cirkus vertreiben würde,
falls ich mir einfallen laſſe, in denſelben zurückzukehren,

Jch war untröſtlich. Stand ich doch abſolut rath- und
hilflos da. Jch war mit meinem Manne eingearbeitet, und es
wäre mir nach zehnjährigem, gemeinſamen Auftreten ſchwer
geworden, einen Partner zu finden, der ſizh mit gleicher Sicher-
eit jeder Bewegung meinerſeits in lAftiger Höhe angepaßt

hätte. Dazu befanden ſich meine ſämmtlichen Koſtüme und
Apparate in ſeiner Hand.

Jch übergehe die folgende Zeit mit den furchtbaren
Demüthigungen, die ſie mir brachte. Jn Preßburg brach die
Kataſtrophe über uns herein. Mein Mann wurde auf Grund
eines von Breslau her hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes ver-
haftet. Es verbreitete ſich unter der Truppe das Gerücht, ich
hätte meinen Mann denuncirt. Der wahre Denunciant war,
wie ſich ſpäter herausſtellte, einer unſerer Geſchäftsführer.

Es folgten furchtbare Scenen. Des Abends, nach der
Vorſtellung, drangen die Leute auf mich ein. Es war im
Freien; ich war gewarnt worden und führte einen Revolver
bei mir. Mit dem Rücken gegen einen unſerer Wagen gelehnt,
ſah ich ihrem Angriff entgegen; die ſchußbereite Waffe hielt
ich ihnen entgegen und drohte, den zu erſchießen, der zuerſt
Hand an mich legen würde. Niemand wagte es; doch unſere
böhmiſchen Muſikanten nahmen ihren Weg zwiſchen den
Rädern des Wagens hindurch, und ich wäre das Opfer ihrer
Wuth geworden, wenn nicht im entſcheidenden Augenblicke Hilfe
gekommen wäre. Eine Hamburger Kollegin, Eliſe Bonnet
ſie trat unter dem Namen Miß Leona in meinem Fach auf
und war engagirt worden, um mich nach meiner Verdrängung
aus dem Cirkus zu erſetzen war rechtzeitig zur Polizei geeilt
und hatte Mittheilung von der Gefahr gemacht, in der ich mich
befand. So wurde ich befreit. Eliſe Bonnet hat damals und
auch weiterhin ſehr freundſchaftlich und treu mir gegenüber
gehandelt.

Bald darauf wurde unſer Cirkus, der inzwiſchen an ein
Mitglied nnſerer Truppe verſchoben worden war, um ihn den
Gläubigern meines Mannes zu entziehen, von der Menge
demolirt. Der neue Beſitzer hatte ſeine Thätigkeit damit er-
öffnet, daß er mir definitiv die Thüre wies. Auf den An-
ſchlagsſäulen aber war mein Auftreten angekündigt, und das
Publikum wollte mich ſehen. Der Geſchäftsleiter verkündete
von der Manege aus, ich hätte ein nochmaliges Auftreten ver
weigert, weil ich mich für zu gut hielte, in der kleinen Stadt
mich abermals zu produziren. Jch hatte mir im Zuſchauerraum
Zutritt zu verſchaffen gewußt und ſprang bei dieſen Worten
des Elenden, der mich um mein Hab und Gut gebracht, meiner-
ſeits in die Manege hinab. Jn kurzen Worten legte ich den
wahren Sachverhalt klar, ein furchtbarer Tumult entſtand, die
Menge drang auf meinen Gegner und ſeine Leute ein und in
kurzer Zeit war das Haus ein leichtes Holzgebäude mit
allen Geräthen, Koſtümen e. ein wüſter Trümmerhaufen. Das
war das Ende des Cirkus Franckloff.

Jch ſuchte noch einmal meinen Mann auf, der damals im
Preßburger Gefängniß ſeiner Ueberführung nach Breslau ent-
gegenſah. Es war unſere letzte Unterredung. Bald darauf
wurde er nach Breslau gebracht und dort nach neunmonatiger
Unterſuchungshaft freigeſprochen.

Jch hatte unterdeſſen mir eine neue Stellung geſchaffen
Die Preßburger Turner halfen Eliſe Bonnet und mir aus der
Noth. Sie veranſtalteten eine Vorſtellung, bei der wir auftraten
und die uns 200 Gulden einbrachte. Die für uns angeſchafſten
Tricots und Geräthe erhielten wir als Geſchenk. Jch unternahm
mit Miß Leona-Vonnet, mit der ich mich gut eingearbeitet
hatte, Reiſen nach den größeren Plätzen, und wir fanden überall
willig Engagement. Wir ſahen bei gemeinſamen Auftreten ſehr
gut aus, ſie eine helle Blondine, ich brünett.

Da ſollte meine Thätigkeit als Artiſtin ein jähes Ende finden.
Mein Mann war nach ſeiner Freiſprechung nach Berlin geeilt
und hatte der dortigen Centrale, dem Vorſtande des Artiſten-
vereins, die Mittheilung gemacht, daß ich ihn aus Rachſucht
und, wie ſeine Freiſprechung beweiſe, grundlos denuncirt hätte.
Jch habe ſpäter eine Zuſchrift der Breslauer Staatsanwaltſchaft
erwirkt, die mir das Zeugniß ausſtellt, daß die gegen meinen
Mann erſtattete Strafanzeige nicht von mir ausgegangen iſt.
Damals konnte ich mich noch nicht durch das amtliche Zeugniß
vertheidigen, meinem Mann wurde Glauben geſchenkt und ich
ſelbſt wurde boykottirt. Es wurde erklärt, daß kein Direktor
mich mehr engagiren, kein Agent mehr für mich arbeiten dürfe.

Damit war ich brodlos. Jch verſuchte nun unter einem
neuen Namen aufzutreten. Jch wurde Sängerin und brachte
eine Tiroler Volksſängertruppe zuſammen. Jn Riga wurde ich
vom Director Salomonski in dem Lokal, in dem ich auftrat,

Damit war ich von Neuem unmöglich,

Es war zu Weihnachten. Jch verſchluckte die Kuppen von drei
Schachteln Phosphorſtreichhölzern. Jch ſtarb nicht, aber ich er-
krankte ſchwer. Die Folgen ſener Erkrankung ſind noch heute
dadurch zu bemerken, daß das Weiß meiner Augen gelblich ge-
färbt iſt. Nach meiner Geneſung wollte ich nach Deutſchland,
es fehlte mir aber an dem nöthigen Geld. Schließlich ernirkte
ich mir von dem Capitain eines Schiffes, das nach Stettin
fuhr, die Erlaubniß, auf dem Verdeck die Ueberfahrt mitzumachen.
Jch war noch ſehr leidend, es war kaltes, ſtürmiſches Wetter,
und ich mußte mich durch Strohmatten, die an Bord herumlagen,
gegen die Unbilden der kalten Jahreszeit ſchützen. Halb todt
kam ich in Stettin an. Von dort habe ich den Weg nach Berlin
zum größten Theil zu Fuß zurückgelegt. Jch ſprach bei den
Artiſten, die ich unterwegs traf, vor und erhielt die übliche Weg-
zehrung. Mangelhaft begleitet ich trug nur einen Unterrock,
weil ich mein letztes Kleid in Riga verkauft hatte, darüber einen
Regenmantel und um den Kopf ein Spitzentuch, meine Schuhe
waren völlig durchlöchert kam ich in Berlin an. So ſtellte
ich mich dem Vorſitzenden des Artiſtenv reins vor und zeigte
ihm den unterdeſſen erhaltenen Brief der Breslauer Staats-
anwaltſchaft als Beweis meiner Unſchuld. Er erſchrak über
meinen Anblick und verſchaffte mir durch eine Kollekte 50 Mk.
als erſte g

Damit half ich mir nach Ober- Bayern durch, wohin mich
eine einſt als Mitglied der verunglückten Tyrolertruppe von
mir engagirte Sängerin gebeten hatte. Sie nahm mich in
Miersbach, wo ſie anſäſſig iſt, bei ſich auf ich ernährte mich,
indem ich den Bergbewohnern die Wäſche wuſch, Strümpfe
ſtopfe und Tabaksbeutel ſtrickte. Dann fand ich ein Engagement
nach der Schweiz und zwar als Sängerin. Mein Gehalt belief
ſich auf 150 Mk. pro Monat. Es war nichts mehr mit mir.
Krankheit, Mangel an Uebung und Noth hatten bewirkt, daß
ich völlig zurückgekommen war. Jch wurde entlaſſen, und auch
als Gymnaſtikerin konnte ich mir, obgleich ich es verſuchte, nicht
mehr forthelfen. So kehrte ich abermals völlig mittellos nach
Berlin zurück.

Hier fand ich nach mancherlei neuen Jrrfahrten bei guten
Leuten in der Reichenbergerſtraße Quartier. Sie kreditirten mir
beinahe ein Jahr lang den Betrag für Wohnung und Koſt.
Jch erlernte das Nähen von Blouſen und verdiente damit
ſchließlich 7——8 Mk. wöchentlich bei angeſtrengteſter Thätigkeit.
Jch lebe nur von Brod und Schmalz, um meinen Wirthsleuten
wenigſtens etwas geben zu können, aber nichtsdeſtoweniger bin
ich ihnen noch viel ſchuldig. Dann fand ich Gelegenheit,
das Mäntelnähen zu erlernen: gleichzeitig ſiedelte ich in meine
jetzige Wohnung über. Jch verdiene jetzt bis 80 Mk. monatlich
und habe mich, wie Sie ſehen, ſo ziemlich erholt. Freilich
arbeite ich Tag und Nacht. Kümmerlich genug geht es bei
mir zu, da ich aus der Zeit des Elends noch zu viele kleine
Schulden abzuzahlen habe. Von meinem Mann bin ich nun-
mehr ſeit Jahresfriſt geſchieden,

Der Mitarbeiter des genannten Berliner Blaltes bat Frau
Schwandtke, welche die vorſtehende Erzählung zuerſt in einer
durch die Situation erklärlichen Aufregung, ſpäter ruhig und
mit großer Klarheit in der Darſtellung vorgebracht hatte, ihm
den von ihr bewohnten Raum zu zeigen. Er wurde in ein
ſauberes, ſchmales, einfenſtriges Zimmer geführt, vor dem tief
unten ein gewaltiger Arbeitshof, den kleine Gebäude umgeben,
ſich ausbreitet. Die ehemalige Artiſtin, die vielleicht in der
Höhe, in der es liegt, einen Anklang an frühere Verhältniſſe
finden mag, bewohnt das Zimmer gemeinſam mit einem jungen
Mädchen, das gleichfalls zu dem großen Heere der Berliner
Hausarbeiterinnen gehört. Zwei grün bezogene Betten, auf
denen zugeſchnittene Theile von Damenmänteln herumlagen,
füllten den größten Theil des Raumes aus. Ein Bücherbrett
haben die beiden Jnhaberinnen der Schlafſtelle mit ihren kleinen
Schätzen, Nippſachen 2c. gemeinſam geſchmückt. Nichts aber
erinnert an die Miß Wanda der Vergangenheit, als ein
Miniaturgemälde, welches das Bruſtbild der Artiſtin in der
erſten Zeit ihres Ruhmes darſtellt. Miß Wanda war, als es
von einem jungen Künſtler mit flüchtigen Pinſelſtrichen auf die

2ſige die4 ige, vieleLeinewand geworfen wurde, zwanzig Jahre alt.
es wiedergiebt, ſind von überraſchender Schönheit.

(gegr. 1844)

Civile Preise.

A. HampkKe Co.
Halle a. s., Leipzigerstrasse No. 3

Tuchhandlheng mit Anfertigung feinerer Herren Gardevrobe.
Den Eingang säm atlicher Keunheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederkolt ergebenst an.

Gustav Preuss.,
Inhaber

Fernsprecher 337. (2199

Garantie für tadellosen Sitz
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StadtTheater.
Direktion: t Julins Rahn.

Sonntag, den 15. November 1896
Abends 7 Uhr

58. Vorſtellung. 46. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe roth.

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:Ottolar, böhmiſcher Fürſt Joſ. Cianda.

Kuno, fürſtlicher Erb-
förſter Oskar Schramm.Agathe, ſeine Tochter Anna Trirbel.

Aennchen eine junge
Verwandte Hanna Stark.

Kaspar, erſter Jäger Ad. Dreßler.
Max, zweiter burſche E. Buchwald.
Samiel der ſhwarze

HBäger. Alfred Boger.Ein Eremit. Ludw. Woiff.
reicher Bauer S Mi

Erſte 93 ara Michaelis.Zweite Brautjungfer Martha Miller.
Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.

Hierauf
Die Comödie der Irrungen.

Luſtſpiel in 3 Akten von William
Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Bruno Geidner.

Perſonen:
Solinus, Her;og

v. Epheſus E. Bornſtedi.
Aegeon, Kaufmann aus

Syrakus R. Biebrach.Anſizholus von Epheſus,

Zwillingsbruder und
Sohn des Aegeon Rüdolf Lorenz.

Antipholus von Syrakus,
Zwiltingsbruder und

Sohn des Aegeon
Dromio von Epheſus,

3 illingsbruder u d
Sklave der beiden
Antipholus

Dromio von Syrakus,
Zwillingsbruder und
Sklare der beiden
Antipholus

Balthaſar
Pietro
Antonio

B. Geidner.

Leop. Kramer.

Gaſi. Demme.
Schramm.

W. Mühlhan.
Alfred Boger.

Angelo, Goldſchmied Rudolf Jahn.
Doctor Zwick R. Grünberg.
Ein Kerkermeiſter Ernſt Bedau.
Ein Gerichtsdiener G. Greger.
Adrianna, Gattin des

Antipholus von
Epheſus Anna Steier.Luciang, deren Schweſter Conſt. Grobe.

Julig, eine Wittwe Käthe Erlholz.
Aemilia, VAebtiſſin,

Aegeſus Gattin Eliſ. Scholz.
Ein Diener Adrianga's Rob. Müller.
Gefolge des Herzogs, Wachen, Diener.
Zwiſchen beiden Stücken eine längere

Pauſe.
aſſenöffnung 6 Uhr.

Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Kaufleute

Ka
Anfang 7

Montag, den 16. November 1896:
53. Vorſtellung. 13. Vorſtellung

anſer Abonnement.
Gaſtſpiel der italieniſchen

Arimagdonng
Franceeschina Irrevosti.

H' un W iaaten.
(Violetta.)

Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Panl Großmann.
Perſonen:

Vio lettg Valery
Flora 2 jervoix

Erſtes

2

Hanna Stark.
Anninag, D ienerin vonVit letta B. Hpiedel
Alfred Germont A. Marzani.
Georg Germont, ſein

Vater s Baſil.Gaſton, Vicomte von
Lotorisres. H. Mirſalis.Baron Douphat S di v. Wolff.

Marquis von Obigni Osk. Schramm.
Doktor Grenvil A. Dreßler.
Joſ., Diener v. Violetta A. Obermaier.Ein Kommiſſionär. Lrt Bedau.

Ein Diener Adolf DalwigFreunde von Violetta u. Flora, Masken.
Bioletta Valery: Franceschina

reh dem gechrten Pubnkum von Halle und Wagen die ergebene AMittbhenung, dass wir

So «cenn Na veiner In 22.in dem Keubaun des Herrn EBbermamnn, Bräderstrasse 2 (BBalloria) ein Restanrant

h

eröffnen werden.

gelangt das bier
für Kalte

Zur alten Fkaullorid
Zum Ausschanmk

Brairerrei, Act. es. R lenburg
mässiägen kreise stets Sorge tragen.

schneh eingeführte und beliebte Bier der Feldsehlössehen-
Gleie bzeitig werden

Indem wir bewerken, dass das Lokal der Neuzeit entsprechend cingerichtetund warme Küche zum
ist, versichern, dass es unser eitfrigstes Bestreben sein wird, den guten Ruf, welchen das Restaurant der alten
II alIov i
bittend

genossen bat, anch fernerhin zu erhalten resp. zu erweitern, und er wpfehlen uns,

Hochachtungsvoll
um geneigten Zuspruch

Feldsthlösschen-Brauerei, A.-6., Bilenborg.

irme.
Cravatten, Handsehube, er

Nouveauté's

2762

511
Bazar für Herren

Gixr.
im Bankbause Ernst Haassengier Co.

Havelocks und Mäntel
mit abknöpſharer Pelerine

aws besten porös wässerdichten

Vertreter

Steinstr.

Loden u. Chevio
c. 14, 16, 18, 20, 24,50, 30, 36, 40, 45.

Joppen für Jagd u. Haus
I. 9, 12, 14, 1850 20, 24,50, 30.

Pelz-Joppen,
Schlafröcke und Smokings.

Pnglische
Reise- Artikel.

Fulins Liebelt, Brüderstrasse 2.

Panoramna.,
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Dieſe Woche:
Die sächsische Schwei,,

Eintritt 25 Pfg. Kinder 15 PigJm Vorverkauf ſind Karten à c I.
bei Herren Kurtzke Haffe, C Figarieg
geſchäft, Leipzigerſtr. 94, zu haben.

3 D.
20. 11. 6 H. B. Br.

m

1 ſchöner Gewehrſchrauk (Nußb.)

eiſerner Geldſchrank, wie neu, zu
verkaufen, Offert. unter Z. 12719 in
d. Exped. d. Z. niederzulegen. (2719

h

zvernodg

10

8

Ohbheriagem de
mnnach Be anass.

m e n a

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Zcipis vom 15.21. Novbr

November Tag Neues Theater. Altes Theater.
Neu einſtudirt:

Der Maurer und der Neu einſtudirt:
Schloſſer Nanon, die Wirthin vom

15. Sonntag Hierauf. Goldenen LammSirilianiſche Bauernehre e
(Cavalleria rusticana). Anfang 7 Uhr.

Anfang “/27 Uhr.Der Waffſenſchmied. Die offizielle Frau.
6. donta Dert Moag Anfang 7 Uhr. Anfang es Uhr.

S Die Jungfran von Der Trompeter von
17. Dienstag Orleans. Säkkingen.Anfang 7 Rhr. Anfang 8 Ubr
18. Mittwoch Geſchloſſen. Geſchlofſen.

Morituri. Jarinelli.19. Donnerstanners og Anfang 7 Uhr. Anfang /8 Uhr.
De o Neu einſtudirt:20. Freitag Der Evangelima in. Der Meinceidbauer.

Anfang */23 Uhr. Anfang Uhr.
Ter Widerſpänſtigen21. Sonnabend Zähmnng. Waldmeiſter.

Anf. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Earola Theater Sonntag, den 15. November: Ter Hüttenbeſitzer. Anf. 7 Uhr.

Zum Totenfeste
vitten wir unſere geehrten Kunden, uns ihren Bedarf an:

Kränzen, Kreuzen,
Herzen, Guirlanden e.

Kiſſen,

Prevoſti als Gaſt. gefl. rechtzeitig in du geben zu wollen [2753Ort der Handlung Paris und ſeine Fostetr. 00Umgebung. We S andem 2. Alte findet eine längere p. eder 7 P tieme ö ne df iech
Pauſ ſe ſtatt. gottesacker. HA s. „Südfriedhot.Kaſſenöffnung 6! Uhr. L L F A.Anfang 7!/4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. e e hd 9 1 9 e 9Bitte für die armeniſe en C yrg en.

e v C Nach der Verſammlung am 29. Oktober ſind uns noch von mehreren Seiten
nger verhe le Liebesgaben zur Linderung der Noth armeniſcher Wittwen und Waiſen übergeben

Wirte fäb er g ne er e kit worden. Indem wir hierfür herzlich danken, bitten wir bei der Größe der Noth um
de 4 r Ha r Frau r Der weitere Gaben. Es handelt ſich um die Verſorgung von 400000 Perſonen während
d w. g a t S t pahende des Winters Sämutlice hieſige evangeliſche Geiſtliche ſind mit den Unter-h auration re Wirthſchaft zu über eſchneten bereit, Gaben in Empfang zu nehmen und an den Vorſtand des von er
neh men. Off. nebſt Bedingungen ſind
einzuſenden u. Chiffr. Z. 127083 an die
Expedition dieſer Zeitung.

dinen wäſcht, appretirt,

2710 Geiſtſtr. 21.

12 2708

ſpannt
Sgrwaßſcheret Jnh. M. Vieieeher.

J. Be Se i. Jrg 0 feſſor,
Am Ki

Dr.
thor

JFries, Dir
Fra ancke eplatz 1

el ktor,

Hilfsbundes für Armenten zu befördern.

n d Lie Dr.
Advokate

Clemen,
nweg 6.

Dr. med. Seeligmüller, Pr
Friedrichſtraße 10.

D. Hoffmann,

Crönert, Langderichlsdite,

Martinsberg 17.
Paſtor em.,

Am Kirchthor 22
ofeſſor,

W

Patent-Repetir- W
im Gebrauch hat.

Neu!

unter

ans dem Bett muß Jeder, welcher die neueſte

eckuhr
Durchaus zuverläſſig ſind ferner meine

Beamten W'ecker und Nickel-Wecker
zu 3, 4 und 5 Mark.

Ala rn W erker. für Bäcker, Fleiſcher,
Hoteliers 2c. unentbehrlich, derſelbe weckt ſo lange, bis man denſelben abſtellt

2 jähriger Garantie empfiehlt (2766

Gerste VUhlüg. Uhrmacher,
Untere Leipziger Str. Fernſprecher 389.

Jn Vertretung des durch K
Dr. Hollaeunder wird

a K

Dot- Tiſch u

Heinrich

e e. S 2 e S 2

eeerereeeeeenneecee

Campen.
Ampeln, 2WVandarme c.

in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

Bekanntmachung.
rankheit verhinderten Herrn Profeſ ſot

die zahnärztliche Klinik bis auf Weiteres in den
Räumen Tomplatz 1, Erdgeſchoß rechts, Vormittags 8 bis 9 Uhr von dem
praktiſchen Zahnarzt Herrn Hr. med. Koerner verſehen werden.

urator der Univerſität.

nd Wandlampen,

Jacoby,
Ulrichſtraße 49.

Bitte meine e zu rDeffen täte hieran

len Hausgrundſtüch
gelegene

Kirchthor 28 ſoll
Donnerstag d. 3. Dezember

Vormittags 11 Uhr
in meiner Kanzlei, Brüderſtraße 6, I.
öffentlich verſteigert werden.

Die Kaufbe ding ingen können jederzeit
ebendaſelbſt eingeſche n oder von daher
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden. 12727

H d a/S. im November 1896.
Der Königliche Notar

Curt Rize.

Dreiarmiger
PetroleumKronleuchter

Prachtexemplar, faſt neu, wegen Anlage
von Gas ſehr preiswerth zu re ngen
2721)] groſze Ulrichſtraße 28, J.

nd c232z2—c22z TJ Gebrauchte, in beſtem Zuſtande
beſindliche

Breit-Dreschmasehine
mit fünftheiligen Schüttler, ſofort billigſt
zu verkaufen bei

R. Knopfe Co.,
Eiſenberg i. A.

Berliner Gewerbe

Hauptgewinne i. W.
zuſammen 11 482 Gewinne im

extra.

von 50 000, 10 00
Preis des

II. Berliner Kunſt-
2743

Originalloos I Mk., II Looſe für
Obige Looſe empfiehlt und

Leipzigerſtraße 87.

Dritte und letzte

Die Ziehung findet vom 25.von 25000, 15 606, 10 000 Mk. u. ſ. w.,

Original-Looſe à 1 11 Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20

Weimar- Joktterie 1896.
Ziehnng vom 3. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 159 000 Mk., Hauptgewinne i. W.
Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Ziehung am II. und 12. Februar 1897.
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk.,15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.

die Expedition der MHalleschen Zeitung in Halle a. S S.,

AusſtellungsLotterie.
28. November 1896 ſtatt.

G efammtwer the von 250 000 Mk.

m

0, 5000 Mt. u. ſ. wPorto u. Liſte 20 Pfg.

JusſtellungsCotterie.

Hauptgewinne 30,000,

10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

verſendet, auch gegen Nachnahme,

Bill
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Simngste feste Preise.

G. Poelliccioni Co.
Kaufhaus I. Rangesfür Luxuswaaren, ff. Lederwaaren, Belenchtungs- Gegenstände aller Art für Petrolenm, Kerzen, Gas.

Grösste Auswahl in Weihnaents- und

m h r c T r22 c e e e SHalle a. S., Gr. Urichstr. 77,
out., pt. I.

Fernsprecher 881. Gegründet 1883.
2736

n W Preise.
Karmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barfüsser Str. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahn.
Sonntag, den 15. November,

Nachmittag 3 Uhr
9. Fremdenvgrſtennng bei halben

Preiſen.

Marie
oder: Die Regimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Aften ron G. Donijzetti.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Karſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Br. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Die Marcheſa von Mag-
giorivoglio Franz. Carlſen.

Sulpiz, Feldwe bel Ludw. Wolff.
Tonio, ein jg. Schweizer

vom Simplon H. Mirſalis.
Marie, Marketenderin E. Kluſen.
Die Herzogin von Cra-

Martha Miller.quitorpi
Hortenſo, der Marcheſa

v Grünberg.
Gottfr. Greger.

Haushofmeiſter

Ernſt Bedau.
Ein Notar
Ein Korporal
Ein Landmann J. Zimmermann.Oeſterreichiſche Grenadiere, Jtalieniſche

Landleute, Herren und Damen, Bediente

System
Gothot.

Aug. Nauendorkf,

Paul Pinecke, Streiberstr.,

2740)

Oswald Weise, Sophienstr., Bernh. Barth, I.
F. W. Fischer, Glauchaerstr.,F. W. Gläser, Gr. Klausstr. Rich. Heinze, Manstfelderstr., Julius Hoſfwann, Breitestr.,

Moritz Hund, Herrenstr.,

i ir pleen angelegenlee unsere ineh Maschinon
neuester Construction gerösteten hocharomatischen Raftees,

Durch keine Reklame anderer
Phatsache beseitigt werden, dass die nach unserem System ge-

rösteten Kaffees an Aroma arme W ohlgeschmack

nicht zu e r

Bernh. Lailach, Zwingerstr., I. P. Mertens, angesir- Gevr. Mulertt, Gr. Klausstr.,

Reilstr., Otto Schaaf, Wörmlitzerstr., Franz Stein, Gr.
Ulrichstr.,

der Marcheſa.

Die Handlung ſpielt in der Gegend von
Bologna im Jahre 1815. Der 2. Aktein Jahr ſpäter auf dem Schloſſe der

archeſa.
Jm 2. Akte Cinlage, Parla-Walzer
von Arditi, geſungen von Frl. Eoy

Kluſen.
Hierauf:BalletDivertiſſement.

Einlage aus den „Hugenotten“ von G.Meyerbeer, arrangirt von der Vallet
meiſterin Eleug Nadinag, ausgeführt

W Leipzigerstrasse 21
Schnabel GrüneW Leipaigerstrasse S

e Oberhemden
nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz.

Glatte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mk., mit feiner Sticerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

Herrenwäsche jeder Art.

empfehlen

Grossröstereien Kann die

L. Büchner, Trotha.

Thaſa- Theater.

Geiſtſtraße 42/43.
Sonnfjag:

Nachm. 32 Uhr Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen (Parquet 75 Pfg. u. 50Pfg.,

Gallerie 30 Pfg.
Der Königslienkenant.

Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Gutzkow.
Abends 7 Uhr:

Eingemachter lann.
Gr. Geſangspoſſe in 5 Bildern v. Jakobſon.
Kaſſenöffnung: Nachmittag 3 Uhr.

Abends 6 Uhr.
Montag:

Die Haubenlerche.
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Sonntag, den 15. November:
Schluß des Spielplanes!

Die Geſchwiſter Anna u. Sigmund
Linné, Original-Geſangs-Duettiſten.

(2725

D. R. Patent

Nr. 73044 u. 75812.

Klausstr. De Vry's Gallerie lebender Meiſter
u werke (zehn Damen). Die FamilieErnst Beyer, Herreustr., Shargulap, indianiſche Equilibriſten,

Jongleure und Kraftbalanceure. Mr.
VFrançgois Nivins mit ſeinen akro-
batiſchen Affen. Herr Henry de
Vry, Mimiker und Charakteriſtiker.
Meſſrs. Manzoni und Amoros,
muſikaliſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Clara Conrad Lieder
und Walzer- Sängerin. 12251
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Wiih. Franke, Glauchaerstr.,

272

er

von derſelben und dem Corps de Ballet.
Zum Schluß

e In Civi l.Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Richard Grünberg.
Perſonen:

Ernſt Bornſtedt.
Julia Heller.

Oberſt von Harten
Henny, ſeine Tochter

Srosser

2u

billigsten Preisen.

Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Rittmeiſter von Ruthen-
ſtein

Großes Concert
Rud. Lorenz.

Premierlieutenant Edgar

von Waldow Alex. Lipowitz.Fritz, Burſche bei Harten Gaſton Demme.
Kaſſen dſning 25/, Uhr. Aufnahme neuer Zöglinge.

Kinderganſten, lIaurentiusstr. 7.
Kostenſreie Abgabe des Flugblattes:„„Lernt ein Kind etwas im Kindergarten?

J x h rNachhilfeſtunden
i. all. Fäch. erth. e. Stud. g. bill. Honorar.
Off. u. Z. 12575 an d. Exped. d. Ztg.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Eutree 30 O. ne Ende nach 6 Uhr.

Hoflief. der Frau Herzogin von Anhalt,

m Kleine Ulrichſtraße 19, I Treppe,
dicht an der alten Promenade,

zeigen ihre Rückkehr von Paris an und empfehlen T feinſte und einfag ere
Blumen und W zu ſoliden Preiſen. 726

Gothaer dohensvorsſcherungobant

Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen MarkDividende im Jahre 1896: 29 vhis 1149 der Jahres-Rormal-
prämie je naeh Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): (1566
Dr- Wilhelm Rasohi- Jtoinwag 25.
Get reier See Pfd. schwer, n

Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg.
Vorlege-lanen, 40 Atr., à Il Mk.
Winter ſerdedecken m. Segelfutter. zehr
I gross, mit Namen u. Ort in Oelfarbe gezeichnet, à 6,50 Mk.
Kartoſſelsächke, neue u. gebrauchte, 25 b. 30Pf.
Auckersäclkke, 800 Gramm schwer.
S Wasserdichte Planenm, Von 15 b. 30 Mk.
S Auftrt äge, Fel he von uns rer r Faprix in n zusen durch uns

ſen dec S
in bekannter ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen franko jeder

ſtation empfiehlt [2718Friedrich Räöcler. Naſcinenfabrikant,

Plaut Sohn

Halle a. S.

Gleina bei Freyburg a. U.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonutag, Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Fell,in zumFahren und Schaukeln eingerichtet,
8,50, 10, 12, 13,50, 15, 18

scnanelprer de

Tiefelben in prima, hoelegaut ge
ſchirrt, 14, 16, 19, 22Holzschaukelpſer ne keine Brett-

pferde) 4, 5,50 und 7,50

Reilt-, Geschirr- und Fracht-
pferde in Fell in allen Größen.

Es iſt angebracht, Fellſchaukelpferde
ſchon jetzt zu kaufen, da die Auswahl
in Farbe c. jetzt am größten iſt.

ie Pferde werden auf Wunſch gerne
bis Weihnachten zurückgeſtellt. [2750

KobertPlötz
17 Leipziger Straße w.

Ein junges Mädchen aus guter Familie
ſucht Stellung als 12577

Kindergärtnerin
zum 1. Tezemyper oder bäter. Off.
Z. 12577 in d. Exped. d. Ztg. er

nter
veten.

Neue ſing- Akademie.
Mittwoch, d. 18. November, Abends 7 Uhr im Volksschulsaale

Vorfeier des Todtenfestes.
Psalm 42 v. Mendelssohn-Bartholdy, vier Sätze. Trauermusik von Mozart.

Requiem von Cherubitmä.

Numwmervirte Billets zu Mk. 2,00 bei Herrn eubert,
Unnummerirte n v 1.,00 Poststrasse 6.Für Generalpr. Hiens stag 3 ünr m 1.00 Das. Sperrsitzo f. zuhör.

TDexte m 0,10 Mitglieder.m nde ges Concerts S Uhr. [12628

Lutner-eißepr.
r den 15. Nov., abends 8 Uhr im Saale des Volkosſchul-

gebäudes an der neuen Promenade:
Eingangswort: Prof. D. Haupt.
Luther im Hauskleide: Oberdomprediger
Hermes-Halberſtadt.

Worte der Erinnerung an die
Prof. D. Beyſchlag.

Der Vorſtand des Zweigvereins des Evang. Bundes.
Maupt-

und Superintendent

3. Tage von Darmſtadt und Worms

T TDT

wir für das Contor unſerer
Maſfci abrik einenheee ePolitechniſche Geſellſchaft.

4 1 9u ienſtag, den 17. November er., zweitenAbends 8, Uhr, Verſammlung in deu
Kaiſerſälen“, 1 Tr. links. Vortrag des C r e 8X l u u 2 599 9 J eHerrn Ingenieur F. Pampe: „Die re P nden et
eine R heilignt Don t?e ande N.geeignet ti eiligung Deut chlands an der Ket tni ſſe in der franz iſſchen

der Pariſer Weltausſtellung i. J. 1900“.
Gäſte ſind ſehr willkommen.

Der Vorſiand.

h hO avattem,
ſtets das Neueſte in größter Auswahl,

mpfiehlt billigſt (1058Grusia We age.
Leipzigerſtraße 24.

und eng iſchen Sprache, ſowie in der
Stenographie beſitzt und außerdem
flotter Arbeiter ſein mtßz.

Bevorzugt werden folche unver-
heirgthete junge Leitte, welche in
größeren Maſchinenfabriken in ähn-
licher Stellung waren.

Mit Angabe der Gehaltsanſprüche,
Zeugnifßzabſchriften und Beifügung
einer Photographie zu melden unter

Z. 12672 an die Exp. d. Ztg.



e S Sv m acob &Braunfisehn, ne
Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezierer-Werkstätten.

erkin W Alexanderstrass 0 27 a, 4 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz
zwischen Blumen- und Magazinstrasse.

Telephon Amt 7, No. 3881. Geöffnet 8——8 Uhr, Sonntags 8--10, 122 Uhr

Specialität:

Bürgerliche
II

I

Direkter Verkauf an das Privat
Publikum nur im

Fabrik-Gebäude, 2, Hof.
Kein Laden!

S

Weh r

IIIustrirtes Musterbuch en Aussbaum- Paneelsopha mit orien- e
talischen Satteltaschen bezogen und prima Plüsch- S

ginfass ung M. 140,Dasselbe in ichen 133, SPaneelspiegel von Mk. 25,

Alle Lieferungen von Mk. 400. an frachtfrei Bahnhof alle
m Bei wleinoron Traohtanthell

gratis und franco.

Echt um Buret, innen oben ichen, mit
hervorziehbarer Platte, reicher Schnitzerei Mk. 155,

DBasselbe in Eichen n
Zu bor ſehen durch jode Hnchhagäinng
ist die in 32 Aufl. erschienone Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

Althee- Bonbons
von vorzügl. Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt

oh. Flitlacher, S
Poſtſtr. 11I. Gr. Ulrichſtr. 36.

Vigtig fà für ille Veihnagteeintäufe

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkaufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

e Ab uAbFreb endung für l. i. e
Curt Röber, Braunschweig- Vehnhülſen Se

Jolfiis Costim- Stoffes ſf Fernspr.
einzig scſiön!9 un

Die Muster-Auswabl umfasst viele Hunderte
der neuesten

Mode-Erscheinungen.
Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten

Fabriken des In- und Auslandes und sind

höchst preisrdeg!
Proben stets versandtberoeit!

Aug. Polich, Leipzig.
CGeschäftshans für Deuische NModen.

„Verlag der Deutsehen Moden Zeitung.
Ueber 75.000 Abonnen en.

J fohenzoher ngolch

i FI. 3,00, VI. 1,65.

Gr. Steinstrasse TI,

Martinsberg 15,

ewpfiehlt

S G C G der SektkellereiKloss Voerster, Freyburg a. V.
Inhaber der grossen preuss, Staatsmaedaille in Gold

Gr Medaillen und DBiplome: Weltausstellung Chicago 1893.
Zehn Gewerhbe- und Industrie-Ausstellungen.

Bordeaux-Weine er Firma Reidemeister G VIziehs
in BRremen.

Rhein- und Mosel-Weine von Joh. BRapt. Sturm Hotflieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim i Rheingau, Iohannisberg u. Assmannshausen.

Portvreine, Madeira, Sherr, Curt
Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

D Preisverzeichnisse gratis und franco.

er

J nabenanzüge bis zu 12 Jabren,I bamenmäntel Vmhäänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

St

O

S ſſosslgoleJ füoselgo

ſo ſchön wie Cognac.
Die Flaſche ca. J Ar. koſt. incl. Mk. 1,30Th. Franz, o. Bl kenne. u v a ztee

en ,ſ«eaernenSaale) Leipzigerſtraße 87.

i Fl. 2,50, VI. 1,40, 5nicht süss und sehr bekömmliech., sind die feinsten Marken aus 1893er Trauben r verwöhnteſte

der Champagne. Garantirte Flaschengüährung. 4In Original-Körben von u. PI. 25 resp. 15 Pf. p. Flasche Feinſchmecker wird befriedigt durch den

billiger. Praompter Versandt nach aus würts. Genuß von meinem 2446 zGeneral Vertrieb ew I. ehten allen Rorubrauntwein, e
Joftel c Brokht,

Gr. Vlrichstr. 28. Halle a. S. VFernspr. 193.
ne

Rotationsdruck and Verlag von Ott Thee Halle
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Eungliſche Sonntage.
Jch wohnte in London diesmal in Penſion, nicht wie ſonſt

in einem Privathotel (Boardinghouſe), ſondern bei einer ſpieß-
bürgerlichen, braven, beſchränkten, ſtockengliſchen Familie im
Süden von London. An Wochentagen waren es die liebens
würdigſten Leute von der Welt; die Alten wie die Jungen be-
mühten ſich um die Wette, die Mahlzeiten ſo heiter wie mög-
lich zu geſtalten. Der Hausherr erzählte Anekdoten aus der
City, die Hausfrau gab gelegentlich die Geheimniſſe der Kinder
ſiube preis, und ich bekam in der That ganz köſtliche Kinder
worte zu hören. Die Söhne und Töchter thaten das Jhrige,
um die immer länger werdenden Abende angenehm zu ver-
kürzen. Es wurde muſizirt, Pfänder geſpielt, geſcherzt, ge
legentlich kam auch eine Whiftpartie zu Stande, und wenn der
Alte nicht zu müde war, wurde der Abend mit einer Schach-
parthie beſchloſſen.

So war die v Woche des November vorbeigehuſcht, und
ich hatte bei dem luſtigen Treiben im Drawingroom kaum die
täglichen Spaziergänge vermißt. Da kam der Sonnabend.
Gegen drei Uhr waren Vater und Söhne aus der
denn am Sonnabend werden Geſchäfte und Bureaux
um zwei Uhr geſperrt. Beim Thee war die Munterkeit der
Familie noch lebhafter als gewöhnlich. Alle ohne Ausnahme
waren in der heiterſten Laune von der Welt eine ſorgloſe
eiertagsſtimmung lag in jedem Waorte, in jedem Blicke.

Rach dem Thee leerte ſich das Haus rapid, nur
die Hausfrau blieb zurück. Beim Abendeſſen waren wir
zu Dreien; wie ich hörte, waren die Jungen beim
Concert oder im Theater oder vielleicht gar in einem
TingelTangel; engliſche Eltern fragen nicht zu viel.

Der Alte war beim Eſſen heiter und geſprächig wie immer,
und da wir uns ſelbſt überlaſſen waren, wurde das Schachbrett
geholt. Die Parthie wurde auf beiden Seiten ſorgfältig ge
ſpielt, deswegen dauerte es eine gute Weile, bis ich von dem
alten Schlaumeier geſchlagen wurde. Nun ſtellte ich die Figuren
S die Revancheparthie auf; aber mein Gegner zog bedächtig
ie Uhr aus der Taſche, legte das Geſicht in Falten und er-

klärte mir mit offenbarem Widerſtreben, er müſſe mir für dies-
mal die Revanche verſagen, denn es ſei ſpät geworden, und er
fürchte, er könnte im Eifer des Spieles die Zeit vergeſſen und
am Ende den Sonntag entweihen! Die Ueberwindung, die es
dem Mann koſtete, etwas Unangenehmes zu ſagen, war aus
jedem Worte herauszuhören, aber er konnte nicht anders.

Am Sonntag Morgen wurde ich durch eine getragene,
feierliche Muſik geweckt. Gelbes Dämmerlicht kam durch die
Fenſter herein es war bereits neun Uhr, aber die November-
tage Londons ſind nicht ſehr von unſeren Abenden zu unter-
ſcheiden. Die Harmoniumtöne paßten ſo wunderbar zu der un-
gewöhnten Stille der ſonſt wich geräuſchvollen Umgebung.
Eine Hymne um die andere klang zu mir empor, dann wieder
ein und das andere Stück Bach's herrlicher Cantatenmuſik
ein unendlich ſüßes Gefühl des Friedens und der Wunſchloſig
keit umſing mich, die Wirklichkeit mit ihren Anſprüchen und
aufregenden Forderungen war vergeſſen, das war die himm-
liſche Ruhe, wie ſie der Tag des Herrn gewährt

„Referee! Sunday Times! Reynolds! Referee!!!“ Die
heiſeren Rufe des Zeitungsburſchen, der an dem Hauſe vorbei-
ſtampfte, zerſtörten den wunderbaren Traum, und auch die
Muſik wurde dadurch zum Stillſtande gebracht. Aber eine ge-
hobene Stimmung blieb immerhin in der Seele zurück, und als
ich eine halbe Stunde ſpäter das el betrat, war
ich zufrieden mit mir und der Welt und freute mich ſchon recht
herzlich auf die gemüthliche Geſellſchaft meines liebenswürdigen
Wirthes und ſeiner gleich liebenswürdigen Familie. Welche
Enttäuſchung ſtand mir bevor! Schon der Ton, mit welchem
das Oberhaupt der Familie meinen Morgengruß erwiderte,
war von ominöſer Bedeutung: ſein „good morning“ klang um
eine ganze Octare tiefer als gewöhnlich, und was ich von den
Anderen zu hören kam, war auch himmelweit von der Wärme
und Herzlichkeit der früheren Tage entfernt. Für ſolche Ueber
raſchungen hat unſere Sprache eine ſehr treffende Bezeichnung

man traut ſeinen Ohren nicht. Auch ich traute meinen
Ohren nicht und ſchaute mir die Leute der Reihe nach an; das
Auge ſollte erklären, was das Ohr mir verrieth. Die Geſichter
Das ſonſt runde, behäbige Geſicht des Alten war auf einmal
lang und mager geworden, die Augen, die ſonſt ſo freundlich
in die Welt ſahen, waren wie in Verlegenheit auf den Teller
gerichtet, nicht viel munterer waren die Geberden der anderen
Familienmitglieder beſchaffen. Was war nur auf einmal geſchehen
Hatte ich Unglücklicher, während ich in ſo ſüßen Friedens-
träumen ſchwelgte, unbewußt den Hausfrieden geſtört? Oder
war der Familie über Nacht ein Unglück paſſirt? „Für
welchen Prediger haben Sie ſich für heute Morgen ent-
ſchloſſen fragte auf einmal der Hausherr. Die Stimme war
tief und feierlich, wie beim Morgengruß, aber von Groll oder
Verſtimmung gegen meine Perſon war keine Spur. Jch hatte
über dieſen Punkt des Sonntagsprogramms noch nicht nach-

gedacht. So lange ich im Privathotel gewohnt hatte ſo er-
h der Feuilletoniſt des Neuen Wiener Tageblatts war
ch dem Londoner Sonntage aus dem Wege gegangen; es

wurden in heiterer Geſellſchaft Ausflüge an der Themſe oder
auf's Land unternommen, Mittagſtation wurde in dem Boote
unter den mächtigen Buchen des Waldes gehalten, der bei
Maidenhead die Themſe zu beiden Seiten umſäumt, oder wir
t in irgend einem reinlichen Dorfwirthshauſe unſere Bahn-
arten vor nur „Reiſenden“ darf am Sonntag geöffnet

werden, daher mußten wir uns immer mit Tour- und Retour-
karten verſehen)! und wurden für Geld und gute Worte
ganz anſtändig ernährt. Aber die ſchönen, ſonnigen Tage
waren vorüber und mit ihnen die Freiheit des Hotels. Jetzt
war ich in einer Familie. Zu welchem Prediger ſollte ich mich
entſchließen?

„Wir wollten heute Morgen“, ſagte der Alte, „zum Archi-
diakonus Farrar in die Weſtminiſter-Abtei; ich kann Jhnen den
auf das Wärmſte empfehlen.“ So wanderten wir denn unter
dem Geſange aller Londoner Kirchenglocken denn die eng-
liſchen Kirchenglocken ſtimmen Hymnen an ſtatt eintönigen
Geläutes nach Weſtminiſter, hörten trefflichen Geſang, lauſchten
je einem Abſchnitte aus dem Alten und dem Neuen Teſtamente
und dann der Predigt des berühmten Archidiakonus.

„Und zu welchem Prediger gedenken Sie am Nachmittage
zu gehen?“ fragte wieder der liebenswürdige Hausherr, als wir
Mittags beim Pudding angelangt waren.

„Jch habe etwas Kopfweh und möchte zu Hauſe bleiben“.
Jch wurde herzlich bedauert, aber man ließ mich zu Hauſe.
Das Haus war bald vom oberſten Stockwerke bis zu den
Küchenräumen vollſtändig verlaſſen. Jetzt hatte ich die Wahl
zwiſchen Brüten, Leſen und Schreiben eine angenehme Alter-
native, wenn man die ganze Woche über angeſtrengte geiſtige
Arbeit geleiſtet hat. Die Dämmerung, die eigentlich den ganzen
Tag über nicht gewichen war, wurde jetzt dichter, der Nebel
greifkar zum Schneiden. Die Gasflamme im Salon erzeugte
ein melancholiſches Licht, das die Schatten in den Ecken und
Winkeln des großen Zimmers nicht zu bezwingen vermochte;
das Feuer im Kamin war in ſich zuſammengeſunken, ein be
denkliches Fröſteln rieſelte mir durch die Glieder es war
eine ganz abſcheuliche Stunde, die ich da allein in dem weiten
unbehaglichen Raume verbrachte. Und doch hatte der Tag ſo
wunderbar begonnen!

Jch war ganz glücklich, als ich die Hausthüre gehen hörte als
eine Viertelſtunde ſpäter die Einladung zum Thee erfolgte, ging
ich mit dankbarem Herzen hinunter. Kaum ein Wort wurde
geſprochen nur die brave Hausfrau erkundigte ſich nach meinem
Kopfweh und freute ſich über meine raſche Geneſung.

„Und zu welchem Prediger gedenken Sie am Abend zu
gehen Zu Hauſe bleibe ich für keinen Fall, das ſtand bei
mir feſt.

„Jch gehe mit Jhnen, wenn Sie ſo gut ſein wollen, mich
mitzunehmen.“

So wanderten wir denn um halb Sieben durch Nacht und
Nebel, als wir das „Tabernakel“ von Spurgeon erreichten.
Die Kirche war dermaßen belagert, daß es unmöglich ſchien,
ſich durch die feſtverkeilte Maſſe einen Weg zu bahnen. Mein
Wirth ſtreifte mit Feldherrnblick das Feld, dann trat er, ſchein
bar beſiegt, mit uns Allen einen geordneten Rückzug an; aber
als wir uns ſchon aus der Menge losgemacht hatten, da erſchien
ein hageres Männlein, berührte mit dem Zeigefinger der
rechten Hand die Schläfe, zwinkerte meinem Wirthe zu, und
im Handumdrehen waren wir auf einer der vorderſten Bänke
im Tabernakel.

Mit einem kalten, unerquicklichen Biſſen wurde der Sonntag
beſchloſſen.

Am Montag früh waren die Leute nicht zu erkennen; die
ſonnigſten Geſichter, die freundlichſten Worte, das heiterſte Mahl!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der erſte Fall der Heilung eines Starrkrampfes durch

Behringſches Serum. Nachdem im September dieſes Jahres
Profeſſor Behring den die Werke beſuchenden Mitgliedern
der deutſchen Naturforſcher- Verſammlung noch mit einiger Reſerve
die Mittheilung gemacht hat, daß es ihm gelungen ſei, ein Tetanus-
antit oxin zu finden, kommt jetzt bereits die Nachricht von dem
erſten Erfolg mit dem neuen Heilmittel. Jn das Hoſpital zum heiligen
Geiſt in Frankfurt a. M. wurde ein 25jähriger Keſſelſchmied ein
geliefert, der ſich eine ſtarke Durchnäſſung zuügezogen hatte, auf die na
vier Tagen Steifheit in der Hals- und Nackengegend eintrat. Na
weiterem Verlaufe von einer Woche der Patient war mittlerweile
in ärztliche Behandlung gekommen trat der erſte Krampfanfall auf,
worauf der Patient in das Krankenhaus eingeliefert wurde. Hier
zeigte derſelbe das ganze Krankheitsbild des Starrkrampfes. Das
Kinn war nach links verſchoben, der Kopf ſtark nach hinten gebogen
und vollſtändig unbeweglich, ſämmtliche Muskeln des Körpers waren
ſtark geſpannt und bretthart. Der Patient befand ſich in einem ver
dunkelten Zimmer iſolirt, da jeder Reiz, auch Licht und Schall, Krampf
anfälle veranlaßte. Morphiuminfektionen erwieſen ſich als erfolglos,
der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte ſich ſogar zuſehends. Au
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dritten Tage wurde die erſte Jnjektion mit den Behringſchen Serum
vorgenommen. Fünf Gramm des Präparates wurden in 50 Gramm
Waſſer aufgelöſt und an drei Stellen der Bruſt unter die Haut ge
ſpritzt. Schon am Abend trat Beſſerung ein. W gab an,
ſich wohler zu fühlen. Dieſe Beſſerung dauerte auch am nächſten
Tage an, dann aber traten die Krampfanfälle wieder zahlreicher
auf, und da ſein Zuſtand ſich mehr und mehr verſchlimmerte,
wurde am fünften Tage nach der erſten Jnjektion eine zweite
gemacht. Die darauf eintretende Beſſerung hielt diesmal an.
Allmählich trat die Beweglichkeit der Muskulatur
wieder ein, der Patient, welcher früher völlig bewegungslos im Bette
liegen mußte, konnte ſich wieder aufrichten, endlich aufſtehen und wurde
18 Tage nach der zweiten Jnjektion aus dem Krankenhaus entlaſſen.
Dieſer Fall, welcher in der „Deutſch. Med. Woch.“ von Dr. Willemer
ausführlich beſchrieben wird, iſt der erſte Heilerfolg mit dem neuen
Behringſchen Serum. Dieſe Heilung wäre nach Meinung des
Dr. Willemer raſcher eingetreten, wäre das Serum nicht erſt neun
Tage nach der Erkrankung des Patienten zur Anwendung gekommen

Vermiſchtes.
300 Kilogramm Schwalben. Aus Mailand ſchreibt man

uns Drei „Jäger“ haben im Paſſe von Montegrade, einem haupt-
ſächlichen Strichpunkt für nordiſche Zugvögel, in einem Tage nicht
weniger als 300 kg Schwalben durch Netze eingefangen. Sie ſchlugen
die Thiere todt und brachten 63 nach Genua auf den Markt, wo
ſie als bevorzugte Delikateſſe hohe Preiſe erzielten. Man ſieht, der
Vogelmaſſenmord wird in Jtalien l[uſtig weiter betrieben, da die Re
ierung nichts dagegen thut, ſondern vielmehr gegen die lächerlicheFahes wut von 20 Fre. Jedermann einen für das ganze Reich

geltenden Jagdſchein ausſtellt, der ſogar das Betreten jeder Privat
beſttzung eo ipso geſtattet. Bei der jüngſten Hochzeit des Kronprinzen
von Italien waren allein über 2000 Waldſänger, auf Schwarzbrod
eſeg von den Gäſten verſpeiſt worden. Neben Schwalben gelten

Rothkehlchen und Nachtigallen als beliebteſte Del kateſſe.
Ein bedeutender Münzenfund iſt in Alteckendorf (Unter-

Elſaß) gemacht worden. Ein Bauer fand in ſeinem Weinberge beim
Aushauen alter Rebſtöcke etwa ein Meter tief unter der Erde einen
gußeiſernen Topf, in welchem ſich etwa 2800 Silbermünzen befanden.
Die fachmänniſche u des Fundes ergab, daß es ſich um
über 100 verſchiedene Münzſorten, meiſt Groſchen, mit unzähligen
Varianten größtentheils aus der An der Kaiſer
Ferdinand II., Ferdinand UI. und Leopold lIl. handelte. Der Schatz
wurde wahrſcheinlich im ſpaniſchen Erbfolgekrieg vergraben, der 1705
und 1706 die dortige Gegend berührte. Seine eigenthümliche Zu-
ſammenſetzung läßt vermuthen, daß er einem oder mehreren kaiſer-
lichen Soldaten gehörte.

omphüiehlt

in reicher Auswahl

H. 0. Wedcy-Poniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.

6G261 Geldgewinne.
J I ieler Geld-Hoose nur I Mk. V
Maupttreffer, 50 006 ark.

11 Locs) nur 10 Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet W
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha

er
35Grosse Verkaufs-Häuser in den

ersten deutschen Städten.

Halle a. S.,
Leipaigerstrasse 94.,

art., I. u. II. Etage.

T rren eog t g ening



Seideonhaus Freund Thiele- Leipzigſchwarz, weiß und gemuſtert, für Brautkleider,

T Man verlange Muster. W Hainſtraße 1Straßenkleider und Geſellſchaftskleider. cwPietro cdel Vecchio's
Leipzig, Markt Nr. 9--10 G Königl. Horkunsthandlung u. Permanente Kunstausstellung O leipzig, Markt Nr. 9--10

empfeblt zu r WeihnachtsgeschenkKen ete. W vorzüglich geeignet: nOelgemälde, Kupferstiche, Radirungen, Kupferätzungen, Photographien, farbige Kunstblätter, Photochromansichten v. d. Schweiz, Italien Egypten, Palästina etc.
verschied. Formates; Prachtwerke, Mal- u. Zeichenutensilien sowie Einrahmungen aller Art. Kataloge gratis u. franeo. [2460

n grauen Verein zur Armen und KraukenPflege.S
geriſſen à Pfd. 1,30, 1,80,2 u. 2,50.

ſchneeweiß à Pfd. 3, 3,50, 4 u. 450 tGuansedaunen Zum herannghenden Weihnachtsfeſte wenden wir uns wiederum an unſere
weiß und großflockig Mitbürger mit der Bitte um Gaben der Liebe für die Kinder unſerer Anſtalten am

à Pfd. 3,50, 4 Martinsberg. 391 Kinder, Knaben und Mädchen im Alter von 3--14 Jahren,
Halbdaunen und beſuchen die Bewahranſtalt, die Strick- Flick- und Nachhilfeſchulen, und da die Eltern

dieſer Kinder meiſt bedürftig ſind, werden uns Kleidungsſtücke, Stoffe dazu und
Gaben an Geld ſehr erwünſcht ſein. Jede, auch die kleinſte Gabe wird gewiſſenhaft

Daunen
von großartiger Füllkraft à Pfd.

verwendet werden.
Zur Annahme ſind bereit: Die Hausmutter, Frl. Beschnidt, Martins-

„20, 1,50, 2, 2,60 u. prima 3
Von den letzten 2 Sorten genügen

berg 21, Frau Oberprediger Wäechtler, Kl. Brauhausſtr. 26, Frl. Therese
Rummeil, Moritzzwinger 16 und die Vorſteherin der Anſtalt: Frau Kommerzien

4 Pfd. zu breitem Deckbett.

rath Betheke, Burgſtraße 45.

Reichhaltige Auswahl in
mit weichen Halbdaunen gefüllt

Kerbschnitz-, Brandmmalereis und

à Gebett 16, 20 ſehr breit,

Laubsäge-Vorlagen,

und 22
Rothe Betten

24, 28 und 34 mit ſtarkem
Cöperinlett.

Herrschafts- Betten
40, 45 u. 50 m. Daunenfüllung.

aut IIo01z u. Papier.
Apparate, Beschläge u. Werkzeuge

r zu solchen Arbeiten.
Laubsäge-, Kerbschnitz- und Brandmalhölzer

in Ahorn, Eiche, Mahagoni, Nussbaum, Erle u. Linde

emptehlt [2647

Jnlette, Betttücher,

Rannische-

Bezüge, Strohſäcke

JMann HKrruug, Sur. 72.

Seidenstoffe, sF.

Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 15.--21. November.

Abonn. und Farbe. Vorſtellung.
Anfang 3 Uhr:

Die Regimeuntstochter.
Ballet. Jn Civil.

Anfang 7 Uhr: Freiſchftz.
Comödie der Jrrungen.
1. Gaſtſpiel der italieniſchen

Signorina
ranceschina Prevoſti:

Traviata.

November Tag
Nachm. Fremden-Vorſtell.

bei halben Preiſen.

46. Ab. Farb. roth.
Sonntag

Montag 13. Vorſt. außer Abonn.

Dienstag m Abon. Farbe blau.
unbeſtimmt.

Mittwoch Geſchloſſen.
2. und letztes Gaſtſpiel von

Signorina Franceschina
Prevoſti:Donnerstag 14. Vorſt. außer Abonn.

Verſandt nach auswärts!
Umtauſch geſtattet

Hermann Balsam
Leipzigerstr. 11

Spezial-Bettfedern- Handlung.

Bei kleinen Preiſen

Die Fledermaus.

Segen

Freitag 48. Abon. Farbe gelb.
ezZ

Griechischer
Wein:

Marke „Menzer“.

unbeſtimmt.Sonnabend 49. Abon. Farbe weiß.

Stadtthrater-Repertoire Magdeburg vom 15.--21. November.

in allen Preislagen.

m

V l
Big veip,Englische Grdar moonéhin,

Langenbrahw,Deutsche Pörtingsiepen,

Anthracit „Big vein“
hier nur durch mich zu beziehen, ist
nicht nur der beste Englands, sondern

der bekannt beste der Welt.

Otto Westphal,
Contor für Bestellungs-Annahbmen,

Poststrasse 18.

Tag Vor ſtelil u nung
Sonnta

Nachm. 3 Uhr.
Kleine Preiſe.

Sonntag

Abends ?7 Uhr.

November

15. Undiune. Meine
Niederlage

Griechischer Weine
in J

n T

Zum 1. Male
Gebildete Menſchen.

Zum 2. Male Se lGebildete Menſchen e a S.5 e einie

Gebr. TZorn, Hoffieferanten,
Jul. Bethge

empfehle ich dem verehrlichen
Pablikum angelegentlich.

Neckargemünd. J. F. MENZER.
Hoflieferant [2693

Sr. Königl. Hoheit
des Kronprinzen V. Griechenland

Erstes und ältestes
Importhaus Griechischer Weine

in Deutschland.

Dann
empfehle

Steinkohlenbrikets
unä [2737Zwickauer Kohle

von nur bester Qualitüt.

Otto Westphal,
Poststrasse 18.

Lager: Canenaer Weg. J

Montag

Das Heimchen am Herd.Dienstag

Mittwoch

TZD

Geſchloſſen.

Donnerstag Lohengrin.
J pense.

Häufel und Gretel und Ballet.
ter

Freitag

Sonnabend Das Heimchen am Herd. W 2 e We S Sec c e.
t

W iümnter-
(Mittelenropäisehe

Zeit.

PFahrplan.
Giltig vom I. OKtober

1896.

Stadttheater-Repertoire Erfurt vom 16. 21. November.
T

November Tag Farbe Vorſtellung
Sonntag Zum letzten Male

Abfahrt der Visenbahnzüge von Ankunſt der Eisenbahnzüge anf
Die offizielle Fran.15. Kleine Preiſe Rahnhof Halle a. s. nnaeh Bahnhof Halle a. S. vonNachm. 3 Uhr

15. Sonntag
Abds. Uhr

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

roth

braun

Kleine Preiſe
ge

bra

ro

TTZDZZF«

Der Prophet.

Zum 1. Male
Der Nachruhm.

Wallenſteins Lager.
Die Piccolomini.

Geſchloſſen.

]jhj]

b

Concert.

Der Prophet.un

th Der Nachruhm.

ch T JrSſCſCcS]qſſ]ſ' ](T-TF»»*/”/]»*—
Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.

Gültig vom I. October 1896.

T u
*015 o b

1003 *333

1009*389

330

r fährt

N.Dieser

3.35

Zug

z Nietleben

Dölau
Lieskau

Flenstedt
Gorsleben
Naundorf

Polleben

Halle
Ab Clausthor

Dölauer Haide

Benkendorf

Beesenstedt
Schwittdorf
Rottelsdorf
Burgisdorf

Helmsdorf du 21
Gerbstedt 55Welfesholz97 J Hettstedt

Die Nacht
55* früh sind durch Torerstreichen

e

Ak. 750 140 420 650
Ak-

731
700

*655 1250
*619 *1243
*645 *1238
641 1230
626
*630 1221
bei

d
2uf

l

W

m vonnn 62 Abends bis
der Minutenziern gekennzeisehnet.

Trebert's
m Backpulver
iſt das beſte und billigſte. à Päckchen
15 Pfg. zu haben bei (2452

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

n Sv enel Sem Wwerden offene Beinsehäden,
Krampfader-Gesehw üre u. s. W.

nach lang jähriger Erfahrung von
J. G. Neeve in Hei de in Holstein,

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie von
ürztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesanät. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Für Rettung von Trunksueht!

a Anweiſung nach 20jähr. ap-probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, keine Be

rufsſtörung, W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Privat Anſtalt Villa Chriſtiania in
Stein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pf.

pile sie (Fallsuoht)
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. Phil.
Quante Fabrikbeſitzer in Waren-
dort in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V.
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und vach Stutt-

gart über Würzburg). *11.27 V.
1.10 N. 2.22 N. *4.00 N.

5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).
*7.41 N. (direkter Anschluss nach

München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kwüsen). 11.7 Ab. fährt bis Prfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7500V. *9.12 V. 11.12 V.
2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in
Bitterfeld umsteigen, von dort Sebnell-
zug 1-3.) D. 9.47 N.

Leipzrig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
4.00 N. *5.17 N.
6.30 N. 7.13 N.

9.21 N. *11.5 N.
V. 4.55 V. 7.17 V.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
12.00 M. (bis Eisleben). 2.20 N.
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N.
11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N.

(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt, von
Halberstadt Schnellzug nach Aachen.

Sorau-6Guben: *7.30 V. (in Göorlitz
11.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien
9.382 N.) 7.40 V. 11.34 V.
*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N., in Breslau
9.47 N., in Wien 6.40 V) 6.23 N.
11.10 N.

sind, verkehren nur Wochentags.

Zeichen: D. bedeutet Darchgangssehnelleng I. u. II. KlI., nur gegen Lös
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. I. 1 Mk. üder 150 km I. II.
2 AIk.). Schnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, welche mit X bezeichnet

Thürinugen: 12.16 V. *3.54 V.
München über Zeitz). D. 4.2

5.38 V. (von Merseburg). 6.42
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23
I.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

55

Berlin: 2.59 V.
(von Bitterfeld).

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6
7.8 V. 7.449 V. 9.46 V.
10.35 V. *11.15 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 V.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (Von
Cöthen) v. 11/4. 97 ab T7.30 V.
v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. *5. 13 N. T.00 F.
9.12 N. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Bisleben).

D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Rislebep). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben IIalberstadt Grauhbof:
X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. u.
v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis
13/3. 97 v. Oönnern 7.119 T.
(v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 B.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim) 9.8 N.

11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
v. 1/4. 30/4. 7.26 V. v. 1/10. bis
31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
schluss von Breslau, Wien). 3.28
N. 7.333 N. 10.6 N. *10.20 V,
(Anschluss von Breslau, Wien).

u
Kl

990000000609968

Ed.
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Akmke Vern len u Dieu len(Schönster Fensterschmuaek. Reizende Geschenke)
von Grimane Tlempel, A. G. Leipzig.

Allein verkauft für KRalle und Vmgegend

e Leiprigerstr. 6. [1637

Kartins

erese
erzien

o
Königl. Sächs. Hoſ-Fianofſforte- Fabrik.

Hofieferont Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn
r. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Piünanimos.
Prämiürt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen,

Wille üm Halle a. S., PoS S J D.
Neinwollene Fyiese
fir Portièren. Penstermäntel,

Tischcdecken
in n gaten Oucltitäten an reicher

Farben.Fert. Fensfermäntel
met geschmackvolten Borten.

Scklafdecken
in Wolle und Seide

gros Aus in alten Preislagen
empfehlen 2453

Arnold e Jroifesdſt
Gr. Vlréckhstr. am Kleinschmeeden.

Wolle Krug hU empfiehlt in grosser Auswahl
vor Haus u. Küchengeräthe.

Werkzeuge für alle Handwerke.

g Eisen-s, Stahl und Kurzwaarenon in nur besten eS I ee ähJ. (von

N. 33 2Bürſtenwanren
von den germoſen bis zu den feinſten Waar- und Strassenbesen,

.38 V. Abtreter, Kimme und Parſümerien in reichhaltigſter e
v. wahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 2377S M. We n 2.
V. Berl. Rothe Treue
29 J. Die Ziehung erfolgt äureh Beamte dew. Königlich Preussischen Lotterie
(Von vom 7. bäs 12. Dezember 1896.30 V.

V. Hauplgewinne ud E enS d do iVon S 25,000 Mk 7von a o d732 ete et o sge s sF S 4 77nof:

0. u. Sbis Sv. 9l N. r DHa 2 los SS a M 30 Svan cza S Aloe Sbisz a un 8 5 Mk SO. Porto und Liste 30 Pr. ren 20 VI. extra
Verscnden

e Neubauer Rendelmann,
Bankgeschäft, Berlin W., Friedrichstr. 198/99.

J legen,
einem

S Dorfe

Gutsverkauf.
Beabſichtige mein Gut, in einem gr.

Dorfe an der Erf.-Gothaer Chauſſee be-
mit 29 Hektar 71,7 Ar Acker an
Plan und nur 8 Minuten vom
entfernt, und 59,8 Ar Wieſe und

Waldgerechtigkeit mit vollſtändg. gutem
D

Offerten unter Z. 12 281 erbeten an die

S Speiſekammer.
ſtraße 25 beim Hausmann.

z räume n,

lebenden und todtem Inventar nebſt
Ernte zu verkaufen. Nächſte Bahnſt

Std., Erfurt 3 Std. und Gotha
Std. entfernt. Preis 72 000 Mark.

die Exp. d. Zig. 12461
Erbtheilungshalber

S iſt eine gut eingerichtete [2680

Ziegelei
L i. unmittelb. Nähe Halle's zu ver-

kanfen. Jahresproduktion mehrere
Millionen Steine. Anfragen unter
U. Z. 57650 an ansenstein

Vogler,
erbeten.

x

A. e. Halle g. S.

Sichere Exiſtenz.
Bin gezwungen, mein ſeit ca. 50 Jahren

beſt. Spirit.-Enar., ſow. Colonialw.Det.
Geſchäft zu verk. Anz. 20--24000 Mk.,

Große Pferdeſtälle und
Kirderlagsränme

in maſſivem 2ſtöckigem Gebäude mit ſehr
großem Hofraum ſofort oder ſpäter zu
vermiethen oder zu verkaufen.
fahxt Mansfelderſtraße und Wieſenſtraße.

Geleisanſchluß an Hettſtädter und Hafen
bahn leicht herzuſtellen.
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Kammer,

Näheres
[25399

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit-
verſchluß in meinen großen Speicher-

an den Bahnen mit Schienen-
verbindung und an der Schiffſaale eig ne
Ladeſtelle. Spedition, Verladung c.
billiggſt. Aug. Mann, Halle a. S.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-

S rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

9299] Halberſtadt.
72,000 Markals einzige Hypothek auf ein

des Merſeburger Kreiſes, Taxwert
180,000 Mark, zu möglichſt
Zinsfuße zum 2. Januar 1897 geſ.Offerten an 634Rechtsanwalt ündort

Gut.

Einlagen jeder Höhe
nimmt an, guch d die Poſt u. z
olche mit 3Sparkaſſe Wetter a. d. nhr.

300 Stck. Zucht n

Maftferket,
bis 6 Monate alte

v
ſowie 5

Domaine Köſtritz
in Thüringen.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [8826Thür.
W

Domäne Schlothei im i.
öuwwisehuhe Sportsehuhe

re ArATaubenstrasse 18 II.

Verm. verb. Eignet ſich für 2 Fachleute
Ausk. erth. G. Schneider. Rathenow

Ein

Mit oder ohne

Mansfelder- S

h ca. Geleitsmann.
niedrigem r

in Merſeburg. z

genehmigt.

wie 5 bis Läuferofferirt billigſt [1735

e SF S S 27 J 2 rJ Ji 29 e
1852.

noohfolger
Halle a. S., Gr. Steinstr. II.Prgtesn. ältestes Specialgesohä iſt

für

Deutsehe u. Franz. Choceoladen
(Suchard, Lindt, Kohler), S

Caeao's, f. Confituren, Marzipan
und Honigkuehen.Eeht Enqglisehe Biscuits
von Huntley Palmers, London.
Deutsehe Biscuits

von F. Krietsech, Wurzen. H. Bahlsen, Hannover ete, ete.
Waffeln, Chines. u, Russ. Thee“s,

hocehfeine Liqueure,
Japan und China W aaren,

s Bonbonieren und Atrappen
in den elegantesten Ausführungen.

Knall- Bonbons

r c

h l

re

mit Mützen. scherzhaften Einlagen und Confect.

Arace, Cognace, Rum- und Punseh-
Essenzen.

Cand. Früchte, Knackmandeln
und Traubenrosinmen.

neeeeeeSSSSS e eàeeeeoe]eXCe]Te]eSè
64 9 JPrenßiſche Renten-Herſicherungs-Anſtalt.

Leibrenten- Verſicherung zur Erhöhung des Einkommens.“ KapitalVerſicherung (für Ausſteuer, Pnilltärdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte

Reuten 1895 3 440 000 M. Vermögen 95 Millionen Mark.
Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-

ſtraße 292; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann SsSchmiedtin Bitterfeid; Herrn I. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenſeldt in
Cönnern; Herren Starklo u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause,Apotheker in Eckartsberga Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eis leben; Herrn Carl Riede in Herzberg (Elſter) HerrnOtto Sspiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leiling in Liebenwerda; Herrn

Pſantsch in Merſeburg
Herrn A. Vogel inA. Sensenhauser in Lützen; Herrn Herm.Herrn 0. Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a E.;

Naumburg a. S. Herrn Carl Brechtel in Querfurt Herrn Theodor
Sschauder in Sangerhauſen Herrn B. Thinins in Torgau; Herrn K.Lehrer in Weißenfels Herrn Heinrich ormann,

in Lettewitz Weitin Herrn Adolf Gerlach in Wiehe; Herrn M.Merker in Witten berg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [2694

ate ſtehenden Preußiſchen
Auguſt 1895

7359

h u 9 9 9e Große e e16 870 Baargewinne
und zwar Gewinne zu 190005 M., ju 50 006 M.,

J zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.
Der Preis eines Looſes beträgt

einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.
Der Vertrieb der Lo oſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern

übertragen. Die Ausze rhlung der Gewinne wird durch dieſelten baar und
ohne jeden Ab zug erfolg et Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der König-

Dezember 1896.

Das Cenkral-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

höchſtem Protektorc
Erlaß vom 3.

d des unter Aller Pr
Rothen Krenz durch Allerhöchſten

Für W
Vereins vor

lichen General-Lotterie- Dur rektion zu Berlin vom 7. bis 12. T
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Um im neuen Locale wit neuer Waare beginnen zu Kkönnen,
eröfne

Montag, den 16. November
einen

Grossen Räumungs- Ausverkauf
wocdeutench herabgesetzten PPrreisen.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger, Poststr. [0.
r Vom I. lanuar 1897 Gr. Steinstr. 88, im Neubau der Cigarrenfabrik Carl Herold.

Dhr.

[2746

PErste und grösste

Fabrik für
Grosses Lager,

Spocialität seit 1863. Prima Referenzen aus allen Welttheilen.

I. Abthellung.
Feld- und industrie-Eisenbahnen

für Locomotiv-, Zugvieh- und Hand-Betrieb.

Wagen jeder Art. Stahlschienen u.
Radsätze, Räcker. Schwellen.

Lager. Boefestigungs-
ODrehscheihben. materialien
Weichen. alsFestliegende und Lasehen.ſeichthewegliche Bester und vbiligeter Lasohensehrauhben,

Gleise, Kippwagen der Schienennägel,
vorzügl. Construction. Welt. Klemmplatten,
Gesetzl. geschütat. Gesotal. geschützt. Hakenschrauben etc. 0

Otto NMeitsch, Halle (Saale)-
Feld-, Industrie- und Seileisenbahnen.

flotte, geühte und solide Fabrikation ganzer Anlagen und Einzeltheile.
22 D. R. -Patente u. gesetzlich geschützte Muster,

eigene, sohr bewährte Systeme mit enormer
Prsparniss an Betriebskosten. Beste Kraft
übertragung von einer Maschinenstation

S aus, durch centinuirlich rund uwlaufendes
I Drahtseil ohne Ende bis zu den grössten

Fördermengen und Steigungen. Als Brems-

Schienengleis laufend, Curven ausführbar
ohne Zwischenstationen. Ueber- und unter-
irdisch.

Terrain- Verhältnisse und als Hängebahnen
für Handbotrieb in neuester vorzüglicher

r. Abtheilung
Seileisenbahnen,

berg- Bahnen ohne Maschinenkraft thüätig.

a) Gleis Seileisenhahnen. Wagen auf

Bequemo Zubringung.
b)Luft-Seileisenbahnen für sehr schwierige

onstruction.

Unsere r in wer Verpackung sind
sfets frisch geröstet durch die bekannfen

Verſcaufssteſſen zu beziehen. S

n S Aen nd unten v i e IIv Se ne e e
[a901]

Flüſſigerrm Hahnkitt m
ſtillt er jeden Vahnſchmor rz.
à Fl. 35 Pfg. bei 24513 Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Schneide n, fein. Wäſche ausb. u. Stickereien
w. ſaub. angef. Off. u. Z. 12587 a. d. Exp. d. Z.

puu Wichtig für alle WVeihnachtseinkäufe! c

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Vöonart Leugſer
für den Weihnachtsbaum nur zu
beziehen von

C. Dreyeuw,
Königsberg v Pr6

Hint. Tragh. Nr.Stck. z Wdegeehſe h
25

Lande, erfuchen wir

röäe e Clecä
e.

r. V. 5.,Ewwpfehble dem geehrten Publikum mein grosses sehenswerthes

S lein u r Vereins uFcrregefälligen Benutzung.
Die Bierverhältnisse sind die denkbar besten
Die Küche bietet nur Gutes und Preiswerthes,
Nen eingerichtete Logirzimmer zu Mark 1.,50, und empfehle ich dieselben

angolege ntli ihst meiner werthen Nachbarschaft und den Bewohbnern des Noumarkt-
vierte im nterbringen von Besuch, bei längerem Aufenthalt Extrapreisse.

zur

Reiscfuhrwerk zu bescheidenom Preise im Hauso.

2741] 8 Hochachtungsvoll
e O.

A. Riese,
Gr. Steinstr. 17. Vabrik künstl. Blumen Gr. Steinstr. 17

wpfiehlt

in jedemWenneiten Bgſſe- Garnituren Genre.

Blumenkörbe und Bouquets
Anslührung.

5
in eleganter und geschmackvoller

Tee Sühne werth zu verkaufen. Reflektanten beturn r ari n z fr fia: 7Natu panien (pra t) ind Blet piianzen. en ihre werthe Adreſſe unter W. W.

e e Bee r an ünd. Mosse Halle3 r e e z in iſenden. 262

Schülerpensionat
StarkKe, Halle a. S., bietet

freundliche, günstig geleg. Wohnung
regolmässigo stets beautfsichtigte S
Arbeitsstunden, erfolgreiche Nach- Shülfe, gowissenb. hHrzie hung, heiteres
Zusawmenleben bei unmittelbarem
Familienanschluss, anerkannt gute S
Kost und erzielt gute Resultate.
Mnsik. Turnen. Bäder. Mässige

Preise. Empfehlungen, Prospekt.

Er

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ausſteuer-, Lebens und Unfall
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
GeneralAgenturBureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8 12 und 2--7. (0961

Plombiren u.
Reparatur. ſofort
wird von einem

tüchtigen Aſſiſtenten oder gegrüften
Damen ausgeführt billig! billig!

Nicht paſſende Gebiſſe werden gut u.
paſſend umgearbeitet. Markt 14, II.

Zu vermiethen:
Eine Wohnung Lindenſtr. 4 zu 609 Mk.

Zwingerſtr. 15 400
Tanubenſtr. 14 390

Näheres Taubenſtr. 14 im CComptoir.
2

Ein Paar
Trakehner Rappen,

Wallachen, 9- und 10jährig, 1,72 m
hoch, elegante Kutſchpferde, ſind preis

2 Mk. an

Geſchäfts- Anzeige.
zur gefälligen Mittheilung, daß wir das

und Zimmermeiſter Herru Paul m
it

bitten das bisher auf dem Geſchäft ruhende Vertrauen unſerem Nachfolger

Unſerer werthen Kundſ. haft
Baugeſchäft an den Maurer-
verkauft haben und ſelbiger dieſes vom 15. d. M. an weiter betreibt

in gleicher Weiſe zu übertragen, wofür wir unſeren verbindlichſten Dank
ausſprechen.

Landsberg b. Halle, November 1896.

Peter Ebelt“s Erben
Bezugnehmend auf obiges Jnſerat geſtatte ich mir den geehrten Be

wohnern von Landsberg b. Halle und Umgebung gefälligſt anzuzeigen,

daß ich vom 15. d. M. an das ſeit längerer Zeit von dem Maurer und
Zimmermeiſter weiland Peter Ebelt betriebene Baugeſchäft, verbunden
mit Baumaterialen-Handlung, in Landsberg käuflich erworben habe und in
allen dieſen Richtungen weiter führe. [2717Mein ganzes Beſtreben ſoll darauf gerichtet ſein, den ehrenvollen Ruf
des Geſchäftes aufrecht zu erhalten, und bitte das geehrte Publikum, ein
gleiches Vertrauen mir übertragen zu wollen.

Landsberg b. Halle, November 1896.

Hochachtungsvoll

Paul Rockn,
Maurer u. Zimmermeiſter.

Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung

gebrachte Bekaunntmachung, die Binrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Venutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. 2158I. R EsBank- und We chſelgeſchäft.

e T
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